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polnische Politik des Vaknsinns
Im velirium blinden finge« Z--UZat« tue.

äoriolivsrlc oiiiisglsiLlisn
llnoerschiimte„pnlprüche" auf deutsches öebiet / Provokationen und Kriegsgeschrei
(D i a b t b s r i e b t u u s v r v r ö e i 1 i u o r 8ol » riktl « itunK)

rll. Berlin , 3. Mai
Der polnische Außenminister wird wahrscheinlich am Freitag im Sejm das Wort

ergreifen , um zur internationalen Lage im allgemeinen und zum deutsch-polnischen Ver¬
hältnis im besonderen Stellung zu nehmen . Obwohl man in Warschau versichert, daß
Oberst Beck dem Führer in „schärfster Form " antworten werde , scheint man es in
London und Paris für zweckmäßig zu halten , dnrch eine in ihrer Skrupellofigkeit
nicht mehr zu überbietende Hetze die polnische Oefsentlichkeit in einer Weise zu ver¬
wirren , die jedes objektive und realpolitische Urteil unmöglich machen soll.

Die von den westlichenDemokratien hierbei verfolgte
Taktik läßt deutlich zwei Ziele erkennen: 1. Auf-
putschung Polens gegen Deutschland, um den von den
Kriegshetzern ersehnten Konflikt herbeizuführen, 2.
Ueberwindung des bisherigen polnischen Widerstandes
gegen eine Allianz mit Sowjetrußland . Die Saat desHasses, die auch den letzten Rest des Verantwortungs¬
bewußtseins und der Vernunft in Polen erstickensoll,
ist in der Tat in den letzten Tagen in bedenklicher
Weise ins Kraut,  geschossen. Die polnische Presse be¬
kundet jedenfalls seit dem Wochenende einen Geistes¬
zustand, den ein Psychiater nur noch als Delirium,
erzeugt durch die Giftspritzen der Einkreisungspolitikerund Kriegstreibcr , zu diagnostizieren vermag.

Die auflagestärkstc polnische Zeitung , der Krakauer
„Illustrierte Kurier " vertritt allen Ernstes die wahn¬
sinnige Meinung , Vag Deutschland nach der Angliedcrung
Oesterreichs Schlesien und Ostprcuhen hätte an Polen
abtreten müssen, da diese Gebiete „rein polnisch" seien
und das deutsche Element in ihnen „nur künstlich er¬
halten " werde. Der Vizemarschall des Sejm, Sur-
cinjli , proklamiert in Kattowitz jene polnijchcn Forde¬
rungen , die in Versailles nicht erfüllt worden seien.
Genau dieselbe Redewendung gebrauchte der Vorsitzende
des nationaldcmokratischen Parteitages , Konarskie, der
die „nnzweisclhast polnischen Gebiete" innerhalb des
Grogdcntschcn Reiches „befreien" möchte Für „Wicczor
Warszawski" gibt es nur noch die Frage , ob man den
Krieg sofort beginnen oder noch für eine gewisse Zeit
vertage » solle. „Gazctta Polska" verlangt eine Er¬
weiterung der polnischen „Rechte" in Danzig, das „Go-
niecs Warszawski" und andere Blätter einem politischen
Protektorat unterstellen wollen.

„Polska Zbrojna ", das Organ des Warschauer
Kriegsministeriums . phantasiert über angebliche deutsche
Angrisfsabsichtcn auf Polen und behauptet , daß in

Strikte Neutralität der lürkei
Paris , 3. Mai

Der „Jntranfigeant " veröffentlicht ein Interview mit
dem türkischen Außenminister Saracoglu,  dem
u. a. die Frage gestellt worden war , welche Haltung
die Türkei im Falle eines europäischen Krieges ein¬
nehmen würde. Der türkischeAußenminister antwortete
aus schriftlichein Wege: „Ich will Ihnen eindeutig
erklären , daß die Türkei in einem solchen Falle ihre
strikte Neutralität  zu bewahren gedenkt. Es
versteht sich allerdings von selbst, daß mein Land, wenn
die kriegführenden Länder einen effektiven Druck auf
die Türkei auszuüben versuchen sollten, entschlossen
wäre, seiner Unabhängigkeit notfalls mit den Waffenin der Hand Achtung zu verschaffen."

Danzig das „eingesessenepolnische Element" unaufhör¬
lich von cingewanderten Deutschen provoziert werde.
Die Liste dieser Lügen- und Hctzmanöver könnte endlos
fortgesetzt werden.

Es ist nicht unsere Absicht, uns etwa mit diesen
verrückt gewordenen oder von demokratischen
Brunnenvergiftern gekauften Schreiberlingen der
polnischen Gazetten in einen historischen Disput
einzulassen . Wir haben es ebensowenig notwendig,
ihnen gegenüber das Deutschtum Ostpreußens,
Danzi -gs und Schlesiens zu vertreten . Wenn wir
ihre haßverzerrten Ausbrüche verzeichnen , so ge¬
schieht es , um das gefährliche Spiel aufzuzeigen,
das hier getrieben wird . In ., thut scheint sich die
wahre Gesinnung des überwiegenden Teils des
polnischen Volkes zu bestätigen , die nur der Aus¬
lösung der niedrigsten Instinkte durch gewissenloseHetzer bedarf , um sich in den übelsten Exzessen
auszutoben . Das hysterische Geschrei der polnischen
Presse , ihre wahnwitzigen Forderungen und ihre
lächerlichen Drohungen lassen uns völlig kalt . Uns
genügt , zu wissen , ob man auf dem inzwischen ein¬geschlagenen Weg fortzufahren gedenkt und wohin
dieser Weg Zwangsläufig führen mutz. Die Ver¬
antwortung und die Konsequenzen — das sei hier
jedenfalls mit aller Klarheit festgestellt ! — gehen
ausschließlich zu Lasten Polens !!

Verlegenheit in London
(Ornütbsriebt unssrss Uonllonsr Vertrstors)

k. b. London, 3. Mai.
Die unverschämten polnischen Forderungen in bezug

aus Danzig haben in der englischenOefsentlichkeitpein¬
liches Aufsehen erregt . Das beweist schon rein äußerlich
die Tatsache, daß die englischenBlätter die sogenannten
„polnischenGegenvorschläge" nur an unauffälliger Stelle
veröffentlichen. Bezeichnendist ferner, daß die englischen
Leitartikler sich noch nicht entschließentonnten , zu diesen
polnischen Exzessen in irgendeiner Form Stellung zu
nehmen.

Das Foreign Office hat einen aufsehenerregenden und
höchst bezeichnendenSchritt gegen den britischen Rund¬funk unternommen. Im Nachrichtendienstdes Rundfunks
hatte ein englischer Journalist über die Haltung des
französischenVolkes zur Polenfrage gesprochenund da¬
bei zum Ausdruckgebrächt, daß er kein Geheimnis preis¬
gebe, wenn er sage, daß Frankreich nicht gewillt sei, in
den Krieg zu ziehen, um Danzig davor zu bewahren,
wieder eine deutsche Stadt zu werden. Das englische
Außcnamt hat wegen dieser Aeußerung beim englischen
Rundfunk Vorstellungen erhoben!

öogkotk deutscher Zeitungen
„Staatsgesährliche " weihe Blusen

lZ. Warschau, 3. Mai.
In Auswirkung der deutschfeindlichenStimmung und

des sich immer mehr steigernden Hasses gegen Deutsch¬
land ist es in Polen zu einem Boykott der deutschen
Zxitungen und Zeitschriften aus dem Reich und Danziggekommen.

In der Stadt Gnesen (Bahnlinie Posen—Thor»)
fand eine Gerichtsverhandlung gegen 12 Volksdeutsche
Mädel statt, denen vorgeworfen wurde, sie hätten sich
„illegal bekätigt". Wegen des Besitzesvon einem ich wür¬
zen Rock und einer weißen Bluse — beides iahe» die
polnischen Organe als „Uniformen" an — wurden die
Mädel zu Gefängnisstrafen von zwei bis zehn Monatenverurteilt.

(Siehe auch Seite 2)

„Velriiger, Spione und Mörder"
Ungekeuerliche Beschimpfungen deutscher Viplomaten durch das -Journal des Vebats'

(Oralitbsricllt unseres pariser Vertreters)
' kv/ . Paris,  3 . Mai.

Mit welchen Mitteln das französischeVolk gegen
Deutschland und alles Deutsche ausgchetzt werden soll,
wie insbesondere die friedlichen Erfolge der deutschen
Staatskunst und Diplomatie verdreht und verdächtigt
werden, zeigt beispielhaft ein Artikel des Pariser
„Journal des Debats " vom Dienstagabend . In diesem
Machwerk heißt es von den heutigen ossiziellen Ver¬
tretern des DeutschenReiches im Ausland : „Ein neuer
Diplomatcntqp ist entstanden, eine Mischung von Be¬
trüger , Polizist, Erpresser, Spion und im Vedarfssalle
Mörder unter der Maske des Klubmitgliedes undGentlemans.

Die erste Tugend eines guten deutschen Diplomaten
besteht darin , zu allem fähig zu sein, die zweite be¬
steht darin , es wenn möglich nicht merken zu lassen,
wenn man kann. Im Personal der deutschen Diplo¬
matie sind, soweit es noch verirrte und naive anständige

Leute gibt, diese nur als Fassade da, ihre Ehrenhaftig¬keit deckt die Brutalitäten von Untergebenen, die ausden Nazi-Mannschaften gekommen sind und die keiner¬
lei Skrupel hindern. Die Diplomatie wird auf diese
Art eine kultivierte Spielart des Brigantentums . Die
berechnete Lüge, die ehemals selbst einen deutschenBot¬
schafter diskreditiert hätte , ist die Haupttugend der Ab¬
gesandten des Reiches geworden.

Die Diplomaten der nationalsozialistischen Mode sind
Kämpfer, sie bereiten den Krieg vor oder, um es besser
zu sagen, sie führen ihn bereits , mit dem Anschein, dem
Frieden zu dienen. Ihr ganzer Eifer wird angewandt
gegen diejenigen Nationen , bei denen sie akkreditiert
sind. Ihre Rolle besteht nicht darin , Konflikte zu be¬
seitigen, sondern Konflikte dort entstehen zu lasse».Es handelt sich um Spione , Provokationsagenten , Schü-
rer der Unordnung, die innerhalb des feindlichen Platzes
untergebracht sind und dazu erzogen wurden , ihn nach
bestenKräften zu unterminieren ". — Ein Kommentar zu
diesem Erzeugnis französischerJournalistik , das sichselbst richtet, erübrigt sich.

„vollkommene Übereinstimmung
Vor ungarische Staatsbesuch in Berlin beendet

Berlin.  3 . Mai.
Der ungarische Staatsbesuch hat gestern seinen

Abschluß gefunden . In den Besprechungen des
Königlich-Ungarischen Ministerpräsidenten Gras
Teleki und des Königlich-Ungarischen Ministers des
Aeußern (gras Csaky mit dem Führer und dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop,
Eeneralfeldmarschall Göring und dem Stellvertre¬
ter des Führers Reichsminister Rudolf Hetz sind
alle gegenwärtig Deutschland und Ungarn betref¬
fenden aktuellen Probleme in freimütiger Weise
besprochen worden . Darüber hinaus ergab die Prü¬
fung der europäischen Lage vollkommene Ueber¬
einstimmung der beiderseitigen Auffassungen . Auch
die im Rahmen des Staatsbesuches gelegenen Ver¬
anstaltungen haben zu einer weiteren Vertiefung
der deutsch-ungarischen Freundschaft einen wertvol¬
len Beitrag geliefert . Nach mehrstündigem Aufent¬
halt haben die ungarischen Staatsmänner am
Denstagrorrnittag die Reich-Hauptstadt verlassen,
um sich nach Budapest zurückzubegeben.

Ministerpräsident Graf Teleki wurde vom Reichs¬
minister des Auswärtigen , Gräfin Teleki von Frau
von Ribbentrop . Außenminister Graf Eiaky von Staats¬

sekretär von Weizsäckerund die ungarischen Herren der
Begleitung vom Deutschen Ehrendienst zum Anhalt«
Bahnhof geleitet , wo die ungarischen Gäste mit dem
Reichsaußenminister und dem ungarischen Gesandten inBerlin . Sztojay , die Front der vor dem Bahnhof an¬
getretenen Ehrenkompagnie abschritten.

Auf dem Bahnsteig überbrachte der Chef der Prüft -'
dialkanzlei des Führers , Staatssekretär Dr , Meißner,
die Abichiedsgrüße des Führers . Ferner waren zur Ver¬
abschiedung auf dem Bahnhof Reichsminister, Reichs¬
leiter , Reichsführer 9 Himmler und weitere führende
Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wehrmacht

sowie der -deutsche Gesandte in Budapest, von Erdmanns-
dorff, erschienen. Auch der italienische Botschafter in
Berlin , Attolico, waranwcsend. Der Reichsminister des
Auswärtigen verabschiedete sich in herzlicher Weiseuon den ungarischen Staatsmännern,

Die ungarichen Gäste wurden bis an die Grenz« bei
Brück a. d. Leitha-Bruckncudorfs von dem Ghef des
Protokolls , Gesandten von Doernbcrg, dem Stabsleiter
des Verbmdungsftabes des Stellvertreters des Führers
tt-Obersichrer Stenger und Oberst von Geldern-Lriipen-
dorf sowie den dem Ehrendienst angegliederten Herrenbegleitet

vlückwünsche an den sichrer
Berlin , 3. Mai.

Auch in diesem Jahr hat der Führer aus Anlaß des
Nationalen Feiertages des deutschen Volkes von zahl¬
reichen ausländischen Staatsoberhäuptern und Regie¬
rungschefs Glückwünschefür das deutsche Volk über¬
mittelt erhalten . Solche Telegramme gingen ein von
den Königen von Aegypten, Afghanistan. Belgien und
Bulgarien , den Präsidenten von Kuba und der Domini¬
kanischen Republik, dem König von Griechenland, den
Präsidenten von Guatemala und von Finnland , dem

Schah von Iran , dem Kaiser von Japan , dem Prinz-regenten von Jugoslawien , dem Präsidenten von
Mexfto, dem König von Rumänien , dem Präsidenten
von Sau Salvgdor , dem slowakischenMinisterpräsiden-ten, dem Staatschef Spaniens , dem Präsidenten der
türkischen Republik und dem Reichsverweser des König¬reiches Ungarn . Der Führer hat hierfür im Namen des
deutschenVolkes telegrafisch gedankt.

Andere Länder übermittelten Glückwünsche durch ihre
hiesigen diplomatischen Vertreter , so Argentinien,
Brasilien , Großbritannien , der Heilige Stuhl , Nicaraquaund Portugal.

Zwei Tage nach dem Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes stegt der Eründungstag der Nationalsozia¬
listischen Volkswohlfahrt . Das ist mehr als äußeres
Sinnbild . Das hat die Geschichte dieser sechs Jahre be¬
wiesen: alle politischen Erfolge, alle Krast und Stärke,
alle Anstrengungen und Leistungen waren an die Vor¬
aussetzungen eines gesunden, körperlich und seelischge¬ordneten und kraftvollen Volkes gebunden. Der Führer
selbst hat in dieser Hinsicht die Grundlagen geschaffenund die Wege gewiesen, die eine freie und stolze Zu¬
kunft gewährleisten. Unter all seinen Erfolgen , die er
seit dem Jahre 1933 für Volk und Reich vollbracht hat,
nimmt seine Sorge und sein Wirken für Mutter und
Kind einen, wenn auch äußerlich vielleicht nicht so auf¬
fallenden, so doch bestimmten Raum ein. Mögen die po¬
litischen Großtaten auch stärker im Scheinwerferlicht der
Geschichte stehen, sie wären nicht möglich gewesen und
würden ohne Bestand bleiben, wenn nicht hinter ihrer
Realisierung die starke Gemeinschaft des Volkes stünde,
die der Führer selbst ins Leben rief und zu deren immer
engeren und festeren Formung gerade die Nationalsozia¬
listische Volkswohlfahrt in hohem Maße mit berufen ist.

Als der Führer  mit seinem Schreiben vom 3. Mai
1933 die offizielle Gründungsurkunde der Nationalsozia¬
listischenVolkswohlfahrt ausstellte, beauftragte er damit
zugleich die junge Organisation der NSV ., diese seine
Gedanken und Bestrebungen einer völkischen Wohl¬
fahrtspflege und Gesundheitsführung in die Tat umzu¬
setzen und damit dem lebendigen Sein der Nation zu
dienen. Das historischeGründungsschrciben hat folgen¬den Wortlaut : „Die NS .-Volkswohlsahrt e. V. wird
hiermit als Organisation der Partei für das Reich an¬
erkannt. Sie ist zuständig für alle Fragen der Volks¬
wohlfahrt und der Fürsorge und hat ihren Sitz inBerlin . 3. Mai 1933. Adolf Hitler ."

Sechs Jahre Arbeit hat die NSV . nun hinter sich.
Unter der Leitung ihres Hauptamtsleiters Erich Hil-
genfcldt und durch den bedingungslosen Einsatz ihrer
unzähligen ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen hat
die NSV . den Auftrag des Führers treu erfüllt . Allen
Forderungen , die die Zeit an sie stellte, hat sie ent¬
sprochen, und mehr als einmal war sie dem Führer bei
der Durchführung weltgeschichtlicher Ereignisse treue
und zuverlässige Helferin. Die historischen Tage der
Rückgliederung der Ostmark ins Reich, die Heimkehr des
Sudetenlandes , die Besetzungund Wiedergewinnung der
uralten deutschen Kultur - und Lebensraume Böhmenund Mähren mit der Errichtung des Reichsprotektorats
und schließlich die Heimkehr des deutschen Memellandes
— jedes Ereignis hat die NSV . auf eine harte Probe
gestellt, ist aber auch zugleich Beweis dafür , daß die
NSV . diese Proben des raschesten und entscheidendenEinsatzes jedesmal erfolgreich bestanden hat.

Hinter den Kanonen des Heeres rückten stets als erstedie Gulaschkanonen der NSV . in die befreiten Gebiete
ein, hinter den marschierenden Kolonnen der Wehrmachtzogen die Reihen der Braunen Schwestern in die heim-
gekehrten deutschen Lande. So setzte unmittelbar mit
der militärischen Befreiung auch zugleich immer die Bs¬
treuung der Familien und der Zivilbevölkerung ein. Die
politischen Erfolge seit 1933 sind zugleich ruhmvolle Bei¬
spiele für die Schlagkraft und für die Bedeutung der
Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt.

Neben diesen besonderen Aufgaben aber hat die NSV
im Lause der sechs Jahre auch im Altreich ein Aufbau-
werk vollführt , das in der Geschichteder Wohlfahrts¬
pflege nicht nur Deutschlands, sondern der ganzen Welteinzig dasteht. Zahlen sagen im allgemeinen nicht viel
weil sich nur selten mit ihnen eine gewisse Anschauungvon Größe und Umfang verbindet . Dennoch ist es wohl
am Platze, die Leistungen der NSV . an ihrem sechsten
Geburtstag init wenigen Schlaglichtern auch zahlen¬mäßig zu überblicken, um irgendwie doch einen Eindruck
von dem Ausmaß der vollzogenen Arbeit zu erhalten.
Nach dem jüngsten Abschlußbericht vom 31. Dezember1938 wurden im Rahmen des Hilsswerkes „Mutter und'
Kind" seit der Machtübernahme 901 459 werdende
Mutter und Wöchnerinnen betreut . In 77 157 Fällen

Wohnungs - und Siedlungshilfen gewährt.
330 784 Mütter wurden zur Erholung in stie Heime der
NSV . verschickt und mit ihnen 22 902 Säuglinge und
Kleinkinder. 2 443 032 Kinder fanden durch' die' NSV.
einen kostenlosen Erholungs - und Ferienaufenthalt.
«NttNINttNMttttllMMMIIMMMMMNIMMMIMMMMMMIIMMMIIiNNUMN

Unser Tssesspiesei
(pnsoi'o iisutiZs .-lrusZabs umkslK 14 Seiten)

Der polnischeAußenministerDeck wird Freitag ausdie Rede des Führers antworten.
Die polnische Presse gefällt sich in unverschämteste»
„Gegenforderungen" an Deutschland.
Der ungarischeStaatsbesuchin Berlin hat vollkom¬
mene Uebereinstimmungder Ansichten gezeitigt.
Die NSB . kann heute aus ein sechsjährigesWirkenzurückblicken.
Gauleiter Carl Rover nahm gestern in Bremen die
Emsiihrung von 350 NS .-Schwesternder StädtischenKrankenanstaltvor.
Das Augsburger Fuggcrhaus wurde in die Obhut
der ReichsgruppeHandel genommen.
Die erste Vuna-Fabr-k hat ihren Boll-Vetrieb auf¬genommen.
Die Atlas Levante-Linie verdoppelt ihr Kapital.
Die Reichsbiulkhat erneut expartsörderndeMaß¬nahme« eingeleitet.
Bei einem erneute» Erdbebenin Japan versank einganzes Dorf im Meer.
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Davon kamen 615 7Ü1 ui Heime, während 1827 331 in
den Genuß eines Landaufenthaltes gelangten.

Die NSV . verfügt heute über 25 751 Hilfs - und Be¬
ratungsstellen . 14 203 469 Besucher haben sie im Laufe
der sechs Jahre aufgesucht. Die Dauerkindertagesstätten
belaufen sich auf 5216, die Erntekindergärten auf 5613.
In den ersteren wurden im Monatsdurchschnitt 1938 im
Altreich, , 166 424,, in .der Deutschen Ostmark 9279
Kinder ' betreut , in den letzteren nach dem
Höchststand, vom Sommer,1938 im Altreich 136361, in
der Deutsche» Ostmark 13,134. Die NSV . verfügt heute
über 767 Eigen-, Pacht-, Miet -, Leih- oder unterstellte
Heime. 55 535 Plätze sind in diesen Einrichtungen ver¬
fügbar . Für die Gesundheitsfürsorge mögen noch fol¬
gende Zahlen eine Vorstellung vermitteln : 27 695 Ein¬
weisungen erfolgten in Tuberkulose-Heilstätten , 25 561
Personen wurden durch die Heilverschickung erfaßt,
1 195 755 Einzelmaßnahmen wurden durch die NSV .-
Schulzahnpslegestationen vorgenommen.

Diese Zahlen stellen nur einen kleinen Ausschnitt aus
der . Gesamtleistung dar . Sie beleuchten zudem nur
einige der Aufgabengebiete, die der NSV . obliegen.
Aber sie zeigen das ungeheure Ausmaß des Erfolges
und die Größe des Werkes. Sie sind — wie alle Arbeit
der NSV - — das Ergebnis eines gemeinsamen Willens,
an desseü Verwirklichung nicht nur die über 11 Mil¬
lionen Mitglieder der NSV . einen direkten Anteil
haben, sondern der letzten Endes von dem gesamten Volk
getragen ist.

Wenn man sich auf die Bedeutung der NSV . an ihrem
Gründungstag besinnt, so muß man aber auch jenes
Werkes gedenken, das der stolzeste Ausdruck des sozia- >
listischen Willens von Führer und Volk ist und das
durchzuführen die NSV . in jedem Jahre die Ehre hat:
des Winterhilfswcrkes des deutschen Volkes. Was hier
an Opfern in sechs Jahren zusammengetragen wurde,
stellt alle anderen sozialen Eemeinschaftsleistungen weit
in den Schatten. Das Winterhilfswerk ist im vollende¬
ten Sinne die tatgewordene Gemeinschaftsidee des deut¬
schen Volkes.

Die NSV , kann in ihr neues Arbcitsjahr mit der siche¬
ren Ueberzeugung gehen, daß die Erfolge und Leistungen
der hinter ihr liegenden Jahre die Gewähr bieten für
gleiche Erfolge und Leistungen in der kommenden Zeit.
Niemandem aber gebührt größerer Dank und größere An¬
erkennung als dem stillen und bescheidenennamenlosen
Helfer, der sich täglich und stündlich im Dienst der NSV.
und des WHW. uneigennützig für die Gemeinschaft des
Volkes einsetzt. Er zieht die Freude für seine Arbeit
allein aus dem Bewußtsein, hier einer Aufgabe zu
dienen, über der die Worte stehen: Volk, Gesundheit
und Kraft . Aus der Unsumme vor Einzclarbeiten dieser
namenlosen Helfer und Helferinnen setzt sich die Größe
des Eesamtwerkes zusammen.

veck-vesuch in Paris angekündigr
Polnische Sesetzung Sanzigs „unerläßlich — yuerschüsse im Valkan

(Vrsktbsriebt unserer ? arissr ZeliriktloituuF)
liw. Paris , 3. Mai.

In Pariser außenpolitischen Kreisen wird der Be¬
such des polnischen Außenministers Veck für Mitte Maj
angekündigt. Ueber das Ergebnis der mannigfachen
Unterhaltungen , die der französische Botschafter Noel
mit Außenminister Veck gehabt hat , verlautet , Beck
habe den Eindruck bestätigt , der in französischenKreisen
schon seit einigen Wochen hinsichtlichder Haltung Po¬
lens gegenüber dem Danzig-Problem vorherrsche: Der
polnische Außenminister scheine „sehr fest und sehr ent¬
schlossen" zu sein, besonders in bezug auf das Korridor-
Problem.

Ein Teil der Pariser Presse greift unter der Be¬
hauptung , daß es sich um die Meinung autorisierter
Warschauer Kreise handle, die polnischen Pressestimmen
und die Meldung des „Daily Telegraph " über
Polens „Gegenoffensive"  auf , wonach Beck in
seiner Rede die Errichtung eines polnischenProtektorats
über Danzig und die Besetzung der Stadt mit polni¬
schen Truppen verlangen werde (? !) . Diese ungeheuer¬
liche Kombination wird leider nirgendwo als frevel¬
haftes Spiel mit dem Feuer bezeichnet. Eine Genfer
Meldung behauptet sogar, das sogenannte Dreieck-
Komitee — bestehend aus Lord Halifax , Bonnet und
dem schwedischen Außenminister Sandler — sei in der
Lage, Polen die von ihm als „unerläßlich" betrachteten
Maßnahmen in Danzig zu gestatten ( !). Der Rundfunk
entrüstet sich über die italienischen Vorwürfe an die
polnische Adresse.

Der „Temps", der diese besonders heiße Seite des
Themas ' nicht berührt , sucht es von der ungarisch-
rumänischen Seite aus anzupacken. Das offiziöse Blatt
zeigt sich recht beeindruckt von den herzlichen Trink-
fpvüchenzwischen den deutschen und ungarischen Staats¬
männern in Berlin sowie von der endgültigen Stellung¬
nahme Ungarns an der Seite Deutschlands und Ita¬

liens . Es erörtert die These von der Verbindung Ru¬
mänien—Polen und nimmt angesichts der außenpoliti¬
schen Festlegung Ungarns gegen Budapest Stellung:
„Das Schicksal Polens ist von jetzt ab an das rumänische
gebunden. Es ist ausgeschlossen, daß Warschau daran
denkenkann, die ungarischenForderungen gegenüber dem
rumänischen Volk zu begünstigen." Andererseits wird er¬
klärt , die Verhandlungen zwischen Warschau und Bu¬
karest seien praktischvon dem abhängig , was zum Schluß
mit Sowjetrußland ausgemacht werde.

Auch nach der jugoslawischen Seite gehen die Ein¬
wirkungsversuche weiter , und zwar im Anschlußan den
Besuch, den der französische Gesandte dem Außenminister
Mavkowitschsofort nach seiner Rückkehraus Berlin ab¬
gestattet ' hat.

Vollmachtenfür Polens StoatspeöfiSenten
In einem am Dienstag unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten abgehaltenen Kabinetisrat wurde
beschlossen, dem Sejm ein Gesetzvorzulegen, durch das
der polnische Staatspräsident weitgehende Voll¬
machten  erhalten soll, die sich auf fiuanzielle, wirt¬
schaftlicheund militärische Maßnahmen erstrecken. Die¬
ser Gesetzentwurfwird am kommendenFreitag im Sejm
eingebracht. An seiner Annähme ist nicht zu zweifeln.
Die Ermächtigung für den Staatspräsidenten ist an sich
nichts Neues, denn er wurde bisher stets während der
parlamentlosen Zeit vom Frühjahr bis zum Herbst mit
besonderen Vollmachten ausgestattet , die aber immer
nur auf finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen be¬
schränkten. Außerdem traten sie erst in Kraft , wenn die
Frühjahrssitzung des Sejm beendet war . Das neue
Gesetz hat aber allein dadurch eine hochpolitische Be¬
deutung erhalten , daß es dem Staatspräsidenten auch
alle Vollmachten für militärische Maßnahmen gibt und
außerdem sofort also auch während der Frllhjahrs-
tagung des Sejm , in Kraft tritt.

Nichts Neues in Moskau?
tkambeelaln weicht aus — Nur keine „Unstimmigkeiten"

(Orslitberiobt unseres llouckousr Vertreters ) worden. Solange dieser Streit anhalte , werde er die
r. b- London, 3. Mai Beziehungen zwischenEire und England vergiften.

Vetgien leknt Neuorientierung ab
Brüssel. 3. Mai

Der belgische Innenminister Devsze sprach auf der
Jahresversammlung des Ausschussesdes Leopoldordens
im Akademiepalast über die internationale Stellung
Belgiens . Er bestätigte in allen Einzelheiten die von
König Leopold festgelegte Unabhängigkeitspolitik und
entkräftete damit den von einigen Blattern geführten
Feldzug für eine „Neuorientierung " im Sinne einer
Anlehnung an den englisch-französischenBlock. Devsze
erklärte u. a., es sei ein Unding, von Belgien zu ver¬
langen , gleichzeitig ein „Earantenstaat " und ein „ga¬
rantierter Staat " zu sein.

Die Nachbarstaaten hätten das Recht, von Belgien
zu verlangen : Frankreich, daß auf dem Wege über Bel¬
gien die Maginot -Linie nicht umgangen werden könne;
England , daß das belgische Gebiet kein Stützpunkt für
die Marine oder der Flugwasse eines Feindlandes sein
dürfe ; Deutschland, daß der Zugang zum belgischenGe¬
biet nicht Raum für die Entfaltung eimr Jnvasions-
armee bilde. Alle Nachbarstaaten wurden bann befrie¬
digt sein, solange Belgien sich mit alle« seinen Kräften
gegen jeden Angreifer verteidige.

Sonöerkonferenz des Valkanbundes?
s. n. Bukarest, 3. Mai

Wie in Bukarester politischen Kreisen verlautet,
plant der rumänische Außenminister Eafencu nach der
Rückkehrvon seiner Reise nach Berlin , London, Paris
und Rom eine Sonderkonferenz des Valkanbundes ein¬
zuberufen. um gemeinsam mit den Außenministern der
Balkanbundstaaten das Ergebnis seiner politischen Be¬
sprechungen zu prüfen.

siirst tolonna bei Stabschef Lüste
Berlin , 3. Mai

Kurz vor ihrer Rückreise nach Italien statteten der
Gouverneur von Rom, Fürst Colonna . und Fürstin
Colonna dem Stabschef der SA . Viktor Lutze einen
Besuch ab.

Von vrauchitfch in Iripolis
Benghasi (Tripolis ) , 3. Mai

Das Flugzeug, das den Oberbefehlshaber d?s deut¬
schen Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,  mit
Begleitung sowie den italienischen Eeneralstabschef und
Unterstaatssekretär im Kriegsministerium . General
Pariani,  von Catania nach Libyen brachte, ist in den
ersten Nachmittagsstunden des Dienstags in Benghasi
eingetroffen, wo die Insassen auf dem Flugplatz vom
Generalgouverneur von Libyen. Marschall Balbo,  be¬
grüßt wurden . Generaloberst von Brauchitsch schritt
unter den Klängen der italienischen und deutschen Na¬
tionalhymnen eine Ehrenkompanie ab und begab sich
dann in Begleitung des Eeneralgouverneurs von Libyen
im Kraftwagen nach der Stadt , wo Marschall Balbo
ihm -zu Ehren einen Empfang veranstaltete . Anschlie¬
ßend begab sicki Generaloberst von Brauchitsch nach
Derna.

Die englische Bevölkerung zeigt sich teils beun¬
ruhigt,  teils enttäuscht  über die ewglisch-
sowjetrusfischen Gespräche. Premierminister Cham¬
berlain,  der auf diese Tatsache im Unterhause auf¬
merksam gemacht wurde, gab wieder einmal eine soge¬
nannte Standarderklärung ab, die besagte, daß die
Verhandlungen noch im Flusse seien und daß auch das
Interesse anderer Regierungen berücksichtigt werden
müsse. Als Oppositionsführer Attlee  ersuchte , doch
endlich einmal über den bisherigen Stand der Verhand¬
lungen eine Erklärung abzugeben, erwiderte Cham¬
berlain ausweichend, Attlee wünsche doch wohl keine
Unstimmigkeiten zwischen den Sowjets und England
heraufzubeschwören ( !) . Der Abgeordnete Man der
machte dann den Borschlag, die Regierung aus eine
breitere Grundlage zu stellen, um die nationalen An¬
strengungen zu einem besseren Erfolge zu führen. Auf
sie Frage , ob der Premierminister das nicht zu schätzen
wisse, gab Chamberlain keine Antwort.

ernste Spannung knglbyb- Arland ,
(vraktbsriebt unseres lwuckonsr Vertreters)

(b . London, 3. Mai.
Das englische Kabinett befaßte sich in seiner Sitzung

am Dienstag auch mit den neuen Bestimmungen des
Dienstpslichtgesetzes. Danach sind die Arbeitgeber unter
Androhung einer Geldstrafe von 50 Pfund verpflichtet,
die Dienstpflichtigen nach der sechsmonatigen Ausbil¬
dungszeit wieder in ihren alten Arbeitsplatz einzustel¬
len. Ferner sollen den Dienstpflichtigen Erleichterungen,
dadurch verschafft werden, daß während der Ausbil¬
dungszeit ein S chu l d e n - M o r a t o rt nm in Kraft
tritt . Es werden also weder Versicherungsprämien noch
Hypothekenzinsen und Abzahlungsraten zu leisten sein.
Diese Bestimmung ist wesentlich für England , wo die
Abzahlungsgeschäfte einen ungeheuren Umfang ange¬
nommen haben. Interessant ist. daß das Gesetz den
Dienstpflichtigen den Namen „Milizmänner " gibt und
daß sie in Abteilungen zu je 50 000 Mann in Abständen
von drei Monaten einberufen werden.

In dem Gesetz ist ferner die Bestimmung enthalten,
die seine Anwendung auf Nordirland  und die
in England lebenden Iren offen läßt . Es hat den An¬
schein, als ob die Dienstpflicht auch für Nordirland
grundsätzlich gelten soll, daß aber die Durchführung zu¬
nächst aufgeschoben wird . Der Ministerpräsident von
Ulster, Craigavon,  ist am Dienstag von Cham-
berlain telefonisch aufgefordert worden, unverzüglich
nach London zu kommen, um Niese Frage , die anscheinend
Anlaß zu einer scharfen Spannung zwischen England
und Irland gegeben hat , zu erörtern . Der irische Hohe
Kommissar in London ist von De Valero zur Bericht¬
erstattung nach Dublin berufen worden.

Schärfster Protest de Valeras
Ministerpräsident de Balera teilte in Beantwortung

einer Anfrage im Dail mit, daß die irische Regierung
schärfstenProtest gegen die angedrohte Ausdehnung des
Wehrpflichtgesetzesauf die sechs nordirischen Grafschäften
erhoben habe. Durch die Einführung der Wehrpflicht,
so erklärte de Balera , sei der Streit über die Ulster-
Frage zwischen Eire und England erneut verschärft

SowjelHilfe für . . . Holland
Höchstleistungen parifer Paklomanie - Moskau als demokratischer Landsknecht

(Orsbtdsriobt unseres pariser Vertreters)
kiv. Paris , 3. Mai.

Die französische Regierung steht in enger Fühlung
mit der englischen, um — angeblich noch in der lau¬
fenden Woche — die gemeinsame Stellungnahme zu den
Sowjetvorschlägen für die Erweiterung des „Sicher-
Heit"-Systems herbeizuführen. Diese Vorschläge, die
auf eine Wiederherstellung der kollektiven Sicherheit in
dem Maße abzielen, wie das den Interessen der Lit-
winow-Politik nützlich erscheint, werden in Paris offen¬
bar recht verheißungsvoll  beurteilt . Es soll sich.
einigen Stimmen zufolge, um eine wechselseitige
VeistandsverpflichtungFrankrei ch—E n g-
land — Sowjetrußland  handeln , die diesen
Mächten in Europa und Asien ein Uebergewicht sichern
solle. Das eng mit den Sowjets zusammenarbeitende
Linksblatt „Oeuvre" schildert den Inhalt dahingehend,
daß Sowjetrußland England beispringen würde, wenn
Deutschland in Holland einfiele ( !) , während England
bei Vedrobung der baltischen Länder angerufen werden
könne.

Der offiziöse „Petit Parisien"  schildert den ge¬
planten Mechanismus ganz ähnlich. Damit würde
jener Zustand eintreten , den der Kriegshetzer de Ke-
rillis  schon fetzt  mit der Formel umreißt „Alles
hängt von der Sowjetunion ab !" Er meint , sie sei schon
deshalb das unerläßlichste Element , weil Rumänien,
Polen und die baltischen Staaten Deutschland keinen
Tag und vielleicht keine Minute Widerstand leisten wür¬

den, wenn sie die geringste Furcht empfänden, von hin¬
ten, nämlich von Sowjetrußland , angefallen zu werden.
Kerillis erkennt dankbar an, daß Moskau die franzö¬
sischenKommunisten zum Militarismus und zum Sy¬
stem der Ostbündnisse bekehrt habe. Er hat nur ein
Bedenken: daß Sowjetrußland vielleicht nach Deutsch¬
land hin abrutschen könnte . . .

Auch der ehemalige Kriegsminister Fabry  stellt mit
leichtem Vorwurs im Unterton fest, daß Stalin -keinen
Krieg mit Deutschland wolle. Er folgert daraus aller¬
dings , daß man vor allem Polen nicht aufgeben dürfe,
was er mit folgender schönen Wendung belegt:
„Wollen wir die Beute für den Schatten fahren lassen,
beispielsweise die polnische Armee für die sowjetrussische
Armee?" Er fordert im übrigen den einheitlichen
Oberbefehl  für die „ungeheure englisch-französische
Kriegsmaschine". Alle diese Sorgen scheinen für Paris
gegenwärtig interessanter zu sein als das eigentliche
polnische Problem — vielleicht, weil nur allzu deutlich
erkennbar wird , wie stark die gewünschte „Festigkeit"
der Polen von der Art der Sowjetverhandlungen der
Westmächte in Frage gestellt werden könnte. Diese Er-
örtetungen bestätigen erneut , in welchemMaße die Ein¬
kreisungspolitiker Polen lediglich als Bauern in ihrem
Spiel zu verwenden hoffen und daß es für . sie einst¬
weilen die Quadratur des Kreises darstellt, die pol¬
nischen oder rumänischen Bedenken gegen Sowjetrußland
mit ihren eigenen Neigungen nach Ausdehnung der
Sowjetpakte zu vereinbaren.

Ulster kapituliert vor London
Der nordirische Premierminister Lord Craigavon , der

von Chamberlain nach London gerufen wurde hatte
gestern mit diesem eine lange Besprechung über die
Krage der Einführung der Wehrpflicht in Nordivland.
Nach der Unterredung wurde ein wenig besagendes
Kommunique ausgegeben, in dem Lord Craigavon mit¬
teilt , daß er die Entscheidung der britischen Regierung
überlassen müsse. Allem Anschein nach hat London den
Forderungen des irischen Freistaates nachgegeben und
auf eine Einführung der Wehrpflicht in Novdirland ver¬
zichtet, selbst wenn das auf Kästen des britischen Pre-
stiges geschieht.

Wie sehr die Dinge sich in dieser Frage zwischen Nord-
und Siidirland beziehungsweise England zuspitzen, zeigt
ein Telegramm des Bürgermeisters von Dublin . In die¬
sem Telegramm wird Chamberlain dringend aufgefor¬
dert, Nordirland von der Wehrpflicht auszuschließen.
Sollte es dennochzur Einführung kommen, dann würde
diese Maßnahme zu katastrophalen Folgen führen.

Außerdem kündigte de« Bürgermeister der irischen Haupt¬
stadt an, das Großbritannien einen solchen Schritt mit
dem Verlust-vpv-Millionen von Freunden büßen würde.

knglonds letztes stufgehol!
Kriegsminister Hore-Bellsha erklärte im Unterhaus,

daß die Aufstellung eines Freiwilligen -Registers sür die
in Palästina ansässigen Jude » vom Kolonialministe-
rium erwogen werde.

Untertzaus ertzötzl Steuer
Im Unterhaus wurden am Dienstagabend neue

Steuererhöhungen angenommen. Die Zuckersteuer, die
Tabaksteuer und die Äutosteuer wurden erhöht.

knglands neuer Botschafter in Nom
vr . v. I,. Rom, 3. Mai.

Der neue englische Botschafter am Quirinal , Sir
Percy Lorraine , traf Dienstag nachmittag, von London
kommend, in Begleitung seiner Gattin in Rom ein, wo
er von dem Kabinettschef des italienischen Außen¬
ministers und dem Personal der englischen Botschaft
empfangen wurde. Sir Percy Lorraine . der bis dahin
in Ankara als Gesandter tätig 'war , wird heute von
Außenminister Gras Ciano empfangen werden, dem er
eine Abschrift seines Beglaubigungsschreibens über¬
reichen und mit ihm das Datum der Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibens beim König und Kaiser
festsetzenwird. Das Beglaubigungsschreiben des neuen
englischen Botschafters ist auf den König von
Italien und Kaiser von Aethiopien aus¬
gestellt  in Anbetracht dessen, daß es vor dem Ein¬
schreiten Italiens in Albanien und damit vor der An¬
nahme der Personalunion durch den König und Kaiser
unterzeichnet wurde.

Sonnet bei ValaSier
Paris , 3. Mai

Ministerpräsident Daladier hat am Dienstagnachmit¬
tag Außenminister Vonnet empfangen. Wie aus ge¬
wöhnlicĥ gut unterrichteten Kreisen hierzu verlautet,
dürfte Bonnet den Ministerpräsidenten über die Ge¬
samtheit der augenblicklich unter Leitung Großbritan¬
niens geführten Verhandlungen mit Polen . Rumänien
und Sowjetrußland zur Bildung eines „kollektiven
Sicherheitssystems" unterrichtet haben. Was die deutsch¬
polnische Spannung im Zusammenhang mit der Dan-
ziger und der Korridor -Frage betrifft , wendet man sich
in besagten Kreisen gegen die Gerüchte, denen zufolge
Frankreich Polen bestimmte Ratschläge erteilt habe.
Man unterstreicht, daß Polen selbständig sei und selbst
wisse, was es zu tun und zu lassen habe.

sranMsttze Zeitung in vukarest verboten
Das in Vukarest in französischer Sprache und im

Dienste frankophiler Interessen erscheinende Blatt
„Le Moment " ist für die Dauer von zwei Wochen ver¬
boten worden. Der Grund für das Verbot war die von
dieser Zeitung gegen Japan und gleichzeitig die im
Antikominternpakt zusammengeschlossenenStaaten be¬
tn eVene Hetze.

Sprengstoffanschlägein Frankreich
Paris,  3 . Mai.

In der Nacht zum Dienstag wurden in der Nähe von
Bordeaux Dynamitanschläge gegen fünf Masten einer
Hochspannungsleitung verübt , die die Stadt Bordeaux
mit elektrischem Strom versorgt. Die Anschläge er¬
folgten gegen 4 Uhr nachts. Es waren mehrere
gewaltige Explosionen zu hören.

Die. kommunistischeRedaktion des Pariser Abend¬
blattes „L e Soir ", die ja in allen mordbrennerischen
Angelegenheiten ganz besonders gut bewandert sein
muß, stieß sofort den Schrei aus : „Haltet den
Dieb ." Sie ist krampfhaft bemüht, die Nachforschun¬
gen der Behörden gegen „Agenten der  Achse " zu
lenken.

sugger-Hausm der Vbliul
der Neichsgruppe Handel

Augsburg , 3. Mai
Im Rahmen eines feierlichen Empfanges von Ver¬

tretern des Handels in Augsburg gaben Gauleiter Wahl
und Oberbürgermeister Mayr bekannt, daß sie mit
Billigung des Führers die historischenStätten des Han¬
dels in Augsburg , insbesondere die weltbekannten
Fugger-Häuser in die Obhut der Reichsgruppe Handel
geben.

Der Leiter der Reichsgruppe -Standartenführer Dr.
Hayler hob in seiner Erwiderung hervor, daß der deut¬
sche Handel mit Stolz die Aufgabe übernehme, die
großen Denkmäler nationaler und europäischer Gel¬
tung des deutschen Kanfmannstums nach dem Willen
des Führers zu pflegen und auszubauen . Die alte
Handelsstadt Augsburg werde damit zu einem Mittel¬
punkt der Kaufleute im nationalsozialistischen Reich. Der
Leiter des Fachamtes „Der deutsche Handel", Feit,
dankte dem Gauleiter , der Stadt Augsburg und der
Reichsgruppe Handel für ihre Initiative in der Auf¬
nahme dieser Tradition kaufmännischen Geistes und
Einsatzes und gab im Auftrag des Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley der Bereitwilligkeit der DAF . Ausdruck,
in der gemeinsam mit der Reichsgruppe Handel festge¬
legten Richtung an der Durchführung dieser schönen
Aufgabe mitzuwirken. — Im Anschluß an die feierliche
Uebergabe wurden die eingeleiteten Besprechungen über
die Pläne zum Ausbau der Fugger-Häuser im Rahmen
der baulichen Neugestaltung Augsburgs fortgesetzt.

Vom sülzrer gestiftet
Medaille für Erinnerung an die Heimkehr

des Memellandes
Berlin , 3. Mai.

Der Führer hat durch Verordnung vom 1. Mai 1939
zur Erinnerung an die Heimkehr des Memellandes eine
Erinnerungsmedaille gestiftet.

Die Vorderseite der dunkelbronzefarben getönten
Medaille gleicht der der Erinnerungsmedaillen an den
13. März 1938 (Oesterreich) und an den 1. Oktober 1938
(Sudetenland ) . Die Rückseite trägt die Aufschrift
„Modaille zur Erinnerung an die Heimkehr des Memel¬
landes 22. März 1939". Die Medaille wird an einem'
Bande in den Farben Erün -Weiß-Rot (die Farben des
Memellandes ) getragen.

Der Führer hat ferner bestimmt, daß die Er¬
innerungsmedaille an den 1. Oktober 1938 (Sudeten¬
land ) auch an diejenigen Personen verliehen werden
soll, die anläßlich der Uebernahme des Schutzes über
Böhmen und Mähren sich Verdienste erworben haben,
insbesondere am Einmarsch usw. beteiligt waren . Sofern
diesen Personen bereits die Medaille zur Erinnerung
an den 1. Oktober 1938 verliehen ist, erhalten sie .zu¬
sätzlich eine Spange , die an dem Band der Medaille
getragen wird ; die Spange gibt eine reliefartige Dar¬
stellung des Bildes der Präger Burg wieder.

Umgestaltung des kkrenzeichens
des Noten Kreuzes

Berlin,  3 . Mai.
Der Führer hat durch Verordnung vom 1. Mai 1939

das bisherige Ehrenzeichen des Deutschen Roten
Kreuzes zu einem staatlichen „Ehrenzeichen sür deutsche
Volkspslege" erweitert und umgestaltet ; während die
Auszeichnung des Deutschen Roten Kreuzes für Ver¬
dienste aus den Arbeitsgebieten des Roten Kreuzes und
für charitatioc Arbeit verliehen wurde, soll das „Ehren¬
zeichen sür deutscheVolkspslege" künftig Verdienste auf
dem.Gebiet der. Polkswohlsahrt , des Winterhilfswerks,
der Pflege der Kranken und Verwundeten im Frieden
wje im Kriege, des Rettungswejens , der Pflege des
deutschen Volkstums sowie der Fürsorge sür deutsche
Volksgenossen im Ausland belohnen.

Das neue Ehrenzeichen wird wie bisher dasjenige
des Roten Kreuzes in vier Stufen verliehen, nämlich
die erste Stufe als Halskreuz, die zweite Stufe als An-
steckkreuz, die dritte Stufe als an der Brust zu tra¬
gendes Kreuz am Bande und die vierte Stufe als
Medaille . Die Form des Ehrenzeichens für deutsche
Volkspflege ist der des bisherigen Ehrenzeichens des
Deutschen Roten Kreuzes nachgebildet. Die Ver¬
leihung erfolgt in allen Fällen durch den Führer selbst.

l-ieber ivemysr -
aber gutzi

so Millionen für Memels Neuaufbau
vk . Memel , 3. Mai

Ein gewaltiges Aufbauprogramm wird jetzt auf Be¬
fehl des Führers in Memel in Angriff genommen. Ein
Gesamtbetrag von fast 50 Millionen Mark steht bereit,
um den alten Handels - und Hafenplatz nicht nur zür
zweitgrößten, sondern auck zu einer der schönstenund
modernsten Städte Ostpreußens umzugestalten. Gau¬
leiter Koch, der im Rahmen eines feierlichen Staats¬
aktes am 1. Mai das Memelgebiet in die Verwaltungs¬
hoheit Ostpreußens übernahm , gab in seiner Ansprache
weitere Einzelheiten über das gewaltige Neuaufbau-
Projekt bekannt, ll . a. sind imposante Großbauten ge¬
plant , darunter ein Rathaus , ein neues Stadttheater mit
109 Plätzen , eine Festhalle für 10009 Personen und ein
Krankenhaus mit 500 Betten . Weitere Riesengebäude
sind von den Verwaltungsbehörden und Reichsstellen,
von der Wehrmacht, von Handel und Industrie vorge¬
sehen. Der Ausbau des Hafens beginnt sofort nach dem
Abschluß der deutsch-litauischen Verhandlungen . Von
nun an werden 3 Millionen Tonnen Transportgüter,
die bisher zwangsläufig über Königsberg laufen muß¬
ten, über den Memeler Hafen nach Ostpreußen geführt.
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„wie wollen aus ewig einig bleiben" UM sie Welt
Me Nede des öeneralfeldmarfchalls Söring bei der nächtlichen seierstunde im Lustgarten kin Üorf im Meer versunken

Berlin , 3. Mai.
Die Rüde des Generalseldmakschalls Eöving Lei der

AbeuLkundgebungzum Nationalen Feiertag im Berliner
Lustgarten hat folgenden Wortlaut:

Kameraden!
Es ist nun schon eine wertvolle Tradition geworden,

daß der Nationale Feiertag des deutschen Volkes in
dieser gewaltigen Abendkundgebung ausklingt . Wieder
vereinigen sich hier in dieser Feststunde die braunen-
und schwarzenBataillone der Bewegung, mit den Sol¬
daten der stolzendeutschenWehrmacht und den deutschen
Arbeitern der Stirn und der Faust. Wieder leuchten
ringsum die Fackeln, die uns stets als Sinnbild der
Freiheit und des Glaubens gegolten haben. Und in¬
mitten dieses festlichenund farbigen Bildes voll Glanz
und strahlender Schönheit ragt der gewaltige Maibauri
empor zum nächtlichenHimmel âls Zeichen der Freude
und des Frohsinns, die diesen Tag ' erfüllen, zugleich
aber auch als Symbol deutscherEinheit und Größe. Noch
vor Jahresfrist stand dieser Baum jenseits der Grenz-
pfähle unseres Reiches.

Heute ist das Land, aus dessen Scholle diese riesige
und starke Tanne wuchs, wieder ein unlösbares Stück
unseres Vaterlandes des machtvollen Reiches geworden.

Der 1. Mai ist
das fest der Volksgemeinschaft,
wio es Heute unser Führer in nicht zu übertreffenden
Worten gesagt hat . Diese Volksgemeinschaftist anderen
vielleicht ein leerer Begriff. Uns ist sie kostbarstes
Gut. In dieser festgefügtenGemeinschaft, die nur einen
Willen, den Misten des geliebten Führers , kennt, liegt
die Gewähr für die Große unseres herrlichen Dritten
Reiches.

Immer und zu allen Zelten ist es der Glaube an die
Führung gewesen, wenn aus ' Not und Zerrissenheit der
Eemeinschaftsaedank« neu erwuchs. Wie diese Gemein¬
schaft sich bewährt, erleben wir in unserer großen Zeit,
in einer Zeit. die wie keine andere erfüllt ist von welt¬
historischem Geschehen. In schneller Aufeinanderfolge,
hart wie Hammerschläge, folgen einander die Taten des
Führers , fallen die geschichtlichenEntscheidungen. Kühn
und folgerichtig ist sein Handeln , Ueberragend seine
Staatskunst . Klar , eindringlich und überzeugend hat
er örst vor wenigen Tagen im GroßdeutschenReichstag
vor aller Welt die großen Linien seiner Politik dar¬
gelegt. Noch klingen seine Worte in uns allen nach,
noch flammt in uns die jubelnde Begeisterung, die seine
Rede in jedem Deutschen entfacht hat.

Ein Jahr gewaltigen Geschehens deutscher Geschichte
liegt hinter uns . Es ist vielleicht begreiflich, daß dieses
große Geschehenund dieses gewaltige Wachsen unseres
Volkes in der übrigen Welt Mißgunst und Neid erzeugt
haben. Der Traum der uns mißgünstigen Staaten , der
Traum von jenem- furchtbaren Jahre 1919, der Traum,
daß Deutschland ein für allemal zerstört und ohn¬
mächtig sein würde, ist vorbei, und jäh war das Er¬
wachen! Vor ihnen steht nicht mehr ein zerrissenes ohn¬
mächtiges Reich, vor ihnen steht das gewaltig erstarkte
mächtige Deutschland.

Mißgunst und Neid werden wir in ruhiger Gelassen¬
heit ertragen . Denn wir wissen, datz wir dank der kühnen
«nd tapferen Führung zum starken Reich geworden sind,
wo eine starke und tapfere Führung ist, muß auch die
Nation wieder stark und tapfer sein.

Das ganze gewaltige Geschehen der letzten Jahre
kommt uns wie ein Wunder vor. Wir müssen uns
fragen : wie ist diese deutsche Wiedergeburt überhaupt
möglich gewesen? Wenn wir den inneren Kern .dxr .Er¬
neuerung erfassen wollen,chann, meine Ritmerähen,s er¬
kennen wir , daß die Wurzel all dieses Geschehens! in' der
knigkeit des deutschen Volkes
liegt . In wunderbaren Worten hat heute der Führer
qn dieser Stelle zum deutschenVolk von der Einigkeit
«nd von ihrem hohen Werte gesprochen.

Und seht, meine Volksgenossen, wenn unser deutsches
Volk einig ist und einig bleibt , wenn 89 Millionen
Menschen von gleichem Willen durchglüht, von gleichem
Pulsschlag durchbraust werden wie der Führer selbst,
dann wird es, das ist meine heilige Ueberzeugung, un¬
überwindlich ällen Gefahren trotzen können. Denn nur
die Einheit gibt uns die Kraft , alle Fähigkeiten, die in
unserem Volke ruhen, zur höchsten Entfaltung zu
bringen.

Man behauptet draußen, Deutschland sei es, das
andere Völker und Staaten bedrohe. Vor wenigen Tagen
hat der Führer im Reichstag dieses Lug- und Trugbild

klargestellt. Er hat erklärt , datz das deutscheVolk nie¬
manden betrog, datz es arbeitsam und sleitzig, nur an
feine eigene Erneuerung und an seinen eigene» Aufbau
denkt.

Nein, Deutschland bedroht niemand ! Aber es liegt
auch nicht mehr in ohnmächtiger Schwächedarnieder.
Heute kann man Deutschland nicht mehr erpressen
und aussaugen wie ehedem. Deutschland wacht heute
ebenso über seine Ehre wie über seine Sicherheit.
Und für die Ehre unserer Nation und die Sicherheit
unseres Volkes sind wir bereit , alles einzusetzen.

Weil Neid und Mißgunst um uns herum toben, ver¬
sucht man auch immer wieder zwischenFührer und Ge¬
folgschaft einen Keil zu treiben und das deutscheVolk
durch eine
Politik der kinkreisung
einzuschüchtern. Aber wir wissen, diese Zeiten sind vor¬
bei. Drohung und Einschüchterung prallen heute an
dem Block der deutschenEinheit ab. Drohung und Ein¬
schüchterung mögen vielleicht in diesem oder jenem
schwachen Herzen Widerhall finden. In der Gesamtheit
der deutschenNation haben sie nur ein Echo: dasEcho
der Kraft und der Stärke. (Lebhafter Beifall .)

Der Führer hat das Vertrauen in die eigene Kraft
erweckt, und dieses Vertrauen ist so gewaltig, daß nie¬
mand mehr unser deutsches Volk zu schwächen vermag.
Noch größer aber als das Vertrauen in die eigene
Kraft ist das Vertrauen aus den Führer ! Und dieses
Vertrauen auf den Führer gibt uns erst die wahre und
letzte innere Stärk «.

Vergeßt nicht, mein» Kameraden und Volksgenossen,
daß der Führer und ferne nächstenMitarbeiter F r on t -
soldaten  gewesen find.
wir kennen den krieg

Wir haben gekämpft und mts nicht zu Haufe herum¬
gedrückt. Wir haben unter Beweis gestellt, daß wir
nicht schwach werden. In dieser Führung wohnt eine
starke Seele. Und wenn unser Volk von Frontsoldaten
geführt wird, dann weiß es auch, daß es stark und
tapfer geführt wird . (Stürmischer Verfall.)

Immer wieder kreisen unsere Gedanken um den
Führer . Wenn wir in dieser nächtlichenStunde wieder
zurückblickenauf das abgelaufene Jahr , dann erfüllt
uns eine ganz tiefe Demut, daß der Allmächtige Führer
und Volk so sichtbar gesegnet hat . Im vergangenen
Jahre hat das deutsche Volk der Welt beweisen kön¬
nen, wie stark seine Nerven geworden sind. Mag die
Spannung noch so groß gewesen sein, das deutscheVolk
hat sie nicht schwachgefunden. Geschart um unseren
geliebten Führer , im felsenfesten Vertrauen auf ihn,
konnten wir das Schicksal meistern. Darum , meine
Volksgenossen, gehört diese Stunde , in der wir wieder
um den Maibaum im Licht der Fackeln geschart sind,
ganz dem Dank an den Führer . Der Nationale Feiertag
des deutschen Volkes ist rkcht nur der Tag der Freude
und der Tag der Besinnung, sondern er ist auch der Tag
unseres Dankes an den Führer für all das Gewaltige,
was er seinem Volke im abgelaufenen Jahr geschenkt,

krfiehung durch krleben
Die Reichsminister zur Werbewoche für das Deutsche

Jugendherbergswerk

, - ^ ^ ° ^ ^ ^Berlin , Z. Mai.
^Zür diesjährigen "Werbewoche für. das Deutsche Ju¬

gendherbergswerk. die am 6. uns *7- Mai mit einer
Haus- und Straßensammlung der Hitlerjugend ihren
Höhepunkt findet, haben die Reichsminister Dr. Frick,
Dr . Goebbels. Funk. Frhr . von Neurath , Dr. Lammers,
Darre , Dr. Frank , Ruft, Kerrl , Dr . Eürtner , Graf
Schwerin von Krosigk. Seldte , Dr. Dorpmüller, Dr.
Ohnesorge und der Jugendführer des DeutschenReiches,
Baldur von Schirach. folgenden Aufruf erlassen:

Die Zukunft jedes Volkes liegt in seiner Jugend.
Deshalb gilt es. der Jugend die gewaltige« Leistungen
der Nation auf politischem, kulturellem und wirtschaft¬
lichem Gebiet zu vermitteln und sie das Volk und seine
herrliche Heimat erleben zu lassen. Diese Erziehung
durch das Erlebnis ist eine der wesentlichstenVoraus¬
setzungen für die Entwicklung des junge» deutschen
Mensche», deren höchstes Ziel der letzte Einsatz der
Kraft , der Leistung und schließlichdes Lebens für das
Vaterland ist.

Volksbttdimgswerk alleiniger Lrägee
der krwachfenenbildung

Berlin , 3. Mai.
Partei , Staat und Gemeinde sind an den Aufgaben

der Erwachsenenbildung, die die geistigen und politisch
weltanschaulichen Erkenntnisse der deutschen Volks¬
genossenerweitern und vertiefen und sie zu eigenem
geistigen und künstlerischen Schaffen in ihrer Freizeit
anleiten sollen, gleicherweise interessiert. Die an der
Erwachsenenbildung beteiligten Stellen haben nunmehr,
um die notwendige Zusammenarbeit innerhalb dieses
wichtigen Aufgabengebietes herbeizuführen und sicher¬
zustellen, im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers Richtlinien für die organisatorische Neugestal¬
tung der Erwachsenenbildung vereinbart und gleichzeitig
eine Reichsarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung
gegründet.

Der Stellvertreter des Führers bestimmt die Partei¬
dienststellen, die in seinem Auftrage an der Reichs¬

arbeitsgemeinschaft teilnehmen. Die Vertreter von
Staat und Gemeinden werden durch den Reichs¬
erziehungsminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
innenminister namhaft gemacht. Der Leiter des Amtes
Deutsches Volksbildungswerk in der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" wurde mit der Führung der
lausenden Geschäfte der Reichsarbeitsgemeinschaft
beauftragt.

Alleiniger , von Partei und Staat anerkannter Träger
der Erwachsenenbildungsarbeit ist in Zukunft das Deut¬
sche Volksbildungswerk, das hierzu auf Grund seiner
bisherigen Leistungen berufen ist. Die noch vereinzelt
außerhalb seiner Organisation stehenden Bildungsein¬
richtungen für Erwachsene werden von ihm in Zukunft
betreut . Es wird somit ein Instrument geschaffen, das
nach nationalsozialistischen Grundsätzen ausgerichtet, die
Gewähr für den systematischen und organisatorischen
Aufbau der Erwachsenenbildung im Dienste der Volks¬
gemeinschaft bietet.

für all das Große, was er wieder der Nation beschieden
hat.

So dankt am heutigen Tag das ganze deutscheVolk
in Einigkeit und Geschlossenheitseinem Führer Adolf
Hitler , dem ersten Arbeiter und dem ersten Soldaten
der Nation . Bewegten Herzens erfüllt uns dieser Dank
zugleich mit dem Gelöbnis, diesen Dank durch tiefsten
Einsatz und strengste Pflichterfüllung abzutragen.

Vie unlösliche kinfteil von sichrer und Volk
erleben wir als rechte Freude und höchstes Glück. Mögen
draußen in der Wett Kriegshetzer und üble Geschäfte¬
macher die Völker in nervöser Spannung hatten , mögen
sie Lügen und Verleumdungen über Ozeane und Konti¬
nente ausbreite« — wir kennen keine Nervosität ! Ge¬
schlossen steht das deutsche Volk, selbstsicher und zuver¬
sichtlich, im Bewußtsein seiner Stärke und im grenzen¬
losen Vertrauen Hinter seinem geliebten Führer . Wie
ein Fssls inmitten d?r brandenden Flut steht das Reich!
(Brausender, sich immer wiederholender Beifall .)

Anst dem letzten Parteitag , hat der. Führer in seiner
schlichten Größe, in seiner glühenden Liebe und in seinem
gewaltigen Glauben an sein Volk das Wort ausge¬
sprochen, daß das erwachte deutscheVolk nunmehr selbst
zum Träger seiner tausendjährigen Krone geworden ist.
Wir sind stolz auf dieses Führerwort , das uns Höchste
Ehre bedeutet. Wir sind aber auch bewußt, daß dieses
Wort für uns eine bindende Verpflichtung für alle Zu-
kuitst ist, eine Verpflichtung, diese tausendjährige Krone
wieder hoch und hehr zu halten , uns insgesamt als
Träger zu bewähren. Und nicht nur als Träger , sondern
auch alle, ein Mann wie der aridere, als Verteidiger
dieser Krone, denk sie ist ^
Sinnbild deutscher kkre, deutscher Sröße un-

deutscher Stöcke
Und darum, deutsche Volksgenosse» und deutsche

Volksgenossinnen, wollen wir jetzt wie jedes Jahr in
dieser nächtlichen Stunde unter dem gewaltigen Him¬
melszelt unseren ewigen Schwur erneuern , das höchste
und kostbarsteGut, das uns der Führer geschaffenhat,
zu halten und zu bewahren: die deutsche Einheit als
Quelle der Kraft , der Größe und der Herrlichkeit des
Reiches!

Niemals soll uns die Zukunft wieder schwach fin¬
den. So tief wir auch in die Geschichteunseres
Volkes zurückblicken: waren die Deutschen einig, so
waren sie auch unüberwindlich. Wir wollen aus
ewig einig bleiben! Das ist unsere Antwort an
alle jene, die da glauben, das Reich bedrohen zu
können.

Aus tiefster Not, in opfervollem Kamps und unsag¬
bar harter Arbeit hat der Führer mit seinem Volk
dieses Reich geschaffen, stärker und herrlicher denn je.
Keine Macht der Welt wird dieses Reich zerstören»
denn es ist aufgebaut aus der ewigen Einigkeit des
deutschenVolkes. (Jubelnde Zustimmung und Heilrufe
bekräftigen das Gelöbnis.)

Das Deutsche Jugendherbergswerk leistet wertvollste
Arbeit für diese Ausgabe. Immer mehr soll es jedem
deutsche» Jungen und jedem deutschen Mädel möglich
werden, sein Volk und seine Heimat in allen Lebens¬
gebieten kennenzulernen. Aus dieser Kenntnis erwächst
der Glaube an die Größe unseres Volkes und Reiches,
der Jahrhunderte und Jahrtausende überdauern wiE

Deutsches Volk, hilf .mit , JugendherbtzrgeNiZMHluen.
Jeder Pfennig des einzelnen Volksgenossenim ein Bau¬
stein für das DeutscheJugendherbergswerk ! Opfert »m
8. und 7. Mai in die Sammelbüchsen der deutschen
Jugend !" st

stuslandslieferungen
der deutschen Luftfachrtindustrte

Berlin , 3. Mai.
Den hohen Leistungsstand unserer Flugzeugindustrie

zeigen umfangreiche Aufträge , die vorn Ausland erneut
an die deutschen Werke gegeben wurden. Die Biicker
Flugzeugwerke in Rangsdorf bei Berlin , die seit
Januar d. I . fast 100 Apparate ihrer bewährten Schul¬
flugzeugtypen ins Ausland lieferten, erhielten neue
Bestellungen aus Rumänien , Brasilien , Südafrika , der.
Schweiz und Schweden. Neben dem zweisitzigenDoppel¬
decker „Jungmann ", der bereits in 21 Staaten der
Welt für Anfangs- und Kunstflugschulung eingesetzt
wird. gehen mit diesen Lieferungen auch mehrere Flug¬
zeuge des Kunstflugeinsitzers „Jungmeister " sowie des
Kleinflugzeuges „Student " ins Ausland.

luden im Wettbewerb
Hinweise aus Rassenzugehörigkeit erlaubt

sOi'sbtbsi 'iebi unserer Berliner Lebriktlsitung)
rä . V-rlin , 3. Mai

Die Rechtsprechungzu der Frage , ob von einem ari¬
schen Wettbewerber gegenüber einem jüdischen Konkur¬
renten nach den Bestimmungen Wer den unlauteren
Wettbewerb auf dessen Rassenzugehörigkeit hingewiesen
werben dürfe, war längere Zeit sehr zurückhaltend. Mit
zunehmender Verschärfung der Judengösetzgebung hat
sich jedoch auch die Rechtsprechungdes Reichsgerichts ge- ,
wandelt . In einem Urteil des 2. Senats im Reichs¬
gericht vom 4. Februar 1939, das jetzt das „Deutsche
Recht" veröffentlicht, wird diese Frage in vollem Um¬
fange erstmalig bejaht . Das Urteil stellt fest, daß nach
heutigem Bolksbewußtsein ei« Hinweis auf die Zuge»

Tolio,  3 . Atm.
Ein schweres Erdbeben in der Provinz Alira hat , wie die

Untersuchungen bisher ergaben , etwa 180 Menschenleben ge-
sordert , über 1888 Häuser wurden zerstört . Einer Mitteilung
der Polizei zufolge versank das Dorf Aikawa mit 78 Häusern
im Meer . Obwohl Einzelheiten darüber noch nicht vorliegen,
wird mit großen Älerlusten an Menschenleben gerechnet.

türkisches slugjeuggeschwadec im Sturm
Teheran.  3 . Mai.

Die sieben türkischen Militärslugzcuge , die Teheran anläß¬
lich der Hochzeitsfeiern des Kronprinzen besuchten, gerieten
auf dem Rückslug über der nordwestiranischen Provinz
Aserbcidschan in ungünstiges Wetter mit Nebel und Sturm.
Nur eine Maschine erreichte den türkischen Heimathafen
Tiarbekir , eine zweite konnte nach Teheran zurückkehren . Zwei
weitere Maschinen notlandeten bei Taebris , eine andere bet
Akdabil . Die sechste Maschine verunglückte bei der Notlan¬
dung in der Nähe von Meschkinschahr und verbrannte , wöbe»
«in Mann der Besatzung getötet wurde . Das siebente Flug¬
zeug stürzte bei Meschkinschahr ab . Auch hierbei gab es einen
Toten , während sich zwei Besatzungsmitglieder mit dem Fall¬
schirm retten konnten.

stuseemann nach vagdad gestartet
Jerusalem , 3. Mai.

Der deutsche SporMiegsr Auifevmaun konnte gestern vor¬
mittag in Lhdda zum Weiterung nach Bagdad starten , nach¬
dem die englischen Kriminatbeamtsn endlich in SMtündiger
Arbeit seinen Pah gesichtet hatten . Die heutige Etappe geht
über Transjordanien voraussichtlich Ais Daibah aus halbem
Wege nach Bagdad.

?50S-PS-klektro-Lokomotrve im Van
I, . MLnchen,  3 . Mal.

Im Austrage der Reichsbahn ist zur Zeit eine elektrisch«
Lokomotive im Bau , die mit neun tt -Zugwagcn eine Ge¬
schwindigkeit von 188 Stundenkilometer erreichen wird . Damit
ist die Möglichkeit gegeben, die Strecke München — Berlin
in sechs Stunden zurückzulegen . Die Maschinenanlage dieser
aus einem Rahmen gebauten Mammut -Lokomotive entwickelt
bis zu 7588 PS , so daß die lange Steigerung über die Thürin¬
ger Berge zwischen Probstzella und Rothcnkirchen , die heute
noch immer schwierig und nur mit Hilfmaschinen zu be¬
wältigen ist, ohne Schiebelokomotive genommen werden kann.

Außerdem befindet sich eine Elektro -Güterzuglokomotive im
Bau , die bei 5888 PS . Leistung eine Stundengeschwindigkeit
von 98 Kilometer erreichen soll und auch im Mittelgebirge
noch Güterzüge bis zu 2888 Tonnen befördern kann . Hier
gelaugt zum erstenmal auch ein « elektrische Widerstands-
bremse zum Einbau.

„Wegende störsäle" für flrgentinien
Iclu . Dessau, 3. Mai.

Die argentinische Heeresverwaltung hat bei den Dessauer
Junkers -Flugzeug - und Motorenwerken einige dreimotorige
„3n -52"-Fkugzeuge sür Ausbildungszwecke bestellt . Einige
der Maschinen sind als „fliegende Hörsäle " eingerichtet.

In diesen Tagen wurden die ersten sür Argentinien be¬
stimmten Maschinen im Clbehasen bei Dessau verladen . Im
Dessauer Wallwitzhasen stand ein großer Elbkahn bereit , der
die nicht alltägliche Last aufnahm , um sie nach Hamburg zu
bringen . Hier wirb sie am 5. Mai aus den Dampfer „Monte
Olivia " übernommen , der sie als Deckladung verstaut und
nach Argentinien mitnimmt . Die Flugzeuge schwimmen also
von Dessau direkt bis nach Argentinien . Schon beim Ver¬
laden in Dessau konnte festgestellt werden , daß sich die Fracht¬
stücke trotz ihrer Größe gut sür den Seetransport eignen.
Erreicht wird das in erster Linie durch die gute Zerlegbarkeit.
auch der Zusammenbau eines solch großen Flugzeugs wie
die „3u 52" nimmt bei sachgemäßer Behandlung der Fracht-

-MM -» »rWktnis,nüßtgZeit !» Anspruch.
Das mit verschickte „Hörsaal "-Flugzeug dient dem Unterricht

von Osstzierew und Mannschaften der argentinische » Luft¬
waffe . Die Maschine enthält in der Kabine eine große Funk¬
anlage sür verschiedene Wellen , dazu eine Peilanlage und ver¬
schiedene andere Geräte . Die Größe der Kabine ermöglicht
es, elf Schülern hoch in den Lüsten Navigationsunterricht zu
erteilen . Bei der deutschen Lustwafse haben sich derartige
„fliegende Hörsäle " bereits bestens bewährt . Deutsche Flug¬
zeuge stehen seit einiger Zeit auch schon im Dienste des
argentinischen Lustverkehrs.

Vkasekinasekinvn
vto » Lmmsrman » LU

kerti Kirchner tödlich verunglückt
Berlin , 3. Mai.

Eiyvm schrecklichen Autounglück ist in Berlin die junge
talentierte Filmschauispielevin Hevti Kirchner zum Opfer ge¬
fallen . In der Nacht zum 1. Mai fuhr sie in Berttn -Wöst,
nachdem sie die Kontrolle über ihren Wagen verloren hatte,
so heftig aus zwei weitere Kraftwagen auf , daß sich das Auto
der Schauspielerin überschlug und die Fahrerin unter sich
begrub . Mit einem schweren Schädolbruch mußte Herti Kirch¬
ner ftr ein Krankenhaus eingeliefert werben , wo nur noch
der bereits «inKtretene Dod festgestellt wurde . Hevti Kirchner
war bekannt als Partnerin Heinz Richinanns und konnte,
nachdem sie zuerst in dem Film „Soldaten — Kameraden"
aufgetreten war , einen schönen Erfolg in dem FilmlUstfpiel
»Der Florentiner Hut " erzielen , der gerade jetzt in Bremen
über die Leinwand läuft.

Hörigkeit eines Mitbewerbers zum Judentum oder uns
den jüdische« Eharakter eines gewerblichen Unterneh¬
mens zulässig ist. Der Hinweis ist, wie es in den Ent-
scheidungsgründen weiter Heißt, auch bei gleichzeitiger
Verfolgung wettbswerblicher Zwecke dann nicht ohne
pleiteres sittenwidrig , wenn damit dem Bedürfnis des
Publikums gedient wird , über die jüdische Rassengnge-
hörigkeit eines im geschäftlichen Wettbewerb Auftre¬
tenden aufgeklärt zu sein.

-i >

Erste Deutsche Reichslotterie

Mehr als 100 Millionen Reichsmark
find zu gewinnen!

Schon für RM A— je Klasse erhalten Sie ein
Achtellos. Lassen Sie sich noch heute den Ge¬
winnplan der ersten DeutschenReichslotterie
vorlegen. Sie werden dann feststellen, welch
harmonisches und glückliches Verhältnis
Zwischen großen, mittleren und kleineren Ge¬
winnen hier gefunden wurde.Den Gewinnplan
sowie Lose erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Ihr Klassenlos kauften. Sie erkennen

die Staatlichen Lotterie-Einnahmen und Ver¬
kaufsstellenaußerdem an einem runden, grün-
weiß-roten Schild.

Die Ziehung der ersten Klasse
beginnt am 16. Mai 1939. Spielen Sie mit!

M M , überall , wo Sie dieses
ÄbNlöchk Zeichen am Schaufenster

ß -ich-IttterE
Reichslotterre.

«LÖ88VL «LHVIZlNL
tm günstigsten Fall « t§ L lU der amtlichen Spielbcdingungen)

auf ein d r « ij a che s L o s,

«r » » M « » IN
auf ei « Doppellos,
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Insgesamt werden auf 1200000 Lose in 5 Klassen 480000 Gewinne und 3 Prämien in.
Gesamtbetrage von 102899760.— RM ausgespielt.
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-NeÄercksulsol »« KunÄselisu
82  oststannoversche Vetriebe ausgezeichnet

7m Leistungskampfder deutschen Betriebe
Lüneburg , 2. Mai.

Im Leistungskampf der deutschen Betriebe wurden
insgesamt 82 osthannoversche Betriebe ausgezeichnet,
davon erhielten 61 das Gaudiplom, während es sich Lei
den restlichen 21 ausgezeichneten Betrieben um vorbild¬
liche Kleinbetriebe handelt . Es wurden ausgezeichnet:

1. Betriebe , die zum zweiten Male das Gaudiplom für
hervorragende Leistungen erhielten:

Kreis Wesermünde: „Nordsee ", Deutsche
Hochseefischerei, A. E ., Reedereiverwaltung , Weser-
mlinde-Fischercil>äsen. I . Hinr ich Wilhelms , Mschmehl-
und Tranfabriken , Wesermünde-F . Posta>mt Weser-
münde-Eecstemitnde, Wesermiinde-E . Armin Ketelscn,
Wesermünde-Lehe. Franz Gördel, Wescrmiinde-Eeeste-
münde.

Kreis EI  b mü n d>u n g : Seefisch großhandlung
„Elbbrcma ". Hermann Schütte, Luxhaven. Aiollerei-
genosfenfchaft Hasensleth e.G.m.b.H. Hasensleth. Ham-
bulgisches Seehospital , Nordseebad Cuxchaven-Sahien-
Lurg. Vereinsbanl in Hamburg , Filiale Luxhaven, Cux-
haven.

Kreis Sta -de : Noga-Werk, Norddeutsche Oelge-
sellschaftAnders L Bargmann , Stade.

Kreis Rotenburg:  Aug . Dönitz Nachf.. Karl
M. Fischer. Lederfabrik, Scheeßel.

Kreis Osterholz - Scharmbeck:  Osterholzer
Reiswerke m.b.H., Osterholz-Scharmbeck. Postamt Rittcr-
hude, Ritterhude . Postamt Osterholz-Scharmbeck, Öfter-
holz Ccharmbeck.

Kreis Verben:  Martin Brinkmann A. E ., Ziga¬
rettenfabrik , Hemelingen. Torfit -Werke. G. A. Haseke
L Lo., Henielingen.

Kreis Lüneburg:  Saline Lüneburg und Che¬
mische Fabril A. G., Lünebrrrg. E . H. Cggers, Bau - und
Möbeltischlerei, Lüneburg. Georg Havemann , Kraftfahr¬
zeuge. Lüneburg.

Kreis Harburg  L a nd : Werkzeugmaschinen-
fabrik Alfred Eriksen, Winsen a .d. Luche. Sanatorium
Ginstcrhof, Dr . med. Armin Hof, Tötenfen.

Kreis Vurgdorf:  Wintershall Aktiengesellschaft,
Werk Bergmannssegen , Lehrte. Gewerkschaft „Elwe-
ratch" Erdölwerke, HäNigsen. Portland -Cementfabrik
Alemannia A. G., Höver.

Kreis Celle:  Mitteldeutsche Tpinnhütte , E . m.
b. H.. Celle. Celler Knopffabrik Seineckc ör Co„
G. m. b. H.. Celle. Forstbaumschulen Willi Emmerich,
Weste reelle.

Kreis Fallingbostel:  Molkereigenossenschaft
Aller-Leine, e. G. m. b. H.. Schwarmstedt.

Kreis Soltau:  Alfred Munstermann , Fleischer¬
meister, Soltau.

Kreis Heizen:  Aktien -Zuckerfabrik Uel-zen, Uel-
zen. MolkereigenossenschaftBevensen e. G. m. b. H., Be-
vensen.

2. Betriebe , die erstmalig mit dem Eaudiplom aus¬
gezeichnet wurden:

Kreis Wesermünde:  Butter -Absatz-Zentrale
Nordhannover e.G.m.b.H., Wesermünde-G. H. F . Kist-
ner , Baugesellschaft, Wefermünde-Lehe. Chr. Külken,
Holzeinfuhr, Wesermünde. Möbelfabrik Louis Schlüter,
Weferinünde-W LubecawerkeG.m.b.H., WesermüNde-W.
Städtischer Schlacht- und Viehhos der Unterweserstädte
Bremerhaven und Wesermünde G.m.b.H., Wefermünde-L.
Wafferstraßenamt Bremerhaven , Bremerhaven . Städti¬
sche Sparkasse Bremerhaven , Bremerhaven . Gemein¬
nütziger Bauverein Eeestemünde e.G.m.b.H., Weser¬
münde. Robert Bartels , Schlossermeister, Wesermünde.
Städtische Sparkasse Wesermünde, Wesermüirde-E.

Kreis Elbe Mündung:  Ernst Vorrath , Buch-
druckerei-Buchbinderei, Cuxhavcn.

Kreis Stade:  Städtisches Krankenhaus Buxte-
hude, Vuxtehude.

Kreis Osterholz - Scharmbeck:  H . Dewers,
Maschinen- und Armaturenfabrik , Bbumentha-l.

Kreis Verden:  Hemelinger Aktien-Brauerei,
Hemelingen. Gustav Panhorst . Möbelfabrik , Heme¬
lingen. Postamt Verben, Verben . Stolzenbach Handels¬
gesellschaftfür Ban - und Brennstoffe, Hemelingen.

KreisLüneburgr  Lllneburger Jsoliermittel - und
Chemische Fabrik , Kom.-Ees., Dr . K. Höbold L Co„
Lüneburg . Postamt Dahlenbnrg , Dahlenburg.

-u 'si-Btsv Horä-
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I Kreis Harbnrg - Land:  Franz Wilms , «Säge¬
werk und Holzhandlung, Klecken. MMereigenosseNschaft
Brockel und Umgebung e. E . m. b. H„ Brackel.

Kreis BurgLorf:  Molkereigenossenschaft Mel-
lendorf. Kreisspnrkasse Vnrgdorf , Sitz Lehrte , Lehrte.

Kreis Celle:  Ingenieurbau Hellmann, Gelle.
Deutsche Petroleum -Aktiengesellschaft. Berlin . Mineral¬
ölwerk Wietze, Wietze.

Kreis F a l l ingbästest : Postamt Wals rode,
Walsrode . >

Kreis  D a n n e n L e r g : Postamt Lüchow, Lüchow.
Land- und Forstgnter Graf August von Grate , Breche
im Bruch.

Kreis Gifhorn:  Postamt Eifhorn , Gifhorn!
3. Betriebe , die das Ücistungsabzeichen „Vorbild¬

licher Kleinbetrieb " erhielten:
Kreis Wesermünde:  Carl Eidner . Radiohand¬

lung. Bremerhaven.
Kreis Elbmündung:  Josef Donner . Seepavil¬

lon. Cuxhaven. August Potthoff , Tischlermeister, Cux-
haven.

Kreis Stade:  Erich Lippel , Uhrmachermeister,
Stade.

Kreis R 'o tenbnrg : Fr . Th. Fischer, Gemlscht-
waren , Vissclhönede, C. F . Braake , Uchrmachenneister,
Bisselhövede. Lotte Sievers -Hahn, Knnstgewerbe,

Feier des 1. Mai . Der „Tag der nationalen Arbeit"
wurde in Hemelingen würdig , aber auch froh und fest¬
lich begangen. Durch reichen Flaggen - und Eirlanden-
schmuck hatte die Einwohnerschaft zur Erhöhung des.
festlichen Charakters des Tages beigetragen . Der
Kundgebungsplatz selbst, der Schulhof an der Glocken-
straße, trug ein herrliches Festkleid. Recht eindrucksvoll
Verliese» die beiden Jugendknndgebungen , die Aufrich¬
tung des Maibaums am Sonntagabend , bei der Orts¬
gruppenleiter Pg . Schomaker  sprach, und die eigent¬
liche Jugendlundgebung am Morgen des 1. Mai mit
der Uebertragung aus Berlin . Zur Hauptkundgebung
waren — trotz des anhaltenden Regens — etwa
6000 Volksgenossen aufmarschiert. An der Spitze der
zweiten Marschstaffel, die zuerst auf dem Kundgebungs¬
platz eintraf , wurde vor der Gefolgschaft der Torfit-
Werke die zum 1. Mai verliehene ' „Goldene Fahne ",
das Zeichen des Rationalfozialistifchen Musterbetriebes,
getragen . Nach dem Fahneneinmarsch erinnerte ein
Borspruch an die Bedeutung des 1. Mai . Wuchtig er¬
klang das Lied der Werkscharen. Nach einer kurzen
Ehrung der Sieger aus dem „Reichsbernfswettkamps
aller Schaffenden 1939" sprach . Kreisleiter Pg.
S chw i e r i ng - Verden. Anschließend wurde die
Führerrede übertragen . Der Nachmittag vereinte eine
ganze Reihe von Betrieben zu Eemeinschäftsfeiern. Der
Abend brachte fröhlichen Tanz in allen Sälen . 93

krverxen
Der 1. Mai in Arbergen . Wie in den Vorjahren

wurde auch in diesem Jahr die Feier des 1. Mai ein¬
geleitet durch die Maibaumpflanzung der Jugend.
Sämtliche "Gliederungen der HJ . waren mit Einbruch
der Dunkelheit auf dem Turnplatz angetreten , von wo,
nun ein großer Fackelzug durch das ganze Dorf aus¬
ging. An allen Straßen , und vor allem auf dem Platz
der Pflanzung selbst, auf dem Arberger Berg . hatten
sich viele Volksgenossen versammelt, die nun Teil¬
nehmer einer wahrhaften Maifeier wurden. Nachdem
unter Gesang des Liedes „Der Mai ist gekommen" der
Maibaum errichtet worden war , schlössensich Volks¬
tänze der Mädel um den Baum an. Nach Liedern und
Sinnsprüchen sprachder Ortsgruppenleiter , Pg . Diers.
Die Kundgebung wurde mit dem Gruß an den Führer
und dem Fahneneid der H2. geschlossen. Am 1. Mäi
selbst hörte die Jugend morgens die Jugendkund¬
gebung aus dem Olympia -Stadion , während die Ueber-
tragung des Staatsaktes aus Berlin mit der Führer-
rede zusammen mit Gesamt-Hemelinqen veranstaltet
wurde . Abends schloß fröhliches Beisammensein und
Tanz in allen Gaststätten den Nationalfeiertag des
deutschen Volkes.

Maibaumwachen. Nachdem es im vorigen Jahr den
Hemelinger Hitlerjnngen gelungen war , den Maibaum
der Arberger Hitlerjugend zu „entwenden", waren in
diesem Jahre natürlich beide Parteien äußerst wach.
Die Arberger Einwohner konnten in der Nacht zum
1. Mai ein regelrechtes Lagerleben mit Lagerfeuer,

Brockel bei Rotenburg . H. F. Polcmannsche Apotheke,
Rotenburg.

K re isOstevho 1z - Sch armbrck:  George Hager,
Haus - und Küchengeräte, Glas , Porzellan , Blumenthal.
Gaststätte der ehem. Brauerei „Falkenberg" Jnh . Fried¬
rich Lindau , Falkenberg

Kreis Ha rb u rg - L a n d : Martin Koch, Jnh.
Ernst Peters , Großhandel , Jesteburg . Hans Poek,
Schmicdemcister, Moisburg.

Kreis Burgdorf:  August Rehse, Tischlermeister,
Mellendorf.

Kreis CeIke:  Otto Lampe, Lcbensmittel -Einzel-
handel , Celle.

Kreis Danu -e u «b e rg : A -lbert Schnecberg, Trxtil-
cinzelhandel, Hitzacker.

Kreis  Fallstmgb oste I : Wittes Apotheke, Re-
them (Aller) .

Kreis Gifhoru:  H . Klauditz, Eemischtwaren,
Brome.

Kreis Soltau:  Georg Kolthammer , Gemischt¬
waren , Schneverdingen. Reichsbahn-Gaststätten, Soltau,
Jnh . E. Tadge, Soltau . Mielmann , Kraftfahrzeug-
handlung , Soltau.

Kreis Uelzen:  Hermann Krienke, Lebensmittel¬
einzelhandel, Haus - und Küchengeräte, Bevensen.

1. Betriebe , die mit dem Leistungsabzeichen „Vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen" ausgezeichnet
sind:

1. Portland Zementfabrik „Alemannia ", Höver.
2. Osterholzer Reiswerke m.b.tz.,. Osterholz-Scharmbeck.

Wachen usw. beobachten, während die Hemelinger
Hitlerjugend ihrerseits auch für eine entsprechende
Bewachung ihres Maibaums sorgte,- was durchaus not¬
wendig war , konnten doch einige „Feinde" in den
Morgenstunden des 1. Mai beim Äusgraben des Mai¬
baums überrascht werden. Es gelang jedoch, eine fried¬
liche Einigung zu erzielen, so daß beide Standorte ihren
Maibaum in diesem Jahre behielten.

Kolli « ,

Kurze Ortschronik. Der 1. Mai sah in unserm Ort
frohe und vorbildliche Volksgemeinschaft bei allen Ver¬
anstaltungen . Bei dem Nachmittagsvergnügon der
Kinder auf dem Schlltzenhofplatz erschien Kreisleiter
Pg . Schwieriug  und sprach über das Gesehene seine
Freude und Anerkennung aus . — Die Firma Achimer
Simonsbrotfabrik feierte in Form eines Kamerad¬
schaftsabends im Hotel „Stadt Bremen " ihr kvjähriges
Bestehen. Der Ortswalter der DAF .. Pg . Bormann,
nahm daran teil . Vetriebsobmann Lorenzen hielt die
Begrüßungsansprache. Der Betrwbsfiihrcr machte an¬
läßlich des Jubiläums seiner Gefolgschaft ein Geld¬
geschenk. — Die Untergruppen Verden und Achim der
Gruppe Verden/Achlm/Ottersberg des Deutschen Sän¬
gerbundes trafen sich in Baden , um ein gemeinsames
Uebungssingen vorzunehmen, das von Mittelschullehrer
PeterseN-Achim geleitet wurde. Es handelt sich um die
Pflichtchöre, die auf dem Gansängerfest in Hannover
gesungen werden sollen. 57

Htosossolc
Kameradschastsabend der 0. In der Straudlust ver¬

anstaltete der st -StriDin 5/55 ff -Standarte Vegesackam
Sonnabend einen Mmeradfchastsabeub verbunden mit
einem Konzert des Mufikkorps der SchutzpolizeiBremen.
Die Veranstaltung , die von den ff -Männern und ihren
Angehörigen sowie den Kameraden aus fast allen For¬
mationen und aus der Wehrmacht außerordentlich stark
besucht war , nahm einen sehr harmonischen Verlauf.
Das Mufikkorps der Bremer Schutzpolizeiunter Leitung
von Lbermusikmeister Le uchte nberg  e r erntete mit
seinen Darbietungen großen Beifall und mußte immer
wieder mit schneidigenMarsch-Zugaben aufwarten . Im
Verlauf des Kameradschaftsabends nahm der Führer des
ff -Sturms 5/55, ff -Obersturmführer Schröder,  das
Wort zur Begrüßung der Gäste und zur Schilderung
der Entwicklung der Schutzstaffel im Gebiet um Vege¬
sack, wo der unvergeßliche Hanptsturmführer Tjarko
Bronger  im Mai 1931 auf Befehl des Rcichs-
führers st den ersten st -Trupp aufstellte. Der Führer
der 88. st -Standarte . Standartenführer Goecke,  rich¬
tete darauf an seine Kameraden vom ehemaligen Sturm
9/88 Worte des Dankes für ihre stete Einsatzbereitschaft
innerhalb der Standarte und gab dem Sturm , den er
nur ungern verliert , für seinen Dienst in der Stan¬
dartebö mit auf den Weg, immer derselbe zu bleiben
und in Treue zur Schutzstaffcl und zum Führer zu
stehen. — Mit frohem Tanz wurde der Kameradfchasts-
abend beendet.

17Iarine-3fl.-7Narm Neichssieger
Die Würfel im Endspurt
um den höchsten Sieg im
Rcichsberusswettkampf in
Köln sind gefallen. Mit
besonderer Freuds kann
festgestellt werden, daß
gerade ein Marine -SA.-
Männ des Sturmes 9/89
Luxhaven als einziger in
der Sparte als Matrose
der Hochseefischerei Liesen
Reichssicg erkämpft hatte.

Die Arbeit auf dem '
Fischdampfcr „Tirol " der -
Nordfee-A.-G., auf dem Pg.
Langhals als Matrose und
Netzmacher fährt , ist nicht
leicht. So blieb für die
Vorbereitung auf diesen
Kampf der Leistung wenig Lvku.: Loi-n
oder gar keine Zeit übrig , darum muß der Erfolg be¬
sonders hoch anerkannt werden.

Nach Begrüßung der 6509 Gausieger in Berlin ging
es nach Köln . Der erste Tag des Wettkampses war der
Theorie gewidmet. Hier zeigte es sich besonders klar,
daß durch die politische Schulung in der Welt¬
anschauung der SÄ .-Mann ein großes Plus in diesen
Kampf bringen konnte. Der zweite Tag war der See¬
mannschaft gewidmet, während am dritten der Sport
zu seinem Recht kam. Der nächste galt der Erholung und
Ausspannung , während am letzten Tag die praktische
Prüfung auf dem größten Rheindampfer erfolgte.
Reichsleiter Dr . Robert Ley und Reichsjugendführer
Baldnr von Schirach beglückwünschten auch unseren
Reichssieger itr der Fischerei sür seine gezeigten
Leistungen.

Fischereihafen Wesermünde ehrt Dr. Ley. Die größte
und modernste Halle des Fischereihafens Wesermünde
wurde im Rahmen einer eindrucksvollen Feier am nati¬
onalen Feiertag des deutschenVolkes nach dem Namen
des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley benannt . Damit
trägt die Halle den Namen des Mannes , der dem deut¬
schen Arbeiter die Organisation gab, die den Sozialfs-
mus der Tat verwirklicht.

Oslmenkorrrt
Schadenfeuer in einer Bäckerei. Montagabend wurde

die Feuerwehr zu einem am Kirchplatz in der Bäckerei
von Almstadt ausgebrochenen Feuer gerufen, das in
einem Fenernngsraum hinter dem Backofen ausge-?
brachen war und sehr rasch um sich griff. In den trocke¬
nen Räumen fand es reiche Nahrung und erfaßte bald
das ganze Gebäude. Die Feuerwehr griff mit vier
Rohren ein und konnte verhindern , daß die Flammen
auch das Wohnhaus erfaßten . Da sich auf dem Boden deS
abgebrannten Gebäudes allerhand altes Gerumpel be¬
fand, wurde der Wehr die Bekämpfung des Brandes
sehr erschwert.

VlÄendurtz
Auto überschlug  sä ch. Aus der Nadorster

Straße in Oldenburg ereignete sich ein schwerer Ver-
kehrsunsall. Ein Personenkraftwagen kam infolge der
Straßenglätte ins Schleudern, prallte gegen einen Baum
und überschlug sich. Zwei Personen wurden bei dem
Unfall verletzt und mußten in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Reichsstraße Olden¬
burg — Wilhelmshaven ereignete sich am Montagnach¬
mittag abermals ein schwerer Kraftwagenunfall . Von
Rastede kam in Richtung -Oldenburg ein mit,drei Per¬
sonen besetzter Wagen.. Im gleichen Augenblick bog aus
dem Eßkriinp' ein anderer Kraftwagen in die Reichs¬
straße ein. um diese zu überqueren und eine dort be¬
findliche Tankstelle zu erreichen. Der erste Wagen
mußte daher so weit nach links ausweichen, daß er von
der Fahrbahn geriet , einen dicken Baum streifte und in
den Graben stürzte. Die drei Insassen wurden erheblich
verletzt und ins Krankenhaus gebracht. — Am selben
Tage , vormittags , war auf der gleichen Straße , wenn
auch an anderer Stelle , ein Fußgänger von einem
Kraftwagen überfahren und erheblich verletzt worden.
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht.
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lempeltänzerinnen- lötermuscheln. . .
wunder und geheimnisse der Siidsee— Zum 6astspiel der Balinesen und Javaner im Schauspielhaus

Unser Mitarbeiter sprach den Südseereisenden
Schweers , der den Malaiischen Archipel durchforschte.

Sumatra , Java , Bali , Lelcbes — diese Namen klin¬
gen weich und träumerisch, sie hauchen erregende Düfte
aus und wecken Sehnsucht. Wie gern blättert mau in
dem berühmten Bilderband Bali (Herausgeber : Will,
und Krause). Das ursprüngliche, reizvolle Brauchtum,
die alte . hohe Kultur und Kunst dieser Inselbewohner
wprden erst dadurch allgemein bekannt. Von diesen
Menschen erzählte ein vielgereister Forscher, K. Schweers,
der lange auf diesen Inseln lebte, aber auch oft in
Taucherausrüstung auf dem Grund der Südsee spazierte.

Heute trägt das Flugzeug den Reisenden rasch von
Surabaia auf Java nach Büli . Es umkreist dabei den
Götterthron der glücklichenInsel , dem 3112 Meter hohen
Kegel des Gunung Aguug, auf dem die Hauptgottheit
Siwa wohnt „Wohl ist Bali heute", meinte Schw..
„an Fremdenverkehr, an neugierige Besucher gewöhnt.
Denen mutz man in den Hotels von Den Pasar . dqs
ist der Hauptort , etwas bieten . Aber das eigentliche
Leben der Bewohner zeigt sich nur dein. der sich auf der
Insel einlebt . Holländische und deutsche Künstler haben
das getan . Auch ich habe mich unter diesen rassigen,
gutherzigen Menschen sehr wohl gefühlt. Sie unter¬
stützten mich bei meiner Arbeit mit größtem Verständ¬
nis und Akut."

Schweers berichtete >>ann von dem alten Naturgötter-
gtaubcn . der sich bis heute unverändert aur Bali erhal¬
ten hat. In den ziehenden Wolken der Gipfel , in den
Kratern , unter, Kokospalmen in den Orchidcen-Ur-
wäldern . an den klaren Quellen und reißenden Flüssen,
in den Blumen -, Bananen - und Pampelinusenpflan-
zuugen, in den Reisfeldern sieht man zahlreiche Tem¬
pel und Opferstätten mit kostbaren Götter - und Tier¬
figuren . Sie sind aus Seide . Schildpatt, . Perlen , be¬
maltem Stein oder Edelhölzern gearbeitet Die wunder¬
vollsten goldenen Schreine, Opferkannen und silberge-
triebenen Schalen, aus denen der Weihrauch wölkt, fin¬
det man da . Vrahmanische Priester mit hohen, rote >>
Mützen bewachen und betreuen diese Kostbarkeiten.

Schon das sichere Raumgefühl , die Einordnung dieser
Pagoden in die Natur , die Verteilung der Hofe und
Altare ist bewundernswert . Soviel Götter — soviel
Feste. Und hier vereinen sich religiöse Tänze (ausgeführt

I in bunten Schärpen, edelsteinbssetzten Tüchern uns Ge¬
wändern ) mit herrlichen, vollklingenden Gesängen,

I Volksliedern und Gebeten. Hohe und tiefe Gongs,
dumpfe Trommeln , lockende Flöten und das Geläute der
metallenen Klöppel, der Gamelans , umströmen mit
ihren Tönen das Schweben, Schwingen, Biegen, Wiegen
und Flattern der Körper , das eigenartige , hinreißende
Gebärdenspiel der Arme und Hände. Darüber weht und
bauscht sich gelbe, schwarze, weiße und rote Fahnenseidc.
Sie enthält die Farben der Götter Varuna , Wijhnu,
Siwa und Brahina.

Diele Kriegs -, Selbstverteidigungs - Und Maslentänzc
der Männer haben ihr Vorbild in den berühmten Hah-
neirkämpfen wie der bayrische Schuhplattler in der
Auerhahnbalz . Am höchsten Opfertag des Jahres , am
21. März , sind solche Hahnenkämpfe die Höhe der Ge¬
fühle und des Vergnügens , wenigstens bei den Män¬
nern und Knaben . Die prachtvollen Rassehähne haben
kleine, rasicrmesserscharfe Klinge » an den Beinen , sie
kämpfen auf Tod und Leben. Es wird um sie hoch ge¬
wettet wie um edle Rennpferde.

So lobt man auf den glücklichen Inseln . Und wie
sieht's in der Siidsee aus . Der Tiefseeforscher konnte

Die älteste arische kiroßstadt der Lrde
DeutscheerforschenMesopotamien — Großartige Tempel

und Fcstungsanlagen entdeckt
Im Auftrage des Neichsttüiiisterinms sür Wissen¬

schaft, Erziehung und Volksbildung und des Archäolo¬
gischen Instituts des Deutschen Reiches begibt sich
Oberregierungsrat Dr /zelix Langenegger  von
der Hochbaudirektion im sächsischen Finnnzniinisterium
mit einem Stab . von Wissenschaftlern nach Ober¬
mesopotamien . Er wird dort Forschungen auf den
Trümmerbügeln von Teil Halas und Fecherijc auf¬
nehmen.

Aus Teil Halas  wurde von Dr . Langen¬
üg ger  bereits in den Jahren 191l - 13 und 1929
gegraben. Die Arbeiten waren vpn außerordentlichem
Erfolg gekrönt. Im alten Burg - und Stadtgebiet wur
den großartige Palast -. Tempel- und Festnngsanlagc»
entdeckt, in denen sich ungefähr 200 Bildwerke befan¬
den, deren Alter bis in das dritte vorchristliche Jahr-

auch davon spannend erzählen. Seine Beute waren vor
allein Muscheln, von den kleinsten (-die als Zahlungs¬
mittel gelten wie bei uns die Kupferstücke) bis zur
500 Kilo schweren Tötevmuschel. Wer unvorsichtig in
diese Riesenmuschol tritt , ist verloren . Sie beißt sich in
ihr Opfer fest. Manche Muscheln haben Dornen und
giftige Stacheln. Damit stechen sie zu, und das Gift
wirkt immer tödlich. Wieder andere bilden edle Vasen
oder schöne Fächer, man benutzt sie als Vorlagen für
Kunstarüeiten . Die Javanerinnen verdanken ihre be¬
rühmten Batikmuster solchen Muscheln. Ed gibt Spiel¬
karten mit arabischen und griechischenSchriftzeichen.

Wie der Bürgermeister seine Amtslette , trägt der
Häuptling in der Südsee seine Seeohrmuschel. Und nur
er darf sie als Zeichen der Würde tragen . Die Triton¬
muscheldkeitt als Signalhorn . Der deutsche Weidmann
ahmt damit das Hirschröhren nach, und der balinesische
oder javanische Fischer sendet darauf weithallende Hilfe¬
rufe übers Meer . Schweers ankerte meist vor einem
Korallenriff und ließ sich im Tauchcranzug auf den
Grund . Mit dem Brecheisen hieb er seltene Korallen-
gcbilde vom Stamm los öder griff sich damit Muscheln,
die sich oft genug wehrten . Natürlich erlebte er auch
gefährliche Abenteuer bei seinen Forschungen. Aber
davon wollte er nicht reden. „Die vergißt man vor den
unfaßlichen Wundern , die mir i-m Laufe der Jahre
hundertfach begegneten." luv.

tausend hinaufreicht . Rundstatuen von 3 Meter Höhe
sowie riesige Tierbildwerkc und zahlreiche Flachbild-
plattcn waren darunter . Im benachbarten Djcbelet
el Beda  bei der Stätte eines vorgeschichtlichenFrei-
altars wurde eine vier Meter hohe Doppelsäulc des
Hauptgottes der damaligen Landschaft gefunden. Alle
Bildwerke wazcn von Basalt . Keine andere Ausgra¬
bung in Mesopotamien war je so erfolgreich. Auf dem
Teil Halas sind noch wichtige Entdeckungen zu er¬
warten.

In einer zweiten nebenhergehenden Grabung soll der
Trümmerhügel von Fccherije  untersucht werden.
Hier erwartet die Wissenschaftdie Entdeckung der etwa
2000 Jahre vor Zeitrechnung bestehenden Hauptstadt
der Mitannier . eines nachweislich arischen  Volkes
von hoher Kultur . Der Trümmerhügel , Her die alte
Stätte deckt, ist etwa ein Quadratkilometer groß. Es
handelt sich dabei um die älteste arische Großstadt der
Erde.

Das Fugger -Haus in Augsburg i« der Obhut des
Handels . Im Rahmen eines feierlichen Empfanges
wurden die historischen Stätten des Handels in Augs¬
burg, insbesondere die weltbekannten Fnggcr -Häuser,
in die Obhut der Reichsgruppe Handel gegeben. Der
deutsche Handel übernimmt damit die Aufgabe, die
großen Denkmäler nationaler und europäischer Geltung
des deutschen Kaufmannstums nach dem Willen des
Führers zu pflegen und auszub-auen . Die alte Handels¬
stadt Augsburg ' wird zugleich zum Mittelpunkt der
Kaufleute im nationalsozialistischen Reich. In anschlie¬
ßenden Besprechungen wurden Pläne zum Ausbau der
Fnggcr-Häuser im Rahmen der baulichen Neugestaltung
Augsburgs erörtert.

10 Jahre Essener Orchester. Das Essener Städtische
Orchester feierte mit einem Festkonzert sein lOjähriges
Bestehen. Unter Dirigenten vom Format eines Witte,
Abendroth , Max Fiedler , Johannes Schüler und Albert
Bittner hat es den Beweis seiner außergewöhnlichen
Leistungshöhe erbracht. In die Leitung des Festkonzertes
teilten sich der greise Max Fiedler und Albert Bittner.

Il2K.

Kunstpreis der Stadt Wuppertal . Die Stadt Wupper¬
tal hat einen Kunstpreis in Höhe von 5000 Mark ge¬
stiftet, der in vier Teilen (2500 Mark , 1800 Mark ükid
zweimal 350 Mark ) für wertvolle Leistungen auf dem
Gebiete der Malerei verliehen wird . Die Beweröer um
den Preis müssen aus den westdeutschen Gauen oder
aus Oldenburg stammen bzw. dort ansässig sein. t.

Dresdner Staatsoper ehrt Ernst von Schuch. Am
10. Mai jährt sich zum 25. Male der Todestag des
Dresdner Generalmusikdirektors Hofmt Ernst von
Schuch. Die Dresdner Staatsoper gibt an diesem Tag
ein Programmheft heraus , das dem Schaffendes großen
Dirigenten gewidmet ist, der Wagners „Ring -Zyklus
erstmalig in' Dresden ausgeführt hat. la.

Pembaur -Medaillc sür Wiener Schubert -Bund . Die
Dresdner Liedertafel hat dem Wiener Schnüert-Bund
aus Anlaß seines 75jähriqen Bestehens die von ihr neu
gegründete Karl -Maria -Peinbaur -Medaille verliehen.

Hertha Gedicke früher Staarstheater Bremen wurde
für die neue Spielzeit als 1. Solotänzerin an d:e
Städtischen Bühnen in Lübeck verpflichtet.
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Jeden lag eine Million N17I. Verlust
I , Br e m e n , 3. Mai
"Eine alte Erfahrung lehrt , daß mit dem Eintritt

dfr wärmeren Jahreszeit die Zahl der Brände erheb¬
lich ansteigt . Helft Brände verhüten !! heißt daher die
Iorderung , mit der sich die Arbeitsgemeinschaft Scha-
Snverhiitung im neuesten Heft ihrer Zeitschrift „Kampf
sr Gefahr " an die Oefsentlichkeit wendet.
f Helft Brände verhüten ! An Hand aufschlußreichen
Zahlenmaterials wird diese Forderung jedermann
deutlich gemacht . Durch Brände verliert das deutsche
Holt im Jahre 400 Millionen Reichsmark , an jedem
2ag mehr als eine Million , in einer einzigen Stunde
H000 RM . und in einer kleinen Minute 765 RM.
Lnders ausgedrückt : durch Brände wird ein jährlicher
Hchaden angerichtet , der dem Wert von 200 Millionen
Hfund Wurst , entspricht , zwei Millionen Zentner . Das
rißt : einer Menge , für deren Abtransport man 6667
iscnbahnwaggons benötigen würde , das wären

II Eütcrzüge mit einer Länge von 56 Kilometer.
Ldcr noch deutlicher gesagt : durch Brände werden all-
ihrlich Werte vernichtet , von denen eine vierköpfige
jamilie 10 Millionen Wochen oder 192 308 Jahre
eben könnte : oder 3205 Familien 60 Jahre lang!

Aber mit dieser 400 -Milltonen -Ziffer ist ja nur der
natcriellc Schaden ausgedrückt , der ideelle ist überhaupt
ficht zu messen . Einem Bauern brennt der Hof ab.
Ersetzt ihm das neue Gebäude vielleicht das Haus , in
!em seine Ahnen vielleicht seit Jahrhunderten wohn¬
en ? Oder ein Wald geht in Flammen auf — wie
ollte man die inneren Werte beziffern , die mit ihm
mhingehcn !? Oder ein Zimmerbrand vernichtet ein
cktes Familienbild — ist es überhaupt zu ersetzen?
Zabei sind mindestens 75 Prozent allerVrände
ermeidbar.  Von vier Bränden gehen mindestens
rci — wie die polizeilichen Untersuchungen klipp und
lar feststellen — auf eigenes Verschulden zurück . Der
simmerbrand entstand vielleicht , weil die Hausfrau
irrn Herd mit einem benzingetränkten Ocllappen
bauschte , der Waldbrand aus einem leichtsinnig ange-

! :gtcn Lagerfeuer , und auf das Dach des Baucrnhauses
log der rote Hahn , weil der Knecht auf dem Boden
es Hauses sein Pfeifchen - rauchte.
Abgesehen von den Naturkatastrophen ist also fast

oder Brand eine Angelegenheit des Leichtsinns . Und
uch in den Fällen , bei denen man die „ Natur " als
lrsache ansprechen möchte , stellt sich häufig heraus , daß
och der Mensch daran schuld war . Ein Blitz hat gr¬
ündet , ein Haus brannte ab . Scheinbar ein Natur-
rcignis , gegen das der Bewohner des Hauses machtlos
mr . In Wahrheit war aber der Blitzableiter nicht
n Ordnung . Der Blitz hätte bei richtiger Anlage und
kartung des Blitzableiters sicher nicht gezündet.

Fast immer ist Leichtsinn die Ursache eines Brandes,
'lus Leichtsinn und Unachtsamkeit werden jährlich
00 Millionen Reichsmark verschleudert , 300 000 Ar-
eitskräftc werden der Produktion entzogen , 300 000
lrbeitskräfte , die praktisch also brachliegen . Grund
enug , daß jeder einzelne sich auf seine Pflicht besinnt
nd mit allen Kräften bestrebt ist, daran mitzuhelfen,
Zrände zu verhüten und damit sich selbst und seinem
Zolke unermeßliche Werte zu erhalten.
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N5.-3chwLster- Hörbild und Kamerad
Linfükrungsfeierder N3.-5chwesternschast der kroßen Krankenanstaltdurch Kauleiter Larl Rover in der„klorke

Die vom Regierenden Bürgermeister angeordnete , im
Herbst 1938 angekündigte Ablösung des Roten Kreuzes
durch die Nationalsozialistische Schwesternschaft ist jetzt
an der Großen Krankenanstalt durchgeführt -worden . Die
Leitung der Anstalt ist stolz darauf , den Wunsch des
Regierenden Bürgermeisters durchgeführt und damit als
eines der ersten Erotzkrankenhäuser Deutschlands die
pflegerifche Versorgung ihrer Kranken durch NS .-
Schwestern für die Zukunft sichergestellt zu haben . Das
neue , sehr strenge Gesetz zur Ausbildung von -Schwestern
und Krankenpflegern ermöglicht es der Großen Kranken¬
anstalt , wie bisher Schwesternschülerinnen und Pfleger-
schüler zu schulen und zu prüfen . Damit hat die An¬
stalt neben ihrem vornehmen Dienst der Krankenver-
forgung auch noch dir schöne Aufgabe , an der Heran¬
bildung des dem deutschen Volke so nötigen Kranken-
pflegcper -sonals mitzuarbeiten, ' sie ist nach Dortmund
die zweitgrößte Ausbildungstätte für den Nachwuchs der
NS .-Schwesternschaft im Reich und stellt mit einer Be¬
legschaft von 350 NS .-Schwestern das größte Kontingent
der NS .-Schwesternschaft des Gaues Wefer -Ems dar,
die ihrerseits die stärkste NS .-Schwesternschaft aller
Gaue des Reiches ist. Die Bedeutung der jetzt abge¬
schlossenen Schwesternablösung in der Großen Kranken¬
anstalt kam in den Ansprachen der Einführungsfeier
zum Ausdruck , die gestern abend im Beisein von Gau¬
leiter Röver,  Kreisleiter Blanke,  Gauamtslcitcr
Denker,  Gauorganrsationsleiter Walkenhorst,  der
Eaufrauenschaitsleiterin Klausing,  der Eauver-
trauensfchwester Middendorf  und zahlreicher Mit¬
arbeiter der N2DAP -, insbesondere der N2V -, sowie
der führenden Aerzteschaft der Großen Krankenanstalt
stattfand.

Zu Beginn seiner Begrüßungsansprache verlas der
ärztliche Direktor der Krankenanstalt Dr . Burchardi
ein Telegramm des im Urlaub weilenden Regierenden
Bürgermeisters , in dem er der NS .- Schwesternschaft mit
seinen Grüßen den Wunsch für erfolgreiche Arbeit über¬
mittelte . Er begrüßte dann namentlich neben den
obengenannten Gästen den Vertreter des Regierenden
Bürgermeisters bei der Ein -sühr -ungsfei -er , Senator Dr.
Fischer,  und meldete das bei seiner Amtseinführung
vor etwa einem Jahr abgegebene Versprechen — dem
Regierenden Bürgermeister eine vorbildliche , nach natio¬
nalsozialistischen . Grundsätzen geleitete und arbeitende
Gefolgschaft vorführen zu können — als eingelöst . Mit
ihrem pflegerischen Können , dessen Schulung auch zu¬
künftig nach der reichseinheitlich geregelten Ausbildung
der Schwesternschaften erfolgt , ihrer Arbeitsfreudigkeit
und ihrem frischen , disziplinierten Wesen hat sich die
NS .-Schwesternschaft schnell in das neue Arbeitsfeld
gestellt und bei Aerzten wie bei Patienten verdiente
Anerkennung  gefunden . Besonderer Dank
wurde den Roten -Kreuz -Schwestern . die bis zum Schluß
treu ihre Arbeit getan und damit eine reibungslose
Ablösung ermöglicht haben , ausgesprochen.

Eauamtsleiter Staatsrat Denker,  dessen Aus¬
führungen wir die oben angeführten zahlenmäßigen
Vergleiche entnahmen , wies besonders auf das Problem
des Nachwuchsmangels hin — gegenwärtig gibt es
etwa 40 000 Schwestern zu wenig im Reich ! — das im
Gau Weser -Ems mit nationalsozialistischer Energie in
Angriff genommen wurde und heute erfreulicherweise
am Beginn seiner Lösung steht . Daß dabei die Zukunft
der NS .-Schwcstcr gehört , bewies die Bekanntgabe der
zahlenmäßigen Gliederung des Schwcstcrnnachwuchscs in
unserm Gau : auf 600 Charitas -Schvwstcrn kommen 38,
auf 330 Diakonie -Schwestern 100 und auf 700 NS .-
Schwestern 260 Schülerinnen . Er - dankte dem Bremer

D« ..öeWü«-"
In diesen Tagen wurde an der Markisette der

„Schütting "-Front ein leichtes Gerüst bis zum Dach und
Mittclgicbclfeld aufgeführt , das zunächst lediglich der
Untersuchung des Steingefügcs an Dach und Hausfront
dient . Nachdem im Laufe des letzten Jahres ähnliche
Untersuchungen am Roland und am Alten Rathaus
sehr ernste Schäden an diesen beiden bremischen Bau¬
denkmälern ergeben und damit umfangreiche Erneue¬
rungsarbeiten in die Wege geleitet hatten , sah man
sich nunmehr auch veranlaßt , die kunsthistorisch in
gleicher Weise unschätzbar wertvollen Steinornamente
am „Schütting " einer genauen Untersuchung zu unter¬
ziehen . wobei jedoch von vornherein festgestellt werden
kann , daß die hier vckthandcnen Figuren und Stein-
gefüge erst vor wenigen Jahrzehnten untersucht worden
sind , und daß seinerzeit kein Grund zur Besorgnis fest¬
gestellt wurde . Der „Zahn der Zeit " wird freilich auch
diesen Säulen , Platten , Figuren und anderen Einzel¬
heiten Schaden zufügen können , doch dürfte hier nicht

6 <nileitvl- Iküvvr- Ii» tlespi 'ävb mit «len b'8.-8el>rvestvr». ^ uknalrms: 8olimi<lt.
Staat für die Bereitstellung einer nicht nur für
Weser - Ems , sondern für das ganze Reich
wertvollen Ausbildungsstätte  der NS .-
Schwesternschaft . Daneben dienen in unserm Gau die
Anstalten in Oldenburg , Leer und Nordhorn dem
gleichen Zweck der Ausbildung unserer weiblichen
Jugend für den schönsten Frauenberuf , für den es auch
weiterhin zu werben gilt.

Nach dem Chor der Schwestern „Wo wir stehen, steht
die Treue" richtete

Lauleiter tarl Növer
eine ebenso herzlich-kameradschaftliche wie ernst-vdr
pflichtende Ansprache an die NS .-Schwestern. In ihnen
festen wir heute eine wesentlicheErscheinung im Lebens¬
kampf unseres Volkes.

„Braune Schwestern im Staate Adolf Hitlers sind
Pioniere der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung !"

Im ständigen Fortschreiten des gewaltigen deutschen
Neuwerdens werde dereinst sicher auch das Bild der ver¬
schiedenen Schwesternschaften einmal zu einer Einheit
zusammenwachsen , wie es auch heute keinen Zwie¬
spalt unter ihnen  gebe ; lediglich die Aufgaben
können im einzelnen etwas verschiedenartig gelagert
sein . Wie auf allen Arbeitsgebieten im nationalsozia¬
listischen Reich Adolf Hitlers gelte es auch für die NS .-
Schwestern , nicht nur ihren Arbeitsplatz voll auszufüllen,
sondern über diese Selbstverständlichkeit hinaus Tag für
Tag die gleiche starke innere Haltung im Lebenskampf
einzusetzen.

„Es ist eine heroische Aufgabe , die ein deutsches Mädel
im braunen Ehrenkleid der Schwester erfüllt !" sagte der
Gauleiter im Hinblick auf die verantwortungsvolle Aus-

mit einer ähnlichen Witterungszerftörung zu rechnen
sein , wie sie leider am Alten Rathaus und am Roland
zutage getreten ist . Die Untersuchung erstreckt sich zu¬
nächst auf das mittlere Giebelfeld der Vorderfront , also
auf d i e Frontseite , die Lllder von Bentheim 1594 mit
einer Renaissanccfassade versah , deren einfach edle Art
als ein Vorläufer seines späteren Rathausumbaues
erscheint . Im Mittelfeld ist hier die bekannte Kogge
als älteste uns erhaltene malerische Darstellung eines
bremischen Seeschiffes zu sehen . — Hinzugefügt sei noch,
daß der „Schütting " als Haus der „Oldermannen des
Kopmans " im 16. Jahrhundert als Werk des Nieder¬
länder Meisters Johann den Buschncer aus Antwerpen
erstand . Neben Lüdcr von Bentheim sei auch noch Kar¬
sten Husmann genannt , der ebenfalls zur Gestaltung der
Giebel beitrug . — Als Nachfolger der „Aeltcrlcute der
Kaufmann -schaft " wurde 1849 durch die Verfassung der
Freien Hansestadt Bremen die „Handelskammer " ein¬
gesetzt , die auch heute noch als „ Industrie - und Handels¬
kammer " Inhaberin des schönen Baues ist . X

gäbe der geistig -seelischen Menschensührung . für deren
Erfüllung die NT .?Schwester immer wieder die stärksten
Kräfte aus dem Hineingehen in die Welt des Führers
gewinnt.

Wie jeder deutsche Mensch , der die Größe , unserer Zeit
empfindet oder auch nur ahnt . müsse auch die NS .-
Schwester das Letzte einsetzen für den Dienst am Werk
des Führers , das gottgewollt und damit höchster Dienst
am Volke ist!

„Ihr als Soldaten der Nächstenliebe und wir als
Männer Adolf Hitlers wollen Kameradschaft schließe«
und das deutsche Voll allein soll uns rufen im Dienst
für dieses Volk !"

Mit diesen Worten schloß der Gauletter seine An¬
sprache , die von den Schwestern mit lang anhaltendem
Beifall aufgenommen wurde . Mit der Führerehrung
schloß die Einfllhrungsfeier . ) (

Einschränkung der Herstellung von Sahne auch in
diesem Sommer . Die Einschränkung der Herstellung von
Sahne wird auch in diesem Jahre auf die Sommer¬
monate , also äuf die Zeit vom 15 . Mai bis 14 . Sep¬
tember 1939 ausgedehnt . Diese durch eins soeben ver¬
öffentlichte Verordnung . getroffene Regelung ist auch
aus sozialen Gründen gerechtfertigt , weil der Butter
für einen weiten Kreis von Volksgenossen als Nah¬
rungsmittel eine wesentlich größere Bedeutung zukommt
als der Sahne , die als Gcnu -ßmittel nur für einen be¬
stimmten Verbraucherkreis in Frage , kommt.

prüfen Sie
ob 5 ie Zahnstein haben!

Zahnstein , der meist hinter dm Zähnen sitzt,
ist häßlich und oft schädlich. Sotiüok , diese
vorzügliche Zahnpasta , enthält Lulforizin-
Oleak. Dadurch bekämpft sie den Zahnstein.
verhütet .seinelleubildung . ilie 'ZSHne bleiben
fest, weiß und gesund.

801.11)0
m Vorabend des 1. Mai im Staatstlfeater:

„Der Zigeunerbaron"
Für den Feiertag selber „Die Fledermaus " , die

Operette -aller Operetten , zu niedrigsten Preisen , für den
Vorabend ihr schönstes Schwester -werk , den „Zigeuner-
baron " , in diesjähriger Erstaufführung : das ist die Fest-
;abe des Staatstheaters . Sie ist zugleich ein Bekennt¬
nis zu der Lebenskraft der Straußi -schen Meisterwerke
und ermöglicht dein Wissenden ein genußreiches Ver¬
gleichen dieser beiden unverwüstlichen Operetten des
fruchtbaren Komponisten . Vielleicht blieben gerade sie
übrig , weil in beiden der Meister der leichten Muse mit
jöchstcr Anstrengung und wahrhaft verschwenderischer
fülle -entzückender Einfälle über sich und seine Gattung
»inausgcstrebt hat . Denn ihm ging es , wie nach ihm
Z-ranz Lehar - bei dessen Alterswerk „Endlich allein"
vir ähnliche Feststellungen machten : Sosehr sie beide
u ihrer Zeit die Beherrscher der Bühnen waren und
iir ihre Kunstform geschaffen erschienen , so sehr galt
hncn selbst dasjenige gering , was nur zu selbstoer-
L-ndlich aus ihrer Feder floß , uud beide haben mit
eißem Bemühen um das gerungen , was ihnen höher
alt . weil es unerreichbär blieb , die Opernform . Aber
ielleicht erfüllte sich auch an ihnen das vielgenannte
siort , daß nur der etwas Ordentliches leiste , der das
Außerordentliche wolle . Jedenfalls bekam durch dieses
-nste Streben und die tiefe Formerfüllung ihr nur für

' --ii Tag geschaffenes Werk eine innere Vollendung , die
; samt seinem leichten Buchvorwurs über ganze Ge¬
flecht -erfolgen hin lebendig erhält , And in dem Um-
,nge . wie bei Strauß dieser Wille stärker ausgeprägt

. -af und sein Werk die Formbeherrschung nachdrück-
chcr ausweist , sind seine Operette » auch die le-ben-
igcren und unverwüstlicheren geblieben.
„Der Zigeunerbaron " besonders macht immer wieder

irstauncii in seiner unerhört gekonnten Gestaltung , die
trgcnds aufdringlich hervortritt — und die ebenso
irgends zu verkennen ist . Etwas Größeres und Erstaun-

- chercs als das Finale des zweiten Aufzuges hat wohl
cc gesamte Operetteuliteratur nicht auszuweisen , und
- ist nur sinnbildhaft für das Außerordentliche , was
ier geschieht , wenn schließlich Johann Strauß über sich
-lber hinausgreift und den Nationalmar -sch Ungarns,
-m „Rakoczy -Marsch " , hinei -nverflicht.

« „Der Zigcunerbaron " ist aber andererseits in winein
großartigen Hinausrcckcn über die Grenzen seiner Gat-
Grng auch ein Problem für jede Bühne ; denn so sicher
Diele Personen ausschließlich der Operette angehören.

so sehr verführen andere Rollen dank ihrer musikalischen
Ausgestaltung zur Besetzung mit Oper-n-kräften. Und es
ist nicht immer leicht, zwischenbeiden Seiten einen Aus¬
gleich zu schaffen, der dem Werke guttut und es mit
schönerSelbstoer-ständlichkeil Laune und Befch-wingtheit
ausstrahlen läßt.

Heinrich Kastner  als Spiel -letter des Abends hatte
in sicherem Vertrauen auf seine Kraft , das Ganze zu¬
sammenzuschweißen und zum erprobten Erfolge zu
führen , von der Oper her zwei erste Kräfte übernom¬
men , Grete Pe n-s e s Czi -pra , die der Darstellerin gro¬
ßer , tragischer Partien sichtliches Vergnügen machte und
von ihr mit vieler Liebe ausgestaltet war , und Gerhard
M -ißke  als Grafen Homonap,  damit dem vor¬
nehmen alten Herrn wirklich noch „das Werbelied lo
feurig wie je aus der Kehle gehen möge " . Das tat es
mit dieser schönen Stimme wirklich ; in der Darstellung
hätte jedoch der Künstler sich ein wenig älter machen dür¬
fen (vielleicht durch einen Spitzbart ? ) , und im dritten
Auszuge seinen Auftritt etwas behaglicher und selbst¬
sicherer ausspielen können.

Im übrigen hatte man alle Rollen mit unseren
Operettenkräften besetzt , und durfte es um so mehr tun,
als man in Hans Gleixner «inen Tenor besitzt , der
sich bereits in tragenden Rollen großer Opern bewährt
hat , und der daher dem Sandor Barinkay die großen
Stiiumittel wie das überlegene Spiel zu schenken ver¬
mochte . Und von Senta Nicol  wissen wir , daß sie
geradeswegs von der Oper kommt , und daher auch der
Sassi mit ihrer reichbedachten Partie stimmlich wie dar¬
stellerisch alles zu geben vermag . Georg Schmidt  hatte
die Paradero -llc des Kaiman Zsupan übernommen und
war somit auch über sein Rollenfach hinausgewachsen,
als — nach bescheidenem Vorverfuche im „Vetter aus
Dingsda " — er nunmehr mit dem Auftkittsliedc wie
mit seinem Marsch im dritten Akte und seinem Anteil
an den Finalsätzen als Sänger von Gottes Gnaden
sich zu bewähren hatte und es auch trommel - und zwerch¬
fellerschütternd tat.

Neu war uns Edith Deutsch,  die mir ausgesprochen
hellen Stirn-mitteln der Operettensoubrette die gesang¬
lich dankbare Partie der Arsena sicher und überlegen
einfügte. Neben ihr standen Fritz Geiger  in der
undankbaren Rolle des Ottokar und Marlene Weiden
als seine Mutter Mirabclla . zu denen sich Heinrich
Kastner  selber mit der glorreich eingeführten und'

dann versandenden Rolle des Corte Lanero gesellte.
Etta Iaussen  gab mit ihrer Tanzgruppe zu Bcgin-n-
des dritten Aktes eine hübsche Einlage , für die man die¬
ses Mal „An der schönen blauen Donau" gewähkt hatte.

Ueber allen schwang Willy Kopf  gewandt und be¬
herrschendden Taktstock und gab dem Ganzen Schwung
und Schmiß, so daß die alterprobte Neuheit gewohnt
starken Beifall hervorrief.

Vielleicht sollte man das zum Anlaß nehmen , die Ein-
studieru -ng einmal textlich von allerhand Vergrößerun¬
gen zu reinigen , die sich im Laufe der Jahrzehnte ein-
geschlichen haben , nachdem man ihr dieses Mal äußer¬
lich schon ein hübsches neues Gewand durch Paul -Josef
Komanns  geschenkt hatte . Olsmons Lunis

SchMerkonzert tacilie Vetke-Vulling
- Im Eemeindesaat Kohlhükerstraßc veranstaltete die Ge-
sangspädagogin Cäcilie Betkc-Bulling ein Liederkonzert , in
dessen, Verlauf acht Schülerinnen und zwei Schüler des In¬
stituts svlistisch hervortraten . Den verhcißungsvvllcn Austakt
>iad Jngebvrg M v l ck mit der Bach-Arie „Gelobet fei der
Herr ". Hier wie in den später gesungenen Liedern von Flei¬
scher und Windspcrgcr entfaltete sich eine von kraftvollem
Atem getragene , voluminöse und trotz der mühelos erreichtenHöhe eher Alt -Charakter ausweisende Stimme , deren voller
Klang in den dramatisch gesteigerten Gesängen den Raum
vollends durchdrang und erfüllte . Gertrud Unteutsch  hatteein geistliches Konzert mit Streichinstrumenten von Weiland
zum Dortrag gewählt : ihr gut gebildeter Sopran wurde in
seiner vollen klanglichen Entfaltung durch eine hörbare Be-
legtheit beeinträchtigt . Ganz ausgezeichneten Eindruck hinter¬
ließ du junge Friedet Dotz . die einen hohen , schlanken und
auch im Piano lieblich klingenden Sopran sür die empfindsam-
anmutige Gestaltung lyrischer Gesänge von Neger und Knab
und den innigen Vortrag der Arie aus „Stabatmater " von
Pcrgolesc einsetzte. Gute Anlagen ließ Erika Schulte  in der
klanglichen und nusdruckgebcnden Turchsormung der- Lieder
von Rathgcbcr und -- imon erkennen , wenn ihr Mezzosopran
auch noch zu unruhig klingt , um von einer sertig geschulten
Atcmsuhrung zu zeugen . Die herben , nach mittelalterlichen
Weisen von Simon gesetzten Lieder „Wach aus , mein Herzens
Schone " und „Kumm , ach kumm , Geselle min " sandcn in Ilse
Mün noch eine Jntcrpretin , deren rein angesetzte, etwas
spröde Mezzosopranstimmc sie nicht ohne Reiz gestaltete . Be¬
stechend in der absoluten Reinheit des Zusammenklanges sang
sie später mit Friede ! Voß zwei -4.-esi,veIIa -Zwicgesängc . Thea
Schröder  setzte einen in den mittleren und höheren Lagen
noch zu schulenden , etwas verschleiert klingenden Alt sür die
beseelte Gestaltung zweier Lieder von Ansorge und Wolf ein.
Elfe Friste einen in der Höhe manchmal noch etwas grellen,
in der Mittellage schön klingenden Mezzosopran für die mit
sympathischem Ausdruck gesungenen Lieder von Wolf . Als
begabte Koloratur -Lopranistin stellte sich Elfe Schlag mit

einer Arie aus „Traviata " und dem Dorsschwalben -Walzer"
von Josef Strauß vor . Alsons Sau -erborn  erwies mit
dem Vortrag zweier Lieder von Wolf einen bildungsfähigen
Bariton , Theo Eckardt,  der neben Wolf -Liedern auch das
Trinklied des Falstasf „Als Büblein klein " in Angriff ge¬
nommen hatte , ließ einen sonoren Baß hören.

Ganz ausgezeichneten Eindruck hinterließen die mehrstim¬
migen Vortrüge : das Quartett aus der „Krönungsmesse " von
Mozart und die von den nicht solkstisch hervorgetretenen Schü¬
lerinnen unter Leitung von Frau Betke-Bulling gesungenen
Lieder sür Frauenchor mit Streichinstrumenten von Burchärd
Bulling . MZ Begleitende , die ihre Instrumente tadellos be¬
herrschten , seien Homia Richter (Klavier ) . Hilde Winkel-
mann (Violine ), Elisabeth Bulle (Bratsche ) und Paula
Weltmann (Eello ) genannt . L-uui ^ .ruurius -Vsilsbssussr

kammermusik-flbend der Lriedenskirche
Der dritte Kammermusikahend in der RSihe kultivierter,

von Arno Wendt  geleiteter Konzerte im Gemeindesaal
Wielandstraße vermittelte einem großen Hörerkreise wieder
eine gehaltvolle , fesselnd zusammengestellte und von ausge¬
zeichneten Kräften gestaltete Vortragssolge , deren Auswahl
sich auf Vokal - und Instrumentalmusik aus dem Schaffen der
Romantik beschränkte . Den Auftakt gab die stimmungsbe-
wegte , von Cornelis Kroph oller (Violine ) und Arno
Wendt  prachtvoll gespielte Sonatine 6 --<tur sür Violine
und Klavier von Dvorak . Eine der reizvollsten Darbietun¬
gen des Abends war die Suite nach Dichtungen des Rokoko
Werk 65 von Hermann Zilcher . Violine , Cello und Mao ier
umranken in anmutigen Klangbildern die schwebende So-
Pralistimmc , die nach Dichtungen von Götz. Arnrw , Hage¬
dorn . Goethe und Eleim von den Wonnen des Frühlings,
der Freude und der Freundschaft im liebenswürdig pathe¬
tischen Stil der schwärmenden Dichter kündet . Der Komponist
hat die Dichtungen musikalisch durch die sinngemäßen Be¬
zeichnungen Ouvertüre , Musette , Sarabande , Air . Gigue und
Finale in den Rahmen der Suite gespannt , und man hätte
keine bessere Jnterpretin der Gesänge gewinnen können als
MUly Leiberg,  deren hoher , lieblicher -und elastischer So¬
pran sür diese musikalische Rokoko-Inspiration wie geschaffen
war . Zwei weitere , selten zu hörende Werke hinterließen
ebenfalls nachhaltige Eindrücke : die Kantate von Zelter „Die
Gunst des Augenblicks " ^nach der Dichtung von Schiller für
Lvpran und Bariton , Streichinstrumente und Klavier , und
der 1- Satz aus dem Lisdwerk von Otto Sicgl „Meiner Mut¬
ter " sür Frauenstimmen und Streichinstrumente . Neben den
vorher genannten Solisten bewährten sich in der erstgenann¬
ten Aufführung Willy Moeller  als eindrucksvoller Bari-
tonist und in beiden Werken Klaus Focke als 2. Violinist
sowie der ausgezeichnete Cellist Max Filzeck.  der auch
die Rokoko-L-uite mit seinem Instrument begleitete . Der
Chor der Friedenskirche  bereicherte die Vortrags¬
solge um mehrere fein abgetönte , von hingehender Ebar-
ofstoog unter Wendts Leitung zeugende Gesänge für ge-
mychten Chor von Brahms , Schumann , Schubert und zwei
Volkslieder . >l.nui -Srnurius -tVsilsbasursr.
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Gespickter Schellfisch, Kartoffel»
Kleine PortivnSschelMche werden gereinigt , innen und
außen mit Salz eingeridben , am Rücken mit Speckstrsifen
gespickt ' und dann nebeneinander mit dem Rücken nach
übsn ^ip eine gefettete Bratpfanne gelegt , auf jeden Misch
ein Stück Margarine gelegt , in einen Ofen geschoben, nach
10 Minuten gibt man etwas verquirlte , saure Sahne dazu
und läßt die Fische damit garziehen . Die Lunte wird mit
angerührtem Mehl gebunden,

Rote Schaumspeise, Vanilletunke
3 Eiweiß , X Pfund Zucker, 1 Lasse Saft , eine Lasse Was¬
ser werden zusammen geschlagen, 5 Blatt rote Gelatine,
in einer Lasse warmem Wasser aufgelöst und abgekühlt
langsam dazugegeben und das Ganze nun geschlagen , bis
es eine schaumige Mass« gibt , Abschmecken und in ein«
Glasschüssel füllen , Vanilletunke dazugeben,

Sauerbraten zum Sonntag einlegen!
Das Rindfleisch wird geklopft , mit Salz eingevied - r», in
einen Steintops oder irdene Schüssel gelegt , Rvngzwiedeln
und ein Stück Lorbeerblatt darangegeben und mit >/« Essig.

Wasser übergössen und kühl aufbewahrt,
Volks» >i-t»vt>skl-klau»>vlrt»otiakt

!m liertsebso p'rsusrresrk
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erschwerte Nachforschung nach gestohlenen
Nodern

Trotz wiederholter Hinweise Hausen sich in letzter Zeit erneut
die Fälle , daß die Bestohlenen keine Auskunft geben können
über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie sonstige besondere
Merkmale ihres gestohlenen Fahrrades , Nachforschungen nach
gestohlenen Fahrrädern versprechen nur dann Erfolg , wenn
der Bestohlene eine einwandfreie Beschreibung und evtl , be¬
sonder « Merkmale seines Fahrrades geben kann . Den Be¬
sitzern von Fahrrädern wird daher nachmals dringend emp¬
fählen , sich über Fabrik -Marke Ufw. ihres Fahrrades Auf¬
zeichnungen zu machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht , nochmals
daraus hinzuweisen , daß bei dem Ankauf gebrauchter Fahr¬
räder besondere Vorsicht geboten ist , Feder Käufer muß sich
davon überzeugen , daß der Verkäufer rechtmäßiger Besitzer
und zum Verkauf des Rades berechtigt ist.

Wichtig für das Gaststätten - und Beherbergungsgetverbe!
Am morgigen Donnerstag sprechen um 22 Uhr über den
deutschen Rundfunk  der Leiter der Wirtschaftsgruppe
„Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ' Pg , Fritz Dres¬
sen  und der Leiter des Fachamtes „Der Deutsche Handel"
in der DAF . Pg . Hans Feith  zum Deutschen Gaststätten-
und Beherbergungsgetverbe.
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», . und dann entdeckte ich eines Tages , üatz der
Staat genau das gleicheGeld machte wie ich . . . !"

r»zuttoir5i - invvki.

inaeksn Ikrs V/oknung
»um sekLnvn l^ eim

ltsmollngsn - mit btrob ^nbasin 2 täglich dk 19 Uhr

l/eeikeLe»se» M «- -lise Aas «»

plötzlich löste sich der Seitenwagen
vie täglichen Unfälle — kraftradfalfrer ftchr gegen eine Mauer

Auf Grund des nunmehr vorliegenden Blutuntersuchungs¬
ergebnisses hat sich ergeben , daß der ältere Fußgänger , der
am Dienstag , dem 18. April , gegen b Uhr morgens an einer
Straßenbahnhaltestelle der Waller Heerstraße von einem
vorüberfahrenden Kraftwagen umgerissen und sehr schwer
verletzt worden ist, keinerlei Alkohol zu sich genommen hatte.
Da er bei dem Unfall eine sehr ernsthafte Schädelverletzung
erlitten hatte , die auch den Verlust eines AugeS zur Folge
hatte , liegt der Verunglückte noch jetzt schwer darnieder.

Zu einem sehr schweren Verkehrsunsall kam es am Montag¬
mittag in der Marktstraße,  Ein Krastradsahrer verlor
bei der Fahrt über das sehr unebene Master der Straße
zwischen der alten , und neuen Börse Plötzlich die Gewalt über
seine Beiwagenmaschine , die bei der engen Stelle zu Beginn
der Marktstraße mit ziemlicher Wucht über den Saumftein
und Gehweg hinweg gegen eine Mauer prallte . Der Fahrer
blieb schwer verletzt liegen . Man brachte ihn in besorgnis¬
erregendem Zustand bewußtlos u »s Krankenhaus , wo er auch
am Abend das Bewußtsein noch nicht zurückerlanat hatte.
Auch der Mitfahrer mußte dem Krankenhaus zugeführt wor¬
den , Wie ein Zeuge , der mit einem Kraftfahrzeug dem ver¬
unglückten Fahrer gefolgt war , aussagt , hat er beobachtet,
daß sich der Seitenwagen des Gespanns Plötzlich löste und daß
der Nnalückssahrer infolgedessen aus seiner Fahrtrichtung
herausgeschleudert wurde.

Erheblicher Sachschaden entstand am Montagmorgen gegen
8 Uhr bei einem Lastzngzusaminenstoß , der sich aus der
Huchtinger Heerstraße  in der Nähe der Kleinbahn-
überiührung ereignete . Ein Omnibusfahrer setzte zum Ueber-
holen eines aus Zugmaschine und zwei Anhängern bestehen¬
den Treckerzuges an , obwohl ein anderer Lastzug mit eben¬
falls zwei Anhängern entgegenkam , ES gelang dem OmnibuS-
sahrer zwar noch, sein Uoberholungsmanöver durchzuführen
und noch vor dem schnell näher kommenden anderen -Trecker-
zug wieder aus die rechte Fahrbahnhälste einbiegen zu können,
doch kam es zu einer Berührung des Omnibus mit dem
überholten Lastzug -Motorwagen Der überholte Fahrer bremste
sofort sehr scharf und geriet mit seinem Zug derart nach
links zur Fahrbahnmitte , daß die beiden entgegen¬
kommenden Lastzüge mit großer Wucht von vorn aufeinander¬
prallten , Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt , da¬
gegen waren die Fahrzeuge derart ineinandergeschoben , daß
sie erst nach längeren Bemühungen und unter Zuhilfenahme
von Geräten wieder auseinandergezogen und an den
Straßenrand gebracht werden konnten , - Der OmnibuSsahrer
sagte , sein Motor habe beim Uebcrhnlen nicht „durchgezogen ",
er sei daher nicht schnell genug an dem überholten Fahrzeug
vorbeigekommen . Die Tatsache , daß ihm das schlechte „Ziehen"
seines Motors vorher bekannt war , gab er zu

In der Nacht zum Sonntag überquerte ein Personenkrast-
wagenfahrer um 2.20 Uhr im Zuge der Neustadts-
Contrescarpe  die Fahrbahn der Hauptstraße Lange-
mnrckstraße und stieß aus der Kreuzung mit einem anderen
Personenkraftwagen zusammen , dessen Fahrer Benutzer der
Hauptstraße war . Nach dem Zusammenstoß hielt der kreuzende
Fahrer erst nach weiteren 70 Meter an . Wie sich heraus¬
stellte . hatte er Alkohol getrunken . Ihm wurde daher der
Führerschein abgenommen.

Ein anderer Verkehrsteilnehmer , der ebenfalls unter
Alkoholwirkung stehend am Sonnabendabend um 19,4b Uhr
die Straße „AM den Hase  n " besuhr , mußte
von der Polizei in Anbetracht seines Zustandes sogar in
Schutzhast genommen werden . Er hatte als Radfahrer einen
parkenden Wagen zu überholen versucht , doch hatte leine
schwankende Fahrt zu einem Zusammenstoß geführt.

Einem Kraftfahrer , der am Svnntagmittag um 12,2b Uhr
getrost von der Straße „Alter  P o st w c g über die Fahr¬
bahn der Hauptstraße Föhrenstraße hinwegzusahren »ersucht
Hatte , nahm die Polizei ebenfalls den Führerschein ab , ba eS
durch sein Verhalten zu einem Zusammenstoß mit einem
anderen Kraftwagen kam, dessen Fahrer Benutzer der Haupt¬
straße war . Als Entschuldigung für sein Verhalten gab der
Fahrer , dem der Führerschein abgenommen wurde , an , er sei
in dieser Stadtgegcnd nicht gut bekannt , da er nur selten

hierher käme. Er will nicht gewußt haben , daß es sich bei
der Föhrenstraße um eine Hauptstraße handelt , zumal das
in seiner Fahrtrichtung stehende Dreiecksschild durch einen
parkenden Kraftwagen verdeckt gewesen ist.

Ein angetrunkener Radfahrer , dem bereits vor süns Wochen
schon einmal strafweise sein Fahrrad vier Wochen entzogen
worden war , mußte am Sonntagmittag abermals das Rad
polizeilich abgenommen werden , da er um 14,3b Uhr aus
dem Ostertorsteinwea in der Nähe der Bauern st raße
einen Kraftwagensahrer durch sein Fahren gefährdete und
schließlich einen Unfall herbeiführte , und zwar wurde er
selber von dem Kraftwagen angefahren und verletzt . Er suchte
>edoch aus begreifliche » Gründen sich schnell mit den Worten
„Mit der Polizei will ich nichts zu tun haben !" entfernen
zu könne » , und es gelang ihm auch , seine Wohnung aufzu¬
suchen, Hier wurde er jedoch von einem Polizeibeamten ange¬
troffen und zum Mitgehen znr nächsten Wache Veranlaßt , -

Aus der Straße „An der Finkenam  kam es am
Sonntagmittag gegen 13 Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen
einem 4jährigen Kind und einem Krastradsahrer . Der Fahrer
sagte , das Kind wäre ihm plötzlich vor das Rad gclausen . Da

ViV» »« vi» «i» r
Der kommende6. und7. Mai stehen im Zeichen
der Sammlung der Hitler-Jugend für das
Jugendherbergswerk.  Unsere Ju¬
gendherbergen sind notwendige Stätten einer
jungen Gemeinschaft. Darum gib auch du
deinen Teil zum Aufbau der Jugendherbergen.

es bei dem Anprall ernsthafte Platzwunden am Kops erlitten
hatte , mußte man das Kind sofort ins Krankenhaus bringen.
Bei der Aufnahme des Tatbestandes konnte der Fahrer weder
einen Führerschein , noch eine Zulassungsbescheinigung des
Kraftrades ausweisen , an dem sowohl das vordere wie auch
das Hintere Kennzeichen fehlten ! Da der Fahrer sich auc
nicht ausweisen konnte , mußte er den Weg zur Wach
antreten . . ,

Am StessenSweg  näherte sich Sonntag mittag um
t2,b0 Uhr ein Krastradsahrer mit so hoher Geschwindigkeit
der Einmündung der Grenzstraße , daß er weder bremsen
noch ordnungsgemäß links ausweichen konnte , als ein Kraft-
wagen vor ihm einbog und in gleicher Richtung vor dem
Krastradsahrer weiterfuhr . Der Krastradsahrer riß seinen
Lenker rechts herum und steuerte seine Maschine aus den
rechtsseitigen Gehweg , wobei ein Fußgänger umgerissen und
schwer verletzt wurde , Otzne sich um den angerichteten Schaden
zu kümmern , setzte der Krastradsahrer seine schnelle Fahrt
wrt , geriet bald danach noch aus den linksseitigen Gehweg
und gefährdete hier eine Fußgäntzcrin , hie sich mir durch Bei-
seitespringen in Sicherheit bringen konnte Da der Kraft-
radsnhrer auch dann noch nicht anhielt , wurde er von einigen
anderen Kraftfahrern , die Zeuge der Vorfälle gewesen sind,
verfolgt und - gestellt . Der angefahrene Fußgänger mußte zmy
Krankenhaus gebracht werden,

Weil plötzlich aus der G r ü n e n st r a ß e ein Kraftfahrer
in verbotener Richtung auf die Langcmarckstraße einbog,
mußte ein Lieserwagenfahrcr am Freitagnachmittag um 15,39
Uhr scharf bremsen . Sein Wagen drehte sich zweimal um die
eigene Achse und prallte gegen einen Lichtmast,

Au ! der Wartur m er Heerstraße  riß ein Kraftfahrer
Montag kurz vor 20 Uhr sein Steuer scharf nach rechts , als
ihm plötzlich zwei Radfahrer in den Weg kamen . Der Wagen
geriet über den Gehweg hinweg und stieß gegen einen Baum.
Da sich der Radfahrer entfernt hatte , versuchte der Fahrer
die Verfolgung ausznnthmen . doch konnte er davon Abstand
nehmen , als ein Zeuge ihm mitteilte , um welchen Radfahrer
es sich gehandelt hat . Der Zeuge hatte den Radfahrer erkannt.

Die Oper brinßt als nächste Neueinstudierung unter Ge¬
neralmusikdirektor Beck und Spielleitung Kurt Ungern,
„Boris Godunow " von M , P . Mussorgsky.

Wer M Weither
NSDAP.

Ortsgruppe Burg . Am Donnerstag , dem 4. Mgi , Aus¬
bildungsabend der Pol . Leiter um 20,30 Uhr in der Grambker
Turnhalle

Ortsgruppe Oslebshauscn . Heute , Mittwoch , den 3. Mai
1939, 20.30 Uhr , Sitzung aller Pol , Leiter im Gemeinschafts¬
haus Oslebshausen,

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenleitersitzung heute abend
in der Geschäftsstelle ! Abrechnung . Ausgabe der Beitrags-
wertmarken und Reichsparteitagumlagemarken.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt . Gemeinschaftsabend am Donnerstag,

4. Mai , im Logenhaus , General -Ludcndvrsf -Straße,
Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag . 4. Mai , um

20,30 Uhr Frauenschastsabend im Odenm,
Iugcndgruppe Woltmershausen -Rablinghausen . Nächster

Hermabend . heute , Mittwoch , 3, Mai . im Odeum . Es wird
genäht,

NS.-Bolkswohlfahrt
Kreisamt

Für die Großveranstaltung der RSV . im Kreis Bremen
mit Gauamtsleiter Pg . Denker  ist ein neuer Termin an¬
gesetzt und zwar findet die Kundgebung nunmehr endgültig
am Dienstag , dem 16 . Mai . im Casino , Aus den

Häfen , statt . Daran nehmen sämtliche Amtswalter und Amts-
walterinnen sowie Helfer der NSV . Im Kreis Bremen teil.
Das Antreten muß so frühzeitig ersolgen , daß die Plätze um
20.20 Uhr eingenommen sind . Gauamtsleiter Pg . Denker wird
richtungwciscndc Ausführungen über die NSV, -Arbeit unter
dem Thema „N S V. am Werk"  machen.

NSV .-Ortsgruppe Borgseld . Die Mütterberatung
am Donnerstag , 4, Mai , im Gemeindehaus , Isi bis 16 Uhr,

NSV .-Ortsgruppe Fcdclhören . Am Donnerstag , dem 4. Mai,
20,30 Uhr , in der Geschäftsstelle der NSV, , Häfen 47, Amts¬
und Zcllenwaltersiyung , Alle Zellen müssen vertreten sein,

NSV .-Ortsgruppe Freihafen . Am Donnerstag , 4, Mai , 20,30
Uhr , Amtswaltersitzung in Kahrwegs Asyl , Eingang Llohd-
straße . Erscheinen aller Mitarbeiter ist Pflicht,

NSV .-Ortsgruppe Horn . Ausgabe von . Volksgasmasken
jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr in der Hörner Schule,

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Volksgasmasken
am Donnerstag , dem 4, Mai , in der Zeit von 18 bis 20 Uhr
in der Geschäftsstelle Beim steinernen Kreuz 9.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Bilder der Schwerver-

letztensahrt  sind eingetrosicn , Bestellungen jederzeit in
der Kreisdienststclle,

Sprechstunden  vom 3. bis ^ inschl. 12. Mai , nur in
ganz besonders dringenden Fällen , wegen der Schulungs¬
tagung in Wangerooge . "

Hitler-Jugend
Jugendbiihne im Staatstheater . Am Freitag,  d . 5. Mai,

29 Uhr , findet die nächste Vorstellung statt . („F reischü  tz".)
Die Eintrittskarten müssen sofort in der Bvrnstraße 16
(Haus der HJ, ), abgeholt werden Ab 19 30 Uhr werden
noch Karten im Staatstheater an der Kasse abgegeben.

Mittwoch , 8. Mal : b,45 Hamburg : Weckruf — Morgenspruh
— Wettermeldungen . b,S0 Hamburg : Von Hos und Feld . 610
Frühnachrichten . 6.10 Hamourg : Leibesübungen I Lola Rog,e.
6.20 Hamburg - Zum fröhlichen Beginn . 6.30 Köln : Morgei-
musik. In der Pause : 7,00 (— 7.10) Hamburg : Wetterm .l-
dungen , Nachrichten 8.00 Hamburg : Wettermeldungen . Hab¬
haft und Familie . (8.20—10,00 Sendepause ) . 10,00 Breslar:
Das alte Puppenspiel von Tr . Faust , 10,30 Hannover : To
zwischen eis und zwölf . Das Nisdersachsen -Orchester . Il .lb
Hamburg : Stadt und Land . 11.45 Meldungen sür die Binner-
schifsahrt , Binnenlands - und Seewstterbericht . 12.00 Ha,i-
nover : Musik zur Werkpause . Das Niesersachsen -Orchester.
13.00 Wettermeldungen . 43,95 Hamburg : Umschau am Mitta ».
13,15 Stuttgart : Musik am Mittag . Das Kleine Rundfunk¬
orchester , 14,00 Nachrichten . 14.20 Hamburg : Musikalische Kuy-
weil . lb .OO Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15./S
Marktbericht d«S Reichsnährstandes . (Meldungen des „Eil-
dienstes ") , 15,25 Hamburg : Kleine Kammermusik . 16.00 Ki-
nigsberg : Musik am Nachmittag . Zwischendurch : „Vom Scha¬
len und Wirken der Frau " 1715 Hamburg : Es war in
Mai , als . . , Plauderei über allerlei Geschehnisse. 17.30 Hau-
burg : Im Maien , im Maien , da laßt uns fröhlich sein ! 18.0Ü
Hamburg : Froher Feierabend 1, Aus heiteren Opern (Schall¬
platte »). 3, Wehrmacht spielt . Dazwischen: 18.45 Wettermel¬
dungen , Hafendienst , 19,55 Hamburg : Sportmeldungen . 20,0)
Erst « Abendnachrichten . 80,15 Nachrichten in englischer
Sprache , 20.30 Hamburg : Unser geselliger Abend , 22.00 Nach¬
richten , 22,20 2. Nachrichten in englischer Sprache . 22.35 Ham¬
burg : Konzertante Musik , 23,35 Hamburg : Drei schöne Walz«
von Johann Strauß (Schallplatten ). 24,00 Saarbrücken:
Nachtmusik (bis 3.00),
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Lttvas frWingsmößiger
Die Schlechtwetterzone über Nvrddeutschland brachte u»p

auch am Dienstag anfangs noch unfreundliches und kaltö
Wetter , mehrfach gab eS Sprühregen anS tief herabhängende»
Wolken , Am Nnchmittaa jedoch schwächte sich der Einsluz
dieser Störung rasch ab , und die Sonne kam wieder zu»
Vorschein , Die Temperatur konnte unter .dein Einfluß d>r
Eiustrabluna noch aui >2 Grad ansteigen , J,p ganzen matt
die Wetterlage >ür die nächsten Tage einen etwas günstigere»
Eindruck wen » wir auch vor Rückschlägen noch nicht garz
sicher sind Der Frühling muß sich schließlich doch einmä
durchsetzen,
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Voraussage für den 3. Mai : Mäßige , östliche Wind»
größtenteils heiter . Zeitweise aber wieder Eintrübung uw
Regen , Beginnende Erwärmung , .

Aussichten für den 4. Mai : Im ganzen freundlich , zeitwech
aber etwas Regen , Weiter ansteigende Ten '' eraturen.

Hohes Alter . Heute begeht Frau Gerhd , Edler,  Grft-
Moltke -Straße 46, ihren 85, Geburtstag,

Motorraddicbstahl Am 27. 4, 1939 wurde von dem FaU-
radstaud der Werft ein nouvs Motorrad Mauke Höre; » -
stahlen . Kenn,zeiäsen tlL 3684, Gestell - und Motorrwnrm«
l 385 l '?8, Huibraum 600 cem, Baujahr 1939. /

„Verleihung der Goldenen Fahne ". In unserer gestric :n
Bildveröffentlichung „Verleihung der Goldenen Fahis"
unterlief uns infolge einer überraschenden Aehnlichkeit e »e
Verwechslung , Der aus den» Bild neben Dr , Robert t :y
stehende Betriebssichrer ist nicht Pg , G , A Hascke sondern
ein Bremerhavener Betriebssichrer , « (7)
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(43. Fortsetzung und Schluß)

„Ach Gott , Pa -pa, du hättest das Bild nicht verkaufen
dürfen ", jammerte sie. „Nun tut es Florian schon leid,
und Küster hat furchtbar gescholten, als er es hörte . Der
„Schäfer" hätte bestimmt Aussehen erregt , hat er ge¬
sagt."

Reitmaier zuckte die Achseln. ,Tja . . . hin ist hin.
Florian hätte sich das eher überlegen sollen. Schließlich
hab' ich doch nur seinen Wunsch erfüllt , net wahr ?"

Am Tag der Deutschen Kunst, den ganz Münchett
festlich feierte und an dem die ganze Künstler ,chaft ihren
Ehrentag beging, saßen Florian und Leni bei Krane-
witters »m Garten . Der Oberförster hatte eine Pfirsich-
bowle angesetzt und trank den jungen Leuten eifrig zu.

„Es lebe die Kunst, Herr Cajetan !"
„Sie lebe!" antwortete Florian , aber er war nicht

recht bei der Sache.
Reitmaier hatte die beiden mit dem Auto zur Stadt

holen wollen, aber Florian hatte abgelehnt . Es war
heute wieder ein Tag , an dem ihm das Herz weh tat,
und der ländliche Sommer mit seinem Wiesenduft und
Jnsektengesumm. der grünblaue See und die ganze
herrliche' Landschaft ringsum vermochten die Trauer in
ihm nicht zu verscheuchen.

Lem tastete unter dem Tisch verstohlen wach seiner
Hand, Sie wußte, was ihn bedrückte, und sie hätte ihm
gern Trost zugesprochen.

Bilder sind wie Kinder , die man geboren, hat , und
es gibt einige unter ihnen, die man mit heißem Her¬
zen werden und wachsen ließ. Sie liebt man besonders
und kann sich nie von ihnen lösen Solch ein Bild war
mein „Schäfer", weil es zuqle-ich der Ansang zu einer
Schaffensperiode wur --e. So hatte Florian einmal zu
ihr gesagt. ^

Warum gab er es dann weg?
Still , Dirndl . . . nicht mehr daran rühren!

Ach, der Sommer warf seinen Dust in ganzen Wolken-
schwaden in den stillen Garten hinein , während die
Künstler in München mit festlich geschmücktenWagen
die Stadt durchzogen und die schöne, heilige und ge¬
liebte Kunst ehrten.

Drei Bilder hatte die Jury von Florian angenom¬
men. Er wußte nicht einmal , wo sie hingen und ob sie
einen guten Platz bekommen hatten.

Kranewitter hob sein Glas . „Sie trinke« ja nicht,
junger Freund ?"

„Zum Wohle, Herr Oberförster."
„Nehmen Sie doch noch von der Erdheertorte,

schmeckt sie Ihnen nicht?" fragte- die Obersörsterin ein
wenig gekränkt.

Florian versicherte, daß sie köstlich wäre . und ließ
sich noch ein Stück aus den Teller legen.

Es war nichts mit solchen Feiertagen , wenn man
nicht mit dem ganzen Herzen dabei sein konnte. Morgen
würde er wieder arbeiten , vielleicht kam einmal der
Tag , an dem ihm ein Werk gelang , das seinem Schwarz¬
waldschäfer ebenbürtig war . Dann erst würde er frei
sein von dieser Trauer , die ihn von Zeit zu Zeit immer
wieder lähmend überfiel.

Als es Abend wurde, verabschiedeten sich die jungen
Leute von ihren Gastgebern, Sie wollten noch ein Stück
durch die Wiesen zum See hinuntergehen.

Arm in Arm schritten sie den Abhang hinab , und als
sie die Straße kreuzten, sahen sie ein Auto herankommen.

„Du . . . das ist doh Küsters Wagen !"
Leni blieb stehen und winkte.
Freilich war es der Professor, und neben ihm laß

Alois Reitmaier.
Küste»s großer schwarzer Schlapphut beugte sich

heraus , und darunter lachte ein Gesicht, froh und gütig
wie das Antlitz des lieben Gottes aus dem Bilderbuch,
als wollte es sagen: Kommt nur heran , meine lieben
Menschlein, es gescheheyimmer nob Zeichen und Wun¬
der auf dieser vergueren Welt.

„Florizel . . . alter Glückspilz! Was glaubst du wohl,
was ich dir sür eine Nachricht bringe ?"

Küster sprang aus dem Wagen und packte Florians-
Arm.

„Die Stadt will eines deiner Bilder kaufen!"
„Welches?"
Der Professor wandte sich um und winkte Reitmaier

heran.
„Wollen wir 's ihm sagen?"
Reitmaier nickte. „Einmal wird er 's ja doch erfahren

müssen."
.,Na gut ! . . . Also, dann halte dich fest, Florigel:

Den Schäfer von der Rauhen Alb."
Florian verspürte ein Zittern in den Knien. Was?

Hatte er richtig gehört? . .- . Dann war sein „Schäfer"
doch nicht nach Amerika gereist . . . hing in München
in der Ausstellung . . . und die Stadt wollte ihn kaufen?

Der Wald , die Berge, die Wiesen und die drei Men¬
schen um ihn schienen zu tanzen. Der Himmel hatte
mit einem Male so viel Glanz. Kam der nur von der
Sonne, die rotgoldene Seen mit glühenden .Farben an
den Horizont malte?

Leni taumelte an ihm vorbei und hing an Rait-
maiers Hals . Sie flatterte zurück und warf ihre Arme
um Florian . Er fühlte ihren weichen Körper , fühlte
ihre Wange an seinem Gesicht und hörte sie rufen : „Du
. . . der Papa , der liebe, gute Papa . .

Küster rüttelte an ihm. „Heda . . . wach' auf, Flo¬
rizel !"

Da ritz Florian seine kleine, zierliche Frau in die
Arme, hob sie auf und schwenke sie ein paarmal rund¬
um. Dazu tat er einen wilden Schrei, einen Jodler,
dessen Echo vom jenseitigen Seeufer zurückkam, einmal

. . zweimal.
Dann packte er Alois Reitmaiers Hände, schüttelte

und drückte sie mit einer Kraft , die in diesem glück¬
seligen Augenblick aus ihm heraus mußte, weil Freude
und Dank nicht mehr Raum in ihm hatten.

Und -dann lachte er, lachte, wie er damals am Weih¬
nachtsabend hatte lachen wollen und nicht getan
hatte , weil er dumm und eitel gewesen war und ge¬
glaubt hatte , den letzten Trumpf in der Hand behalten
zu müssen.

Nun hatte ihn Alois Reitmaier doch wieder ausge¬
spielt. diesen letzten Trumpf , und hatte den Kampf
zwischen ihnen großmütig und ritterlich beendet.

Ein prächtiger Mensch . . . sein Schwiegervater!
„Jawohl , ein Grantlhuber , Rechthaber. Grobian und

Rabenvater . . . gell? Mit dieser Blutenlese schöner

Die Stärke des Staates liegt in seinen Männern,
die die Natur zur rechten Zeit in ihm geboren
werden läßt . l 'rieclrioli cksr Oroüs

Eigenschaften hast du mich vor noch nicht allzu langer
Zeit bedacht", lachte Reitmaier . „nimmst du das jetzt
zurück?"

Florians Gesicht strahlte. „Alles, lieber Pater ."
In ihm war eine Zärtlichkeit, daß er versucht war,

jedes Fettpolsterchen in Alois Reitmaiers Gesicht ein¬
zeln zu küssen. Er war selig, berauscht und glücklich.

Nun konnte ihm nichts mehr geschehen, gar nichrs.
Nun mochten sie in München feiern und jubeln — Flo¬
rian feierte und jubelte mit.

„Kommt in mein Haus , meine Frau wird euch ver¬
schwenderischbewirten , ihr Lieben !"

„Den Wein dazu haben wir schon vorsorglich mtt-
gebracht". sagte Küster, griff nach dem vcraustänzeln-
den Florian und zog ihn an seine Seite.

„Was ich noch sagen wollte. Florizel . wenn du w
weitermachst, holen sie dich als Lehrer an die Aka¬
demie", flüsterte er ihm zu und lächelte boshaft.

Florian erstarrte zur Salzsäule.
„Gott steh' mir bei ! Hat man etwa schon so etwas

verlauten lassen?"
„Jawohl , man hat . Aber ich hab' es ihnen ausge¬

redet. Den Eajetan laßt nur da, wo er ist, draußen am
Ammersee und unter seinen Bauern , hab' ich gefaxt.
Der ist wie ein Baum voller Saft und fängt gerade an
zu blühen. Sperrt ihr den in die Stadt und in en
Amt, dann geht er ein ."

„Wahr gesprochen, alter Herr !"
Florian drückte seinen Lehrer bewegt ans Herz.
„Da . . . schauen Sie sich um. Herr Professor, wie

sollte ich wohl von einem so herrlichen Fleckerl Erle
wieder weg wollen? Ich hab' ja eben erst angefangm
zu leben . . . bin ja selbst noch ein Sbüler in m-
leres Herrgotts Akademie."

Die Sonne war fort . Ueber dem See zogen weise,
stille Segel den abendlichen Ufern zu. Ein leiser, kMr
Wind nahm die Hitze des Tages mit sich fort und rühre
an die feuerroten Dolden der Geranien auf der L-
randabrüstung , daß sie alle mit den schweren Blütei-
köpfchennickten, schlafmüde und zufrieden.

Was für ein schöner, schönerTag ging eben zu Ente.
— End « ? —
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LM .-Zolantken vier Zentner schwer
Wieder konnte das Ernährungshilfswerk des Kreises

Bremen ISO mit Kllchenabfällen gemästete Schweine
dem Bremer Schlachthof zuführen . Unter den Schweinen,
deren Antransport auf dem Schlachthof von den Fach¬
leuten mit großem Interesse beobachtet wurde , befinden
sich Jolanthen , die rund « vier Zentner wiegen . Die
Frehlust dieser Tiere war so hervorragend , daß die
Männer des EHW 's in diesen Fällen davon absahen,
die Schweine schon nach Erreichung des vorgesehenen
Gewichts von 320 Pfund dem Schlachthof zuzuführen.
Durch gehörigen Fettansatz haben sich die Schweine
für die ihnen bewilligte längere Lebensdauer erkennt¬
lich gezeigt . Selbstverständlich stallte das NSW .-Ernäh-
rungshilfswerk für die abgelieferten Schweine neue
Läuferschweine auf . An den Bremer Hausfrauen liegt
es , durch regelmäßige und reichliche Ablieferung von
Küchenabfällen dafür zu sorgen , daß aus diesen schlan¬
ken Läufer -schweinen ebenfalis recht bald vier Zentner
schwere Jolanthen werden . T

flchtung , Vesucher des Zeuerwerks!
Wir weisen nochmals auf folgendes hin : Beim Feuer¬

werk am Sonntag etwa liegengebliebene unausge-
Lrannte Feuerwerkskörper sind sofort beim Kreisamt
der NSG „Kraft durch Freude " (Wilhelm -Decker-
Hauss abzugeben , da diese mit hochexplosiven Stoffen
gefüllt sind und somit Gefahr für die Finder vor¬
handen ist — :_ ,

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 2. Mai 1939 , enthält die „Verordnung über
die Wasser - und Deichpolizei in der Stadt Bremen und
im bremischen Landgebiet " , die „Verordnnna , betreffend
die Aufhebung der Verordnung über den Verkehr mit
Speiseeis " und die „Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung über private Ünterrichtstätigkeit in Leibes¬
übungen " .

Naketenwagen klar!
- küstenrettungsdienst übte oorm Kurbelkasten — Stete Wacht .an der deutschen Küste

Am östlichen Ausläufer der Kieler Bucht , am Feh - I tes Weitzenhaus bei Lütjenburg entfernt lag das Wrack
marnsund , liegt die kleine Stadt Heiligenhafen . Sie ist zwischen den Klippen in wilder Brandung . So konnte
nicht nur als Ostseebad von Bedeutung , sondern der
Name Heiligenhafen kehrt auch vielfach wieder in der
Chronik des deutschen Küstenrettungsdienstes an der
Ostsee . Oftmals haben die ' unerschrockenen Retter von
der Station Heiligenhafen eingegriffen , wenn es galt
Schiffbrüchigen Rettung zu bringen . Das für die
Schiffahrt gefährliche Gebiet , in dem Steilküste mit
flachem Sand wechselt , erfordert das Vorhandensein
einer sogenannten Doppelstation , die mit Rettungs¬
boot und Raketenapparat ausgerüstet ist . Schon seit
1928 ist in Heiligenhafen ein Motorrettungsboot
stationiert und es sind nicht wenige erfolgreiche Ret¬
tungsfahrten , die der „Geheiiyrat Sartori"
unter Führung von Johann Meß,  dem vor Jahres¬
frist verstorbenen Vormann der Station , erfolgreich
durchgeführt hat.

So entsprach es unbedingten Notwendigkeiten , daß
Lei der von der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger  in Angriff genom¬
menen Motorisierung der Raketenapparäte von den
60 mit Raketengerät ausgerüsteten Stationen an der
Ostsee Heiligenhafen die erste war , auf der im Jahre
1938 ein Räketen -Kraftwagen in Dienst gestellt wurde,
zu dem im Frühjahr dieses Jahres noch ein modernes
Strandmotorrettungsboot kam , das den Namen des ver¬
dienten Vormanns „Johann Meß " trägt und auf der
Fr .-Lürßen -Werft in Vegesack bei Bremen erbaut
wurde.

Wie sehr gerade in Heiligenhafen der Einsatz lei¬
stungsfähiger Rettungsgeräte notwendig war , zeigt der
schwere Unfall eines Steinfischer -Fahrzeugs im Sep¬
tember 1935 . Nur 75 Meter von der Steilküste des Eu-

Vei den Soldaten zu Säst
Lroste Stunden bei den Panzerschützen und Veobachtern

Die Stabskompanie und die 2. K omp an i e
der Panzer - Abwehrabteilung 22  feierten
am Sonnabend im Lloydheim bzw ., im Parkhaus ihre
Kompaniefeste . Beide Veranstaltungen waren natürlich
ausgezeichnet besucht . Vor allem waren die Findorffer
glücklich , daß auch in ihrem Stadtteil einmal ein richtiges
Soldatenfest stattfand.

Bei der Stabskompanie im Lloydheim wurde das
Kompaniefest nach der Ansprache des Nachrichten -Offi¬
ziers , Leutnant Pretsch,  der insbesondere die Orts¬
gruppenleiter und viele weitere Parteigenossen der
Ortsgruppen dieses Stadtteils und viele ehemalige Kom¬
panieangehörige begrüßen konnte , mit ganz hervorra¬
genden Vorführungen der Rollschuhläufergruppe des
Bremer Schlittichuhklubs eingeleitet . Im weiteren Ver¬
lauf des Festes erfreuten Komiker , Zauberkünstler , ein
Schlagerquintett , eine Steptanzgruppe , ein Jongleur
und ein Akkordion sollst die Fostteilnehmer . Alle Mit¬
wirkenden . Frl . G -esecke, Wollersen . Frl Lamberger-
Hildebrandt . Fr ! Bussenius -Siebke sRollschuhläufer)
Neumann . Delau , Zimmermann , Mackenthun . Ahlers,
Meyer , Rampke , Jork und Rodde , ernteten für ihre
vorzüglichen Darbietungen stürmischen Beifall . Nicht
minder am prächtigen Verlaus waren die Männer oom
Musikkorps des Ins . - Regts. 65.  die die
schwungvolle Tanzmusik stellten und der Ansager
Arnold  beteiligt.

Auch im Parkhaus  herrschte Hochbetrieb . In
unserer . Vorschau hatten wir schon darauf hingewiesen,
daß die 2. Kompanie einen parodistischen Abend veran¬
stalten würde . Das Fest wurde zu einem großartigen
Erfolg . Nach der Begrüßung durch Leutnant Ohl 'en-
dorf , der darauf hinwies , daß die Kompanie Wochen
mit angestrengtestem Dienst hinter sich und deshalb auch
ein Recht auf ein fröhliches Fest habe , stieg das Eala-
Elite -Parade -Programm . Jede Nummer war ein
Schlager und von Vorführung zu Vorführung steigerte
sich der Beifall . Da ist es auch selbstverständlich , daß
diese Stimmung nachher .heim Tanz , wozu Teile des

Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung 22 aufspielte,
noch gesteigert wurde.

Daß auck die 1. Batterie der in der Bahr stationierten
Beobachtn ngs - Abteilung 22  neben ihrem

Dienst gleichfalls fröhliche Stunden zu begehen versteht,
bewies der Verlauf des am Sonnabend in sämtlichen
Sälen des „St . Pauli"  in Horn veranstalteten
Vatteriefestes , das den großen Kameradenkreis mit zahl¬
reichen Gästen vereinte . Um dem Fest einen möglichst
harmonischen Rahmen zu verleihen , hatten die jungen
Kameraden und fleißige Helferinnen für eine pracht¬
volle Ausschmückung der Säle gösorgt . Nach einem ein¬
leitenden Marsch , ausgeführt von der „Hauskapelle " ,
die im Verlauf des Abends noch mehrere Proben ihres
vielseitigen musikalischen Könnens bot , und dem vom
Soldatenchor gesungenen „Batterielied " nahm der Bat¬
teriechef . Oberleutnant Sachse,  das Wort , um allen
Kästen und den an der Mitwirkung beteiligten Kame¬
raden für ihre Unterstützung zu danken . Wenn der
Dienst auch den ganzen Mann erfordert , so führte er
u . a . aus , so können die Kameraden auch einmal ein
vergnügtes Batteriefest feiern und damit ihre Verbun¬
denheit mit der Volksgemeinschaft zum Ausdruck bringen.
Seine Ansprache klang mit dem Wunsch eines guten
Gelingens der Veranstaltung aus . Die „Ansage " hatte
Kefr . Finke  übernommen , der sich in einem urko¬
mischen „Frack " präsentierte . Nicht zuletzt ist es ihm zu
verdanken , daß die Verbindung zwischen Bühne und
Saal nicht abriß . Aus der Vielzahl der Darbietungen
erwähnen wir ferner einiae Musikstücke , Marschchöre und
Ausschnitte aus einem „Variete " , von denen u . a . die
Schlangenbeschwörung besonders gut gefiel . Elsbeth
Korski,  Mitglied des Staatstheater -Balletts , ver¬
schönte den Abend durch einige Tänze . Tanz und Unter¬
haltung ließen das in jeder Hinsicht wohlgelungene
Batteriefest ausklinqen.

Die drei Feste haben wieder einmal so recht bewiesen,
daß Bremen mit seinen Soldaten in guter Tuchfühlung
steht . Und so soll es auch in Zukunft bleiben!

das Motorrettnngsboot nicht eingesetzt werden , und bis
das Raketengerät mit Hilfe eines Lastkraftwagens unter
vielen Schwierigkeiten zu der 20 Kilometer entfernt
liegenden Unsallstelle gelangte , waren von den vier
Mann Besatzung durch die fortgesetzt über Deck gehenden
Brecher , drei Mann über Bord gewaschen worden und
ertrunken . Der letzte Schiffbrüchige wurde — schon
halbtot — mit der Hosenboje gerettet.

Nun aber steht im Schuppen der Station Heiligen¬
hafen der erste Raketenapparat . Mit seinem 75 -L8 -6-
Zylinder -Motor trägt der geländegäugige Wagen in
seinem Spezialaufbau das gesamte Raketengerät und
bietet dabei bequem Platz für die gesamte Rettungs¬
mannschaft . Natürlich sind gründliche Uebungen nötig,
um die Männer mit dem neuen Gerät vertraut zu
machen und im Ernstfall die Einsatzbereitschaft zu sichern.
Dieser Tage rollten nun einige Kraftwagen aus der
Landstraße nach Heiligenhafen . Auf Bitte der Tobis-
Film -Eesellschaft hatte sich die Inspektion ver Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger bereit erklärt,
mit dem modernen Rettungsgerät der Station Hei¬
ligenhafen vor dem Kurbelkasten eine Uebung durch¬
zuführen . Ohne daß - die Rettungsmannschaft etwas
ahnte , war eine Tjalk gechartert und in der Nähe der
Küste in „künstliche " Notlage versetzt worden.

Frühmorgens springt der Alarmruf durchs Dorf . We¬
nige Minuten später sind die Rettungsmannschaften zur
Stelle . Die Schuppentore fliegen auf . Der Motor springt
an und mit fliegender Fahrt geht es zur Unfallstelle.
Zwanzig Kilometer sind auf schlechten Wegen , der Rest
durch hügeliges Dllnengelände und tiefen Sand zurück¬
zulegen . Der Raketen -Kraftwagen nimmt glatt alle
Hindernisse in kürzester Frist . Dort zeigt die Tjalk ihr
Notsignal . Der Wagen stoppt an der für den Raketen-
schuß günstigsten Stelle . Schießgestell , Tauhaspeln sind
mit wenigen , gut geübten Handgriffen , schnell vom Wa¬
gen genommen und schußbereit gemacht . Die Kamera,
männer kurbeln eifrig . Achtung ! Deckung nehmen ! Klar
zum Schuß ! Sprühend frißt sich das Feuer mit der
Zündschnur in die schwere Rakete auf dem Schieß¬
gestell . Dann zischt die Rakete hinüber zum Wrack , reißt
die dünne Leine hinter sich her . Der erste Schuß sitzt,
die Leinenverbindung zwischen Schiff und Land ist her¬
gestellt . Inzwischen ist auch das Rettungsfloß , das vier
bis fünf Personen trägt , vom Dach des Raketenwagens
gelöst bind zu Wasser gebracht . „Hol Ioll tau !"
Kräftige Fäuste packen die Leine und schnell und sicher

I gleitet das Floß zum Wrack . „Hol ein !" Mit zwei
Schiffbrüchigen kehrt das Floß nach wenigen Minuten
zum Strand zurück.

Im wetterharten Gesicht des Oberinspektors liegt ein
Leuchten ! das seinen Männern mehr sagt , als Worte
der Anerkennung . Genau so wird es klappen , wenn
Sturm , Schnee und Eis , wenn Brandung und Frost sich
verschworen haben , Menschenleben in Seenot an deut¬
scher Küste auszulöschen . Sie alle schirmt die Wacht an
der Küste ! Des deutschen Volkes großes Eemeinschafts-
werk , denn hinter den freiwilligen Rettern stehen in
jedem Gau des Reiches Tausende von Mitgliedern und
Spendern , deren Hilfsbereitschaft den Ausbau der Ret¬
tungsstationen ermöglicht.

Vogelleben im St . Zürgenland
Am letzten April -Sonntag fand die schon traditionell

gewordene Wanderung der Bremer Naturschutzgesellschast
durch das St . Zürgenland statt : ihr wurde , wie allen Wan¬
derungen durch das Hamme -Wnmmegebiet , ein voller
Erfolg  beschicken . Schon nach dem Verlassen des Bahnhofs
Ritterhude gibt es allerlei zu sehen und zu hören . Grün-
und Buchfinken . Eartenrotschwanz , Weidenlaubsänger , Rauch¬
schwalben , Zaungrasmückc (Müllerchen ), Hänflinge und der
brütende Storch , aus dem von Wassergräben umgebenen Guts¬
hause von Ritterhude , waren die ersten Vertreter der Vogel-
welt ; aber nicht diesen galt unsere Wanderung , sondern den
Bewohnern des weiten wasserdurchfluteten Graslandes , dem
St . Zürgenland , wollten wir einen Besuch abstatten . Nach
Ueberschrciten bcr Hammcbrücke begrüßten uns typische Ver¬
treter der Wiesen und Weiden , die gelben Schasstelzen.
Schilf - und Teichrnhrsänger lassen ihren , im Busch von Zweig
zu Zweig hüpfend , nie zu verkennenden Gesang hören.
Goldammer , Rvhrammer und Wesenpiepcr sind weitere Ver¬
treter der Landschaft . Wir verlassen die hohe Deichstraße und
gelangen aus jahrhundertealtem Verkehrswege in das Gebiet
der ' Sumpfvogel . llfevscl-nepsen , Rvtschcnkel . Bekassinen
(Himmelsziegen ), Kiebitze und — zehn Kampsläuscr auf
erhöhtem Tanzplatz . Braune , schwarze, rostrote und silberne
Halskrausen waren vertreten , gefiederte Kobolde hin und
l>cr hüpfend , ein Erlebnis für die meist aus anderen Gauen
Deutschlands stammenden Teilnehmer.

Weiler geht es über Hindernisse , brüchige Stege und
Wasserzüge , die von allen Teilnehmern spielend genommen
werden , zur alten Kirchenwürth und Kirche von St . Jürgen.
Hier sind es vor allen Dingen die Mönchs -Grasmücken , weiße
Bachstelzen , ein kleiner Buntspecht , ein rvtrückiger Würger,
Dorngrasmücke und ein — Baumpieper im Glritslug sein
„ziah , ziah " singend , sowie ein sehr verspäteter Zug Wachol¬
derdrosseln , die beobachtet werden konnten . Nach kurzer Rast
geht die Wanderung über Wührden . Oborende nach Trupe
und Lilienthal . Noch vieles wird gesehen und beobachtet,
Gelbspötter , Zaunkönig , Fitis , Rotkehlchen , grttnfüßige Teich-
hühner . Wildenten und Zungenten , Turmfalken , Bussarde,
Lachmöven und sehr viel Störche . — Das „ langweilige " Gras-
und Blockland ist wahrlich eine Fundgrube jedes ausmerk-
samen Natur - und Vogelliebhabers.

' 6arl Ilaäse

Seefahrt ist not!"
Nie Zachbuchausstellung in der Nordischen Kunsthochschulenoch bis Sonntag geöffnet

Die im Rahmen der Fachbuchwerbung vom Amt
Schrifttumspflege als Reichsveranstaltung durchgeführte
Fachbuch -Ausstellung in der Nordischen Kunsthochschule
— über die wir schon verschiedentlich berichteten —
ist noch bis einschließlich Sonntag zu besichtigen . Be¬
kanntlich haben die Staatliche Seefahrt .schule,die Staats¬
bauschule und die Nordische Kunsthochschule aus den
Beständen ihrer Büchereien und die Staatsbibliothek,
das Staatsarchiv und das Focke-Muieum mit vielen
wertvollen Leihgaben das Bild dieser Ausstellung zu
einer umfassenden Darstellung des menschlichen Fort¬
schrittes auf den Gebieten der Wissenschaft , Technik und
Kunst über sechs Jahrhunderte gestalten helfen . Nicht
nur dem Fachmann oder fachlich Interessierten , dem
Wissenschaftler und dem Lernenden ist sie ein in solcher
Zusammenstellung und Anschaulichkeit selten gebotener
Wegweiser durch die geistigen Erkenntnisse und Errun¬
genschaften vom Altertum über das Mittelalter bis zur
Neuzeit — auch dem Laien zeigt sie in eindrucksvoller
Weise , wie der Menfchengeist von Anbeginn mit der
ihn umgebenden Materie rang , sie zu beherrschen
trachtete und sie im Laufe der Jahrhunderte immer
besser seinen Zwecken und Zielen gefügig machte . Die¬

ses Ringen mit dem Stofflichen , wie es aus den Titeln
und Darstellungen der gezeigten Fachliteratur spricht,
hat letztlich den Menschen von der Eisenzeit in die
Holzzeit und heute in die Leichtmetallzeit und das
Zeitalter der elektrischen Wellenübertragung geführt,
hat zchder allmählicheil Rundung des Weltbildes bei¬
getragen und seinen Geist geformt . Um nur ein Bei¬
spiel anzuführen : der Besucher betrachte einmal die in
einem alten Fachbuch dargestellte „Schiffswerft von
1493 " , vergleiche sie mit dem Fortschritt , den die Dar¬
stellung der „SchiffbauEiinst von 1791 " erkennen läßt
und denke dabei an die Gegenwart , etwa an die Werft
A .-E . Weser — wie haben sich tm Laufe von drei¬
einhalb Jahrhunderten Methoden , Mittel und Gestalt
gewandelt ! Jedermann wird mit Interesse den in
einem anderen Fachbuch aufgeschlagenen „Längsschnitt
durch ein Kriegsschiff um 1700 " studieren und ihn da¬
bei mit der modernen Bauweise von heute vergleichen,
vielleicht auch in diesem Zusammenhang in die Anfänge
germanischer Schiffbaukunst zurückblicken , wie man sie
in den Darstellungen der Wikingerschiffe aus dem
8. Jahrhundert sieht . Wer auch immer die Ausstellung
denkend unc> vergleichend betrachtet , der wird reichen
geistigen Gewinn von ihr mitnehmen . vl.

D-.' --- . - -
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Honig ist elgentlick ttüMges ?4roma,

das die 8onne den Mitten entlockt . Wie man an

leine n Dutt erkennen kann , ob er aus der Neide

flammt , ob aus einer blumenreicken oder einer

waldigen l.andlwatt , ko verrät auck der labak

durck leinen Gekslt an -4roma umrüglick seine

Nerkuntt . 0a die 8onne wokl nirgends mit lolcker

Kraft auf die leider brennt wie auf die 8üdkänge

d r̂ maredonttcken berge , gedeikt kier ein labak,

der in der ganren Welt feinesgleicken suckt. Gerade

ikm verdankt die 0VcK8l0l . 2  ikren eigen¬

artigen Dutt und ikren befonderenWoklgesckmack.
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' DllMpfschiMttsgesellschast„Nk-tUN-
Bremen
Einladung

zur tzk. Hauptversammlung
am Mittwoch , 24. Mai 1938, mittags l2 Uhr , im Ge¬
schäftshaus « der Gesellschaft in Bremen , Langenst . 98/99

T a g e s o r dgl n n g:
1. Vorlegung des Cieschästsbeiichtes und des Jahres¬

abschlusses für 1938 nebst Bericht dts Aiissichtsratcs.
2. Beschlußfassung über die Gewiuuverteiluug.
3. Entlastung von 'Vorstand und Aussichtsrat.
4. Wahlen in den Aussichtsrat.

Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1939.
H i n t e r l e g u n g s st e l l e n

gemäß K lt> des Statuts und bei der Norddeutschen
Kreditbank . A.-G., Bremen : der Teutschen Bank . Fi¬
liale Bremen : der Bremer Bank , Filiale der Trcsdner
Bank . Bremen : der Commerz - und Privatbank . A.-E .,
Filiale Bremen : Bank der Teutschen Arbeit A.-E,,
Niederlassung Bremen ; sowie dem Bankhaus P . Franz
Neelmehcr L Co., Bremen.
Letzter Hinterlegungstag : 20. Mai 1939.

Bremen , den 2. Mai 1939.
Der Vorstand.
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Dem Königlich Irakischen Ge¬
schäftsträger in Berlin , Al Snhid
Ata Ami n , ist in seiner Eigen¬
schaft als Königlich Irakischer Ge¬
neralkonsul in Berlin das Eregnatur
erteilt worden.

Sein Amtsbezirk erstreckt sich aus
das ganze Deutsche Reich.

Der Regierende Bürgermeister.

Die Mauls und Klauenseuche unter
dem Viehbestände von Jacob Teerst
in Lsterholz . Kastanicnweg 8, ist er¬
loschen. Die Angeordneten Schnst-
matznahmen habe ich wieder auf¬
gehoben.

2. 5. 1939. Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvcreins übergeben : Eine Fox¬
terrierhündin , ein Jagdhund und
ein Schnanzerhlind ohne Hnnde-
zcichen. Meldung innerhalb 21 Stun¬
den im Tierheim . verlängerte Hcmm-
strastc , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.
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Heute , 20 Uhr , Mittwoch , Gr . L —
Ende ungef . 22.45 Uhr A

käsänms 8sns Senk s
Lustspiel v . Bictoricn Sardou
Do ., 20 Uhr , Donnerstag , Er . U

1.3 Irsvists
Oper von E . Verdi

Sbd .,20 Uhr , Sonnabend , Gr . L
I In neuer Inszenierung ! "
I Loris Koäunovr
> Oper v. M . P . MussorgSkh
Sonntag , 15 Uhr , zu kl. Prei - »

seu: NM . 0.35- 2.7« »
8ckön ist äio IVolt -

Operette von Fr . Lehar ^
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jsj2t „LUs Loggs"
llsemanuslr . 1 , »ul r rsrl

Gut erhalt , Weiße
Bettstelle m . Ausl.
Nachtschi.'.Zimmer,

Busestraße 12

Eich .Tchlnsz.Wille,
Kettenst . ItlTischl.

Tosa billig zu
verkaufen .Weizen-
kampstraße 127

ükeii uiiel Uleicte

Ül386i!ll6lf.,neü getu
»aic/kbci lsrünei» !/. S0

Lsie 5i«I notie '
Ickuclcslelscls

s-isuls roveis jeclsn dllttveoed
fglnilikn-iislikeüvnrei'l.isnr

LulomLrkt

Verstaut

L.imousine
0.9 Lit ., 22 ? L.
Baujahr 1934, gut
crh . v. Eigent . an

elbstkäuser . Ang.
n. E 3130 an BZ.

Roland -Selbstsahr.
gepflegte Wagen

Haferkamp 87
Ruf : 8 35 02

»WW»

0W.-Ml>l0st!
UNli

Stonekorei

I-ielervksgen
8okoct Uelecdar
Sunägssrä

Limousine
13/5 « PS.
steuerfrei.

Ruf 4101«

Lritornk

Wdel

Mod . Eßzimmer
bist. Den Dooven,
Wartburgstr . 84
Moderne,

farbige

Garnituren
formschöne

Flurgarderoben
farbige oder
natiirlackierte
Wintergarten-

Möbel
preiswert

Haus der Leistung

Langenstr . 137/38

rckönksit

mit prsis «für«jligksit
vereinigen unsere neuen

k«js !ko !r -XLcksn
t̂ octsU 229, kurier . 140 cm. 2!S..
^orlsH 119, küsisr , 1L0 cm. 25L.-
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)scts t(ücris : Sütstt , lisck , 2 8t,ükls

össuctisn 8ie ciie
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aus riem Lucietengau
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mit Irisinvn Sekönksitstsklern

rsde lceöitigs Qualität,  in rcdönsn
dlurtsin unck Ouechdeucliciedsitsn,  auch
olr staitssclsclcsn gssignst , rohe pesirvosit

122/122 130/130 14S/14S 130/160
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Ein Paar Groschen

sind nur rkvtwen-

dig, um eine

Kleinanzeigeinder

Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie

viele sind dadurch

aber schon zum

Ziel gckommcnl

«» »» » » » « » »

WelgesucNe
Jg . Ehepaar sucht
srdl . möbl . Zim,
mit zwei Betten,
Kochgelegenheit.
An g. unt . Z 3150
2 leere Zimmer

mit Verpflegung
sür ältere Dame,
östliche Vorstadt.
NM . 120 monatl.
Ang . mit . F 2131

/"

Vollspuren aufneuerorundllM
(Geld für das eigene Haus)

Über die wesentlicheBeschleunigung der Zuteilung
durch Abkürzung der Wartezeiten , ferner über
die weitere Berbilligung durch Senkung der Unkosten,
Steuerbegünstigung und dcrgl. mehr müssen Sie unbe¬
dingt unterrichtet sein.

am Donnerstag,  dem
4. Mai , abends 8 Uhr,

im „ Casino " , Aus den Häfen 106, oberer Saal . Es spricht:
lMdWer -Vortrag
im „ Casino " , Auf den Häfen l06,

Hans Aimrnen , Hannover
Neueste Unterlagen kostenlos durch
Deutschlands größte Bausparkasse

6bf . wüstenrot
in Ludwigsburg/Württ.

Im letzt. Halbs. rd. 17 Mill . RM zugeteilt. Zutcilungserfolge
des Gcsamtwerks bisher365Mill . RM . GuthabenziNÄ 3 »/g

^ _ _ ^

Lürö ^ Ödsl

Modernste

iiüSSlIl'MM
in allen Größen
Svezial -Angcbvk

Soltau -Weinreich,
Karlstraße 8

Guter 3slam . Gas¬
herd m. Brutofen
25 "kH, Parzellekt-
Herd . B . von
Liencn , Händig .,

Hollcrstraßc 5. .
Steintor

LLlil . » . QlloittL
'»oirokn >littLniu «4Skdl-iG-notr -:b ::5r >tm » br80kiiwd >tz^dissL IIIstIIIc»noklo

ruMöHerniöil

Mein8!oir

8oliüei'iiig 88e
Icompi. 885
^s6 .kinslc)iiurig
bsstetii aus:
1 V/oknrimm.
1 Lcklsirimm.
1 Kücko

flBk/ÜP
am stocken bst sede hisus-
krau bet einem Dauer-
brandberd

mit/

Zahi'i'ädei'
„Brcnnabor ",
„Meister " ,
„Bauer -Räder"

8verii» sü 33 .-
8etIlMl ' L °m-z

vrlketts.
0ie koke Ueirkralit und "
lange Skutkaltung er-
lelcktern:die Arbeit. I«g
unvtlaekt-lstcersnikweni¬
gen vrikettLdienstbereit.

s- ochgsrchätt

LcknHiril
^nigoeitocetrobs17, stuf 20867
S — — — — — » E»

LuMoaen

Er , ncrung
an die heutige
Zwangsversteige¬

rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Boeder und
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher

krslssksl
Heul . Uhi.
Gr . Gcldpreisskat.

M ü l l er
Degesackerst. 43/45

KlsiaunK

lloksl 'keM
für Herrcn -Gard.
zahlt Nilsson,

Hankenstraße 28
Nus 517 37

Ich kaufe
getr . Hcrrcngard .,
Fernglas ., Photo,
Möbei , Oelbilder.
Ruf 53665. Klimek
Faulenstvaße 134

8lsnäsrä 8tstion
AteecstccrAe/

Vervnaltsr V/.strsiink«- kAU8-1404
I « nlc«livns 4 — VkagenpUegv

<« 501

ItuIirrouLo

Tourenräder,
Allwettcrräder,
färb . Sporträdcr
Leicht,iictallrädcr
Geschästsrädcr

solide Preise
beste Qualitäten

iksNrrsa

Hasen str, 72/74

UausLerüt

»S8!MS
ab Fabrik

90 g Silberaufl.
B . 72 Teile

MI »M S « S . -
begneme Teilzahl.

Gvatiskatalog
A. Pasch L Eo..

Solingen 30
Gr . Strebelciter,

Treitr .stl .Lampen¬
schirm, Ziiikeimcr
.Hamb » rgerstr .92 l

Kortkks!«
-cbu l-

!n llue

î rsnr llepsisli

KsM-
LSLLg«

Ärstsilecistsn

i.sngsm3rck8ts . 114
neb . cj. Isclimkum

^peÄsl
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Lj -FU-rä
KkMlniu5
Ligm -ck
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Lrigikisl
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U ^ «ntiseptiseii unci.'l
^LkruUi verliütencl,verstärkt H
M clie; AasiiiicllieitliclieiiV«r-
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dincle„^ uxelu".
Verl»»xen Sie >I!e Icastciclose
^oxel »- Oruclcssllie io <1e„

^WU Ustentex-dlleäc-rlsAen,l4z»n-
tbelcen, llrox . iVsoitHIr-

xescZiükten ocler bei

sVslsntexo .in.b.l!. Franstkurr ».N .N I

Suche

2 bis 3 Zimmer
und Küche

znm 1. 6. oder später . "
Angebote unter N 3138.

W «.».LM
«SW-IIilllijlMlAHlkMllS

rrouk - rmc! llisgscisichs,,
formschön . Vüiicisa oilsc
Siöbsci sovcis l-ciclsntirch-
oulrätzs Üstscs ich. l/nvsc-
kincllichs Vocsllhcung cwch
noch aubsrhalk.

Vsiteisk kür dlorciclscrtsch lo n ä
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Handelsschule
der Union

sucht zum sofortigen Eintritt
eine

Lsit über 60 ckaiirsn
bsstairilt iüi'Qualitüt

^lur  Os 1vriorstein «,« g 49
idnlon 1, 2 unü r, NsllsslsIlSN ^ orsrlslr ., Sctisospivltisus

KoMW
^Anfängerin)

die das Pslichtjahr erledigt hat.
Bewerbung ist einzureichen nach

Valgcbrüclstratze 31

Zum 1. Juni gut cmpf.
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren , sür 3-Pers .-
HauShalt , neben Köchin. Zu melden
ab Donnerstag . König -Albcrt -Str . 15

Ordentliches

Mücken
!auf sofort.

Kornstrahe 101 n

Ordentliche Hilse
Freit . n . Somiab.
von 9—12 Uhr.
Block, Ccllcrstr . 44

Zlaseliiae»

Schreibmaschinen,
neu , gebraucht.

Miete.
Langenstraßo 136

Nus 267 18

Fahrrad . 37.— an
verskb. Nähmasch.
13» on,gebr . Fahr-
rüd . bist . Teilzahl.
Schumacher , Hdl ..
Knoopstr . 35/36

Halbb .-RLder 37.25
„Drcwer "-N. 43.75
„OriginalDrcwcr"
Muss . Chrom 52.—
mit Tretstrahler.
Garantie . Köster,
, Stcsfcnsweg 22

Lälsr
bei

>Ä. 8e>»SI'öNlI0I'S!
Nselil.

Lruutstr . 21

vzml 'vkilkli
u». KKÜIINKI'

«smgmpsö829 12

Kck..
allen Preis¬

lagen . Auch auf
Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraßc 34

^IlAemeinas

WrlsM
,ep2,. Miller

8j>»Il!S!ls »
lleeeokelä89. 043083

Ob im Osten

oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst„in die Stadt
zu lausen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Kinderwagen u.
eine Markise , 3)4
Meter , gut erhalt.
Staderstraße 68 I.

S «kea »t

^ blvl » « v

hsohetöeltr .30/38
7sl «s«m 54271

V>e,rro.iLt:

U. M«. f. » NillS
IwL4. 1« ul

Praxis«ieäersulvknommen:

U -MWlMsMö
LprselistuuclsuäuäsvunZ:
8—9Vs iincl4—tü/e, aukar
illittiv.u.8onng.bil.uaelim.

Nur deutlich ge¬
schriebene

Unzei g -« « --

texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe ! — Manu¬
skripte nicht mi t
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

sür '3 od. Tag
Ang . unt . D 3179

Tüchtiges
Mädchen

Hotel
.Stadt München"
Breitenweg 29 o

klänutivd

Vorführer
gwf ucht.

Mühlenbach -Lichtspiele,
Burgdamm

V/ie ruchsn rum 5oloet!gsn
oclsc baicligsci Enteilt einen

scsahcsnsn

Kontrolleur
llle h s ! tr !cc>n t co ! !s

OorässL Liuiter
üsmelingen

» » » » «

Ehrlicher
Me

g ef n .ch t
sür sofort oder
spater , Radfahrer.

Katcnkamp,
Hohenlohestr . 4—6

»IM « »

Zlännlieli

Wer kann
energischem , streb-
famemtanfmünni-
schen Angestellten
i. kaufmännischen
Innendienst , wie
Korrefp ., ONasch.-
schreib.usw . neben
bcrusl . Beschäftig
geben? Gesl . Ansr.
unter B 3177

Hock Mä üisärig
Vssserreitea

LS3S
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„Kommen Sie noch etwas zu mir, Straffer ?"
„Exzellenz werden sich doch wieder schlafenlegen!"
Da lachte der Graf : „Schlafen? Nee, Straffer , — und

ich meine, es gibt auch noch allerhand zu besprechen, wo
Sie morgen doch schon wieder weg wollen!" —

So saßen sie sich wieder gegenüber. — Das Zimmer
war schlecht geheizt, wis alle Zimmer im Deutschland
dieses dritten Kriegswinters.

Der Graf fröstelte.
„Exzellenz, sollten . . ."
Zeppelin schüttelte den Kopf: „Lassen Sie nur , das ist

manchmal so bei mir, wenn ich wieder ein Schiff ver¬
abschiedet habe." Er fuhr sich mit der Hand über die
Augen, als brennten sie. „Ich bin ja nicht nur einfach
Kriegsgewinnler ! Die Schiffe sind für mich lebendig,
die Besatzung gehört zu mir, irgendwie . . ." >

„Das merken die Leute auch, Exzellenz," sagte der
F . d. L. freundlich, „und sie verehren . . ."

Der Graf wischtemit der Hand durch die Luft : „Sie
sagten, ich solle schlafengehen. Sie sind nicht der einzige,
der mir das rät . Aber wissen Sie , gerade in den
Nächten, und ganz besonders während der mondlosen,
wenn die Fahrtperioden sind, dann kann ich doch nicht
einfach schlafen) Ich hab' die meisten doch selbst gekannt:
Hauptmann Horn und Schramm und Loewe . . ." Er
hielt inne, „ . . ja , Loewe. den diese Engländer haben
ertrinken lassen wie einen Hund, — versaufen lassen,
wo sie alle Mann vom L 19 mit Leichtigkeit retten
konnten . . ." Er schüttelte den Kopf. „Und Mathy!
Was war das für ein Mann ! Und der vergnügte Peter-
son, die beide brennend . . ."

..Exzellenz müssen . . ."
Der Graf schüttelte den Kopf: „Ich habe jeden von

diesen prächtigen Männern hier bei mir gehabt. Ich
habe mit ihnen gesprochen. Ich habe sie hochlebenlassen,
wenn sie ihr neues Schiff abholten . . . und dann fielen
sie manchmal schon beim ersten Angriff. . ."

„Im Krieg hat jede Waffe ihre Verluste . . ."
Der Graf hörte ihn nicht: „Ich bewundere sie alle,"

sagte der mit fernem Blick. Jetzt richtete er seine Augen
auf den F . d. L. und sagte warm : „. . . . und Sie be¬
sonders, Strasser !"

„Ich tue doch nur meine Pflicht !" wehrte der ab.
„Aber Sie brauchten nicht immer Angriffe mitzu¬

fahren und tun es doch!"
„Exzellenz würden das nicht anders machen!"
„Aber bei diesen Verlusten ! Wieviel Aussicht besteht

da, daß auch Sie nicht wiederkehren?"
„Nicht mehr und nicht weniger wie bei den Männern

in den Trichtern. Wir Luftschiffer tun unsere Pflicht.
Ich gebe das zu. Und oft müssen wir die Zähne zu¬
sammenbeißen. aber schließlichsind wir auf die mond¬
losen Nächte angewiesen bei den Angriffen . . ."

„Und dazu kommendie Aufklärungsfahrten . . ."
„Und trotzdem können wir zufrieden sein, denn danach

haben wir anständiges Quartier in der Heimat, nicht
verlauste, zerfallende Unterstände . . ."

„Aber die Vrandgranaten , die Flieger . . ."
„Wir sterben alle nur einmal, Exzellenz!"
Der Graf sah den F . d. L. an, aber es war , als

gingen seine Blicke durch den Kapitän hindurch: „Gewiß,
Strasser, — und gerade deshalb beunruhigt mich
etwas . . ." Er richtete sich gerade und blickte dem Gast
nun frei in die Augen: „Sie müssen nicht meinen, daß
ich mir anmaße, Ihnen irgendwie Vorschriften zu
machen, in Ihr Befehlsbereich einzugreifen!" Er zögerte.
„Oder auch nur den Anscheinzu erwecken, als verstünde
ich mehr von der Führung der Marineluftschiffe alsSie !"

„Exzellenz sind der Bahnbrecher! Ich führe nur . . ."
„Nein, Strasser. ich bin der Pionier . Sie aber

brechender Waffe Bahn ! Ich maße mir nicht an, die
Luftschiffemit gleichem militärischen Erfolg führen zu
können wie Sie. und ich weiß als alter Soldat , was ich
damit sage. Aber da ist eine Frage , die mich be¬
drückt . . ."

„Bitte , sagen Sie es mir frei !" Der F . d. L. nickte
freundlich.

und das sind die Fallschirme. Auf Heeresluft-

„Jch glaube kaum, daß es einem gelingt . . .. und dann
fällt ihm das brennende Schiff drauf . — Und selbst
wenn das nicht der Fall ist, besteht doch viel Aussicht,
ins Wasser zu fallen. Da hilft der Schirm auch wieder
nichts — Und unser Hauptfeind ist heute der Flie¬
ger . . ."

„Sie haben doch Ihre Maschinengewehre!"
„Trotzdem! Wir sind das größere, langsamere und

weniger wendige Ziel . So ist unsere einzige Rettung:
Steighöhe! Tun Sie alles dafür , diese zu erhöhen,
Exzellenz! 23Ü Kilogramm Eewichtsevleichterung sind
mir da wertvoll . . ."

„Und haben Sie Befehl gegeben, die Fallschirme. . ."
„Nein, Exzellenz! Ich konnt« mich hierzu nicht ent¬

schließen. Ich besprach den Fall mit meinen Herren
ausführlich. Jeder , vom Jüngsten angefangen, konnte
sich äußern . Sie waren fast alle meiner Auffassung.
Aber auch seitens der Kommandanten ist in keinem Fall
ein Befehl gegeben worden. Sie haben mit ihrem Be¬
satzungen die Sache besprochen. Nach jedem Angriff lasse
ich ja Bssatzungsbesprechungen abhalten , damit Er¬
fahrungen und Beobachtungen ausgetauscht werden, —
und auf keinen Fall wollten die Leute die Schirme auf
den Angriffsfahrten mitnehmen."

Der Graf sah den F. d. L. bewegt an : „Eine solche
Truppe ist bewundernswert !"

Peter Strasser blickte einen Atemzug lang verloren
vor sich hin. Dann sagte er : „Meine Leute wollen nicht
weniger zum Sieg beitragen als die Männer in den
Trichtern, Exzellenz! Ich bin ehrlich stolz darauf , eine
solche Truppe führen zu dürfen." Der Graf stand auf
und legte dem F. d. L. die Hand auf die Schulter:
„Sie haben die Truppe zu dem gemacht!"

Der Kapitän wehrte ab, aber der alte Herr ließ ihn
nicht zu Wort kommen: „. . . und wenn ich Sie nicht
hätte !"

Er nahm wieder langsam Platz und barg das Gesicht
m der Hand : „Es ist schon manchmal . .

„Nun. Exzellenz, können jetzt doch ganz zufrieden
sein! Die vielen erfolgreichen Englandangriffe ! Und
Tag und Nacht mindestens drei Luftschiffe über der
Nordsee, von der Ostsee ganz zu schweigen! Wichtige
Meldungen in der Skagerrak-Schi acht! Und das alles
mit Ihren  Schiffen !" Das war ehrliche Anerkennung.

Der Graf wehrte lachend ab : „Na , na, Schütte-Lamz
ist ja auch noch da !" Und dann mit einem Unterton,
aus dem irgendeine Enttäuschung klang: „Wird uns
doch immer als technischerTausendsassa vorgehalten !"
Er zwinkerte den F . d. L. an. „uns .technischenLaien
am Bodensee', und .Dilettanten '."

Peter Strasser strich sich mit zwei Fingern wie immer
nachdenklich durch den kleinen Bart : „Zugegeben:
Schütte hat manchen Fortschritt gebracht, — als alter
Schiffbauer schließlichkein Wunder , aber zu allererst
waren Exzellenz, und Exzellenz haben erst Bahn ge¬
brochen für das starre Schiff, — und nicht umsonst
dringe ich darauf , in allererster Linie Ihre  Schiffe
an die Front zu bekommen." Er richtete sich auf : „Also
auf die Erfolge Ihres Werkes für Deutschland können
Exzellenz schon mit gutem Gewissen stolz sein!"

Die Augen des F . d. L. waren eindringlich auf den
kleinen, alten Herrn gerichtet mit dem etwas breiten,
verbindlichen Gesicht. Der schüttelte aber traurig den
Kopf: „Ach, lassen Sie nur ! Ich habe mir meinen Le¬
bensabend anders vorgestellt," ragte er leise und blickte
vor sich hin. „Hier habe ich doch nicht mehr zu entschei¬
den . . ." Er lächelte müde. „Oder wie man das nennt,
sie haben mich .entlastet'." Das klang nicht froh.

„Sie bauen außer den Luftschiffen Flugzeuge, ganz
aus Metall , Flugboote, Riesenflugzeuge! Alles auf
Ihre  Anregung hin, Exzellenz! Mancher andere hätte
nur seine ureigenste Erfindung gelten lassen . . ."

„Ist es nicht unsere Pflicht, alles  zu tun für
Deutschland?" Er lachte bitter auf : „Aber in der
Öffentlichkeit darf ich nichts mehr sagen! Bethmann,
dieser . . ., dieser . . ." Er atmete tief, „hat mir 'nen
Maulkorb vorgeschnallt!"

Der F . d. L. schüttelte den Kopf, aber der Graf
schnaubte los : „Daß ich in Berlin in einer Rede ge¬
sagt habe : .Der schärfste Krieg ist der mildeste Krieg !'
hat ihn vollkommen aus dem Häuschen gebracht. Und
nun darf ich öffentlich nur noch sagen, was dieser —
sagen wir : .weicheHerr '," — ex schüttelte sich, . mir
genehmigt. Das heißt zu deutsch: Ich mutz die Schnauze
halten !" Er ballte die Faust. „Dann beiß ich mir lieber
die Zunge ab, als solches Altweibergewäsch loszulassen,
vor dem sich jeder echte Soldat ekeln mutz!" — Er lehnte
sich zurück. „Und dabei wäre doch wirklich genug zu
sagen!"

„Nun, nun . . ." wollte der F . d- L. beruhigen. Aber
der Graf wehrte kurz ab : „Kommen Sie mir nicht wie¬
der mit Lobeshymnen!'" Das klang schroff, wurde aber
gleich gemildert : „Wenn einer ein Lob verdient , lieber
Kapitän , dann sind Sie es und Ihre Besatzungen, die
unbeirrt , trotz aller Verluste, diese Engländer . . Er
ballte wieder die Faust, „. . . die ich gefressen habe,
wie nichts auf der Welt , angreifen ! Und Sie können
mir glauben. Strasser . ich bete nie so innig zum Herr¬
gott droben im Himmel, wie in den mondlosen Nächten,
in denen Sie Ihre Angriffe fahren !" Er sagte das

Wird nich jenähmicht1
In einem Dorfe erschien vor kurzem ein Abteilungs¬

direktor des Germanischen Museums zu Nürnberg . Er
hatte in Erfahrung gebracht, daß die Ortsverwaltunz
einen spätmittelalterlichen , gotischen Abendmahlskelch
aufbewahrte , wollte ihn in Augenschein nehmen und
versuchen, ihn für sein berühmtes Kunstinstitut zu er¬
werben. . ^

Der Direktor läßt sich durch den Eemernderechnungs-
fiihrer bei dem Vorsteher melden, und es entwickelt sich
folgendes Gespräch:

.Mein Name ist N. N. . . . Ich bin Direktionsnnt-
glied des Germanischen Museums uyd möchte Sie
bitten , mir freundlichst zu . " ,

Darauf unterbricht der Ortsgewaltige den gslehrten
Hern und sagt: „Nee, nee . . . wird nich jenähnücht!"

Der überraschte Gelehrte schüttelt sein Haupt , blickt
den Vorsteher erstaunt an und will einen Einwand
vorbringen.

„Aber erlauben Sie mal , Herr Vorsteher!'
„Ich sagte schon: wird nich jenähmicht!" «Märte wie¬

der kurz angebunden der Ortsschulze und machte Miene
den Besuche» stehen zu lassen.

„Nun hört aber doch alles auf !" ruft jetzt ein wenig
aufbrausend der Direktor.

„Reden Se nich lange . . . ich Habe keene Zeit nich!
Nischtwird jenähmicht, aber auch jarnischt! — Vorichte
Woche war hier erst ein Karussel. vor vierzehn Tagen
zweemal Tanz. Am Dorfplatz steht noch een Floh¬
zirkus . . . Bleiben Se mir mit Ihrem jermanischen
Museum vom Halse!"

wo die Weisheit schimmert
Zur Zeit Friedrich Wilhelms IV. von Preußen lebte

zu Berlin ein bekannter Philosoph, der eines Abends
als Tischgast auf einer ausgezeichneten Gesellschaft
weilte. Ein junger Stutzer, der sich nichtstuend in Preu¬
ßens Hauptstadt aufhielt , war der Nachbar des Ge¬
lehrten, dessen Festgewand nicht gerade zu den neuesten
und gewähltesten gehören mochte. Am rechten Aermel
des Rockeshatte sich die Naht gelockertund das weiße
Untergewand schimmerte vor. Der junge Mann ge¬
wahrte dies , steckte eine höhnischeMiene auf und sagte:
„Ach, Herr Professor, was muß ich da bei Ihnen sehen!
Aus Ihrem rechten Rockärmel schaut etwas heraus ! Ich
vermute, es schimmert da die Weisheit hervor !"

„Sie haben völlig recht, mein Herr !" erwiderte der
Philosoph, „die Weisheit schaut hervor und die Dumm¬
heit schaut hinein !" Hans Rangs.

natürlich und warm , so wie er immer war . „Und ich
zittere bis dann die Nachricht da ist." Er beugte sich
vor und setzte leise hinzu, als müßte er etwas ver¬
bergen: „Denn was bleibt mir altem Eisen schon an¬
ders übrig , als zu beten für euch?" Jetzt lächelte et.
„Und ich bin auch stolz, wenn ich von euren Erfolgen
höre !" Seine Augen leuchteten jetzt blau , aber gleich
war wieder diese Müdigkeit, die der F . d. L. früher
nicht bei ihm gesehen hatte . „Doch bei allem läßt mich
der Gedanke nicht los. daß die ganze Sache eigentlich
furchtbar verfahren ist. Nein , unterbrechen Sie mich
nicht, Straffer ! Es ist nun mal so: Die Schiffe, die
wir heute bauen, hätten wir glatt bei Kriegsausbruch
haben können. — und dazu ordentliche Geschwader, —
nicht nur die paar Stück, — wenn man mein Werk
nur etwas mehr unterstützt hätte , ich meine natürlich
durch Aufträge ." (Fortsetzung folgt)

As das Auto erst bis Pforzheim fuhr. . .
Gin Strumpfband half dem Venz-Wagen auf die Strümpfe / Frau Vercha Ven; machte die erste Äutomobllfernfahrt

Die Witwe des Krastwagcnpioniers Dr . Carl Benz
feiert in Ladenburg am 3. Mai ihren SO. Geburtstag.
Partei , Stadtverwaltung und die Firma Daimler -Benz
haben alle Vorbereitungen getroffen , um diesen Tag
zusammen mit der noch rüstigen Jubilarin festlich zu
begehen.

„Die Jungen quälen mich, Carl . ich soll mit ihnen
nach Pforzheim zur Großmutter fahren, was meinst du
dazu?"

Benz sah von seiner Zeitung auf . „Warum nicht! Dir
wird eine Abwechslung auch gut tun . Wann wollt ihr
fahren ?"

„Ich denke, morgen in aller Frühe ."
„Gut ! Deine Mutter wird sich auch freuen, wenn du

sie mal wieder besuchst."
Bertha schlug doch etwas das Gewissen, als ihr Mann

so anstandslos seine Zustimmung zu der Reise gab,
die sie mit den Jungen vorhatte . Er nahm natürlich an,
daß sie mit der Bahn fahren würden und ahnte nicht,
daß sie etwas anderes planten , durfte es auch nicht
ahnen, denn niemals würde er es erlauben

Ich bin eine schlechte Person, sagte sie zu sich, aber
der Gedanke der Jungens ist gut, und es muß einmal
wieder etwas geschehen, daß von dem Motorwagen ge¬
sprochen wird. Seit Wochen stehen sie unbenutzt im
Schuppen.

Kaum graute der Morgen, da schoben Eugen und
Richard den Wagen, den sie in den letzten Tagen heim¬
lich fahrbereit gemacht hatten , aus dem Schuppen und

Wagen standen, nicht richtig geschlossen war . Was war
das für eine Bummelei ? Oder war jemand im Schup¬
pen? Er sah nach und stellte verwundert fest, daß
von den drei Wagen einer fehlte. Wer benutzte da ohne
seine Genehmigung einen Wagen?

Aergerlich ging er in das Werk. um es festzustellen. ' stellten, daß die Benzinzufuhr verstopft war.

schiffen sind sie eingeführt aber, wie ich hörte , ist das bei ^ ' ter die StrUe entlang , bis sie änn « n konn-
^hnen glicht der Fall . Ich meine aber^ wir lallten bei ^ tmß der Vater das Motorgeräusch nicht mehr höre.

Eugen setzte sich auf den Steuersitz, neben ihn die Mut-allcm Schneid doch danach trachten, Menschenleben zu
retten wo wir können." Er sah den F . d- L. erwar¬
tungsvoll an.

Der rieb mit dem Daumen die rasierte Backe: „Das
ist ein Problem , Exzellenz, das mir manches Kopf¬
zerbrechen gemacht hat . Grundsätzlichbin ich selbstver¬
ständlich Ihrer Meinung. Aber hier macht mir die Ge¬
wichtsfrage Sorgen . 23 Mann Beiatzung 19 Kilogramm
Gewicht Schirm!  Das gibt 230 Kilogramm , die ich
ungern opfere, zumal es sehr zweifelhaft ist, ob uns
ein Freikommen aus dem brennenden und fallenden
Schiff gelingt, — Ich habe leider über England Zeuge
sein müssen aus großer Nähe, wie das geht . . Er
schloß sekundenlang die Augen, aber er sagte dann nur:

ter . und Richard nahm den Rücksitz ein. So fuhren sie
los in den strahlenden Augustmorgen hinein — Rich¬
tung Heidelberg. Würde es gelingen, bis Pforzheim
zu kommen?

Carl Benz nickte beim Frühstück nur , als ihm das
Mädchen sagte, daß seine Frau mit den Jungens früh
abgereist sei. Er sah auf die Uhr. In einer Stunde etwa
würden sie in Pforzheim sein. Er konnte es ja nicht
wissen, daß die drei Verschwörer gerade dabei waren,
im Schweiße ihres Angesichtsden Wagen den vor Wies-
loch liegenden Berg hinauszuschieben.

Als Benz nach dem Mittagessen über den Hof ging,
sah er. daß die Türe zu dem Schuppen, in dem die

Dur mit Handschuhen anzufassen)
Es sind nur ein Paar Handschuhe gewesen. Herren-

hand schuhe: aber sie haben in schicksalsträchtigerStunde
mit Geschichte gemacht; in des Wortes wahrster Bedeu¬
tung . '

Es war Ende April 1919. Im Speisesaal des Tri-
anon -Palasthotels in Versailles sollte das Ränkespiel
des „Rates der Vier " »einen Abschlußfinden. Die „Sie¬
ger" wollten ihren Triumph ganz auskosten: der deut¬
schen Abordnung das Friedensdiktat zu überreichen. Es
war eine glänzende Versammlung französischerund-eng¬
lischer Politiker , Generale und Diplomaten , und sie
glaubten , heute ihren großen Tag zu habe». Mit
schlechiverhohlener Schadenfreude erwartete man die
Deutchen,' die amtlichen Vertreter der entwaffneten
und n 'ehr gcdemürigten Nation , Man wollte ihnen
nichts ersparen. Ebensowenig wie jene, früheren deut¬
schen Delegation , die damals im Walde von Compiegnc
die WaffenstiMandsbedingnnqen cntgegenzunehmei
harte

An der Spitze der deutschen Abordnung stand Gras
Brockdorn-Rantzau, ein Aristokrat aus altem Adels-
geschlccht. Er hatte seine eleganten Handschuhe vor sich
liegen. Als jetzt zum Schlüsse das schmählicheProto¬

koll zur bestätigenden Unterschrift herumgereicht wurde,
als die Reihe an ihn als letzten kam und die Augen
einer ganzen Welt anf ihn gerichtet waren , da nahm
er mit unnachahmlicher Geste seine Handschuheauf und
zog sie über, nahm die Feder , tauchte ein und unter¬
schrieb Dann stand er auf, zog die Handschuhe wieder
aus , warf sie mit kurzer Bewegung anf den Tisch und
verließ aufrecht und ohne Gruß den Saal.

Verblüfft sahen sie zu, alle die eingebildeten Sieger¬
größen des größten Krieges der Weltgeschichte, und
manch einem der fremden Generale und Offiziere mag
mehr Scham- als Zornröte ins Gesicht gestiegen sein.
Sie verstanden sehr gut die überlegene Geste eines
Edelmannes und Kavaliers gegenüber der aufgeblasen-
plumpen Geschäftemacherei einer Handvoll politischer
Advokaten. Es war wie ein wortloser Hohn auf jene
Gesellschaftgewesen.

Eine kleine Verlegenheitspause entstand. Man hatte
sie Unterzeichnung. Aber auf dem Tische tagen die
Handschuhe, Sie lagen da, ein sichtbares Zeichen der
Verachtung. Auch: wie der Fehdehandschuh eines im
Kern ungebeugten Deutschlands.

briiL Alkrsä 2iwwsr.

Aber wen er auch fragte , niemand wußte etwas von
dem Wagen, weder die Werkmeister noch die Angestellten
im Büro . Rätselhaft!

Schließlich stieg ein Verdacht in ihm auf — sollte
Bertha mit den Jungens ? Kaum glaublich — aber je
mehr er darüber nachdachte, zuzutrauen war es ihnen.
Sie kannten sich alle drei gut mit dem Wagen aus , und
die Jungen waren versessen aufs Fahren . Aber nach
Pforzheim würden sie nie kommen, dazu war der Wagen
nicht geeignet. Er kannte die Strecke mit ihren starken
Steigungen von seinen Radfahrten her. Sie würden
Mieder zurückkommen, die Leichtsinnigen! In Gedanken
hielt er ihnen eine gesalzene Strafpredigt.

Es wurde acht, es wurde neun Uhr. Benz begann, sich
Sorgen zu machen. Gewiß saßen sie irgendwo fest, wenn
nichts Schlimmeres geschehen war . Er ging auf die
Straße hinaus , lauschte, ob,er nicht den Wagen hörte.
Von den Kirchtürmen hallten die Schläge der zehnten
Stunde durch die Sommernacht. Ein Telegraphenbote
kam die Straße entlang , blieb vor ihm stehen. „Ein
Telegramm. Herr Benz!"

Mit hastigen Fingern riß Benz es auf und entzifferte
es im Scheine der Straßenlaterne : „Mit dem Wagen
glücklichin Pforzheim angekommen. Gruß Bertha ."

Er traute seinen Augen nicht, las es noch einmal.
Unverantwortlich von Bertha ! Er sah die Steigungen
und steilen Gefalle der Strecke vor sich. Leichtsinnig,
strafbar leichtsinnig und unüberlegt!

Aber sie sind ja gut angekommen! Da steht es in
deutlich mit Blaustift geschriebenen Worten . Er geht
in die Wohnung zurück, setzt sich, das Telegramm noch
immer in der Hand. Sein Mund zuckt von verhal¬
tenem Lachen, und nun lacht er hellauf, schlägt mit der
Hand auf den Tisch. Großartige Leistung! 99 Kilo-
meter und durch bergiges Gelände ! Eine schwierige
Fernfahrt — und der Wagen hat es geschafft! Böse
kann er den Wagehälsen nicht mehr sein.

Aber die gut eingefahrenen Ketten mußten sie zurück¬
schicken, die brauchte er für den Wagen , der nach Mün¬
chen zur Ausstellung sollte. Benz geht zum Schreib¬
tisch und setzt ein Telegramm auf, das am nächsten
Morgen sofort zur Post soll.

Die Fernfahrer machten recht betrübte Gesichter, als
sie die Drahtnachricht erhielten . Zürnte der Vater,
daß er die Ketten anforderte , ohne die eine Rückfahrt
mit dem Wagen unmöglich war ? .Sollen wir den
Wagen etwa zurückschieben?" murrte Eugen.

Doch nach einigen Tagen trafen per Expreß neue
Ersatzketten ein. Bertha atmete auf — das war das
Einverständnis ihres Mannes für die Rückfahrt! Eugen
und Richard zogen die Ketten ein, sie paßten vorzüg¬
lich. Mit gutem Gewissen wurde die Heimfahrt an¬
getreten.

Benz konnte nicht ernst bleiben, als die Ausreißer am
Abend in den Fabrikhof einfuhren . Die Jungen sahen
aus wie die Mohren , und Bertha nicht viel besser,
aber die Freude an dem Erfolg leuchteten ihnen aus
den Augen. Er mußte lachen — die Strafpredigt fielaus.

Nachdem sie sich gewaschen hatten , mußten sie er¬
wählen,

„Bis nach Heidelberg und weiter über Rohrbach und
Leimen lief der Wagen ohne Tadel ", berichtete Bertha,
„aber den Berg vor Wiesloch schaffte er nicht. Wir
mußten schieben, Bei der Abfahrt nach Wiesloch hin¬
ein sprang eine Kette ab, und wir mußten reparieren.
Bis Bruchsal ging es noch ganz gut . aber dann häuften
sich die Schwierigkeiten. Die Ketten längten sich und

sprangen aus den Zahnrädern . Bei einem Dorfschmied
ließen wir sie kürzen, dicht umstanden von der Be¬
völkerung, die uns anstaunte , wie Wundertiere ."

„Schlimmer war es, als der Motor streikte", fuhr
Eugen fort . „Wir haben lange gesucht, bis wir fest-

. . " ' Mit
Mutters Hutnadel haben wir den Schaden behoben?'

„Ja , und später, als die Zündung versagte, hat
Mutter ihr Strumpfband zum Isolieren opfern müssen",
warf Richard lachend ein.

„In Wilferdingen sind wir eingekehrt", erzählte
Bertha weiter . „Wir hatten eine Erholung nötig , ich
mußte mich auch nach dem Weg erkundigen. Das ganze
Dorf hatte sich um den Wagen versammelt und wartete,
bis wir wieder abfuhren . Weit kamen wir nicht. Die
Steigung der Schwarzwaldstraße war zu steil, wir muß¬
ten schieben, stundenlang wie die Zigeuner . Es wurde
dunkel, und wir hatten kein Licht. Aber was half
es — wir mutzten weiter . Auf der Höhe stiegen wir
auf und sausten nach Pforzheim hinein ."

„Und die Bremsen?" fragte Benz.
„Waren schon nach Wiesloch abgeschliffen, wir haben

sie aber unterwegs einige Male vom Dorffchuster wieder
mit Leder,benageln lassen — so ging es."

„Eine leichtsinnige Gesellschaft seid ihr", schalt Benz
doch. „Hals und Beine hättet ihr brechen können!"

„Schimpf nicht. Vater ", bat Richard. „Es war groß¬
artig , wir sind ja auch gesund wieder da."

„Auf der Rückfahrt war es ähnlich", beendete Bertha
ihren Bericht. „Der Motor arbeitete ohne Störung , doch
drei sind für die Steigungen zu schwach, wir mußten
oft schieben. Auch die Ketten sprangen wieder ab , be¬
sonders bei den Vergabfahrten ."

„Hätte ich euch alles vorhersagen können", lachte
Benz. „Für eine solcheFahrt war der Wagen viel zu
leicht, und es ist keine kleine Leistung, daß er die 180
Kilometer nach Pforzheim und zurück bewältigt hat.
Aber dazu gehört ein stärkerer Motor und eine weitere
Uebersetzungfür die Bergfahrt . Doch ich bin recht froh,
daß ihr gesund wieder hier seid und auch sonst keinen
Schaden angerichtet habt , für den ich verantwortlich ge¬
wesen wäre . Gerade dieser Tage erhielt ich ein Schrei¬
ben von der Polizei:

Er zog seine Brieftasche und reichte Bertha das
Schriftstück.  Sie las:

. Mannheim , 1. August 1888.
Nr . 51233.
Das Fahren mit dem Patent -Motorwagen bete.

Dem Herrn Benz. Besitzer der Rheinischen Gas¬
motorenfabrik. hier , wird bis auf weiteres die Ge¬
nehmigung zu versuchsweisenFahrten mit dem von ihm
hergestellten Patent -Motorwagen anf den die Gemar¬
kungen Mannheim , Sandhosen , Käferthal , Feudenheim,
Jlvesheim , Schriesheim, Ladenburg , Neckarau durch¬
ziehenden Straßen und Wegen unter dem ausdrücklichen
Hinweis ertheilt , daß der Unternehmer für allen Scha¬
den. der durch den Gebrauch des Motorwagens für an¬
dere entsteht, verantwortlich ist.

Gr . Bezirksamt.
Herrn Benz,

Hier.
Die Fernfahrt sprach sich herum. Das Interesse der

Allgemeinheit war wieder einmal auf den Selbstfahrer
gelenkt. Die mutigen Fernfahrer aber haben ihre Fe-
rienreise nach Pforzheim im August 1888 nie vergessen.

IVsrnsr Zisdolä.

Die vorstehende Schilderung der ersten Automobilsernsahrt
entnehmen wir dem ausgezeichneten Werke von Werner
Siebold : „Wagen ohne Pferde " (Frundsberg -Verlag . Berlin ),
einem Tatsachenroman . der in lebendiger Form die Ent¬
wicklung unserer modernen Verkehrsmittel und die Schicksale
ihrer Erfinder schildert.
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Pflanzensckuh im Dlütenmonat
Im Mai erwacht das Heer der „Schädlinge", so daß

es gilt , das Wichtigste herauszuheben:
Gegen die Afteraugen der Srachelbeer-Blattwospe,

auch gegen die lästigen Erdflöhe, stäubt man mit Tho¬
masmehl, gemahlenem Schwefel oder einfach mit Kckl-k-
staub. Auch die schmutziggrünenLarven der lebhaft ge¬
färbten Spargelkäfer  bepudert man mit ungelösch¬
tem Kalk, indes gegen die böse Spargel fl ie ge nur
das Wegfangen im Morgentau hilft.

Die gefräßigen Draht  wiirmer kann man mit Salat-
pflänzchen ködern oder in geschnittenen Kartoffeln
fangen.

Schon beim Graben mutzte man natürlich jeden gel¬
ben Drahtwurm , jede graue Erd raupe , jeden weißlichen
Engerling für die Hühner oder Enten sammeln.

Das „Allheilmittel " Kupferkalkbrühe beugt weiter
auch dem Rosenrost und der KieferNschlltte vor . . .
Zum Schluß noch eins : Alle Pflanzen werden mit ihren
Schädigern leichter fertig , wenn sie ausreichend und rich¬
tig gedüngt  wurden . Jede Düngergabe ernährt also,
schützt aber auch gegen manchen tierischen und pilzlich-en
Schädling!

Das tzukn
unel 6er Gericktsvollzieker

Rechtsfragen des täglichen Lebens, wögen sie auch
schon unzählige Male ihre Beantwortung gefunden
haben, erfordern doch immer wieder eine neue gewissen¬
hafte Durchprüfung. Das Rechtsgefühl unseres Volkes
verlangt , daß dabei keine Frage als zu gering geachtet
wird. So rechtfertigt die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Kleintierzucht in Deutschland durchaus eine all¬
gemein gültige Betrachtungsweise aller einschlägigen
Fragen , die aus irgendeinem Grunde strittig geworden
sind. Das soeben erschienene Heft 7 der Zeitschrift für
Bauern - und Bodenrecht, „Recht des Reichsnährstandes"
(Reichsnährstand Verlags -Gesellschaft m. b. H.. Berlin
di 4) gibt daher Landgerichtsdirektor i. R . Schumacher,
Alton «, Raum zu juristischen Ausführungen über die
„Zwangsvollstreckung auf Geflügelfarmen " Der Ver¬
fasser weist dabei auf die Tatsache hin, daß die Hühner¬
haltung im Altreich etwa 85,5 Millionen Stück um¬
fasse und mit der Eierleistung , dem Geflügelfleisch, den
Federn und dem Dung einen Essamterzeugungswert
von 675 Millionen RM . darstelle und daß sie überdies
durch die Förderungsmatznahmen des Reichsnährstandes
noch erheblich an Wert gewinnen werde. Weil der
Anteil , der Geflügelfarmen an der Kleintierhaltung
recht beträchtlich ist, erscheint die einheitliche Ausrich¬
tung der rechtlichen Behandlung von Awangsvoll-
streckungsf ragen ohne weiteres begründet. Bisher man¬
gelte es an dieser Einheitlichkeit; -die Beurteilung der
entsprechenden Rechtsstreitigkeiten durch die Gerichte
geht erheblich auseinander und widerspricht sich in
wichtigen Feststellungen geradezu. Der Verfasser emp¬
fiehlt darum , „bei jeder Tierpfändung aus einer Farm
die erste Frage dahin - zu stellen, ob eine Pfändung
von Geflügel usw. überhaupt in Betracht kommen kann.
Diösê Frage ", so fährt Landgerichtsdirektor Schumacher,
fort , „ist nach,K 865 Ab?.-2 ZPO . (Zivilprozeßordnung)
überall da zu verneinen, wo das dem Schuldner ge¬
hörige, auf seiner Farm befindliche Geflügel als —
auch von der Hypothekenhaftung erfaßtes — Zubehör
der Farm zu erachten ist." Durch eine sehr eingehende
Wertung rechtlicher Tatsachen sowie von bereits er-
gangenen Gerichtsurteilen und ihrer Begründung wird
der Beweis für den aufgestellen Grundsatz angetreten.
Besonders eindrucksvoll erscheint dabei ein Merkmal
der Beurteilung . Das Vorhandensein von wirtschafts-
eigenem Futter oder wenigstens die hauptsächliche Ver¬
wendung des im eigenen Betriebe gewonnenen Futters
rechtfertige die Annahme, die Geflügelfarm sei rechtlich
wie ein landwirtschaftlicher Betrieb zu beurteilen.

Fleckten an DeerenstrLuckern
Beobachtete, leider noch immer wieder anzutreffende

alte , ungepflegte Veerenobstbestände, lassen diese An¬
gelegenheit hier zur Behandlung bringen . Flechten
bilden sich auf schlechternährten Pflanzen , ferner bei
wenig durchlässigem, feuchtem und saurem Untergrund,
in feuchtem Klima , in eingeschlossenenLagen, in der
Rahe von Nadelholzwäldern , bei zu engem Stand und
bei mangelhaftem Auslichten der Sträucher . Die
Flechten sind besonders dadurch für das Holz schädlich
auf dem sie sitzen, weil sie dem Ungeziefer Unterschlupf
bieten und fäulnisfördernde Feuchtigkeit ansammeln.
Je nach der Ursache bekämpft man die Flechten durch
Düngung , Regelung der Bodenfeuchtigkeit, Lockerung
des Bodens , Lichten der Reihen und der Büsche. Altes
Holz ist zu entfernen , von lebenskräftigen Trieben
bürstet man die Flechten mit einer Draht - oder Wurzel¬
bürste ab. Diese Säuberungsarbeiten gehören zur Ord¬
nung im Garten ; diese Pflegearbeiten , befonders an
Obst und Beerenobst, sind aber auch des Kleingärtners
Pflicht im Rahmen des heutigen Pflanzenschutzgesetzes.
Er mutz diese Arbeiten rechtzeitig und freudig aus¬
führen , da sie ihm zu Gesundheit im Garten ' und zu
erhöhtem Ertrag verhelfen.

Ileklicke Fekler keim Pßcmzen
^usrsicsisncls ^ irstöncis losacsitsri / Kräftige , vorlcultivlsrts Setzlings vsrwsnäsn

Mit Fehlern ist es so eine eigene Sache. Ein einmal
begangener Fehler sollte nicht ein zweites Mal von
neuem begangen werden. Im Gegenteil. Ein selbst be¬
gangener Fehler , oder ein beim lieben Nachbar be¬
obachteter Fehler soll uns Veranlassung sein, daraus zu
lernen und in der Erkenntnis des Fehlers nur das
Richtige zu machen. Aber wie weit anders sieht es leider
in der Praxis aus ! Fehler beim Pflanzen ? Nachstehend
nur einiges Wichtige. Pflanze nicht zu früh. Gewiß,
wir wollen und brauchen Frühkulturen , frühe Ernteü,
die neuer Bestellung Platz machen. Aber diese Frllh-
pflanzungen dürfen nicht auf Kosten noch zu nassen
und kalten Bodens gehen. Wachstumsstockungen, Miß¬
erfolg und gar verspätete Ernten wären nur die Folge.
Besonders bei Sellerie wird schon mancher Garten¬
freund diese Nachteile durch eine zu frühe Pflanzung
nicht genügend abgehärteter Pflanzen erfahren haben.

Damit ist das Zweite gesagt: nur kräftige . ab-
gehärtete,  an Freilandverhältnisse gewöhnte Pflan¬
zen verwenden. Dies ist zu beachten bei der eigenen An¬
zucht der Setzlinge ; dies beachte man aber auch bei der
Wahl eines wirklich vertrauenswürdigen Gärtners , der
die Pflanzen liefern soll. Gesund sollen die Pflanzen
sein. Schon Befallskranke, wohl gar mit Kohlhernie-
wulsten besetzte Pflanzen haben keinen Raum im Klein¬
garten . Und wenn sie noch so billig sind, sie gehören
auf die Feuerstätte , und der Gärtner , der sie anzog und
dennoch verkauft, gehört an den Pranger . Sollen wir
auch nicht zu früh pflanzen, so wollen wir dennoch Früh¬
kulturen und Frühernten : Darum bietet der Klein¬
gärtner kleinen Sätzen seiner ersten Setzlinge Wärme¬
schutz. Im vorigen Jahr war mein erster Kopfsalat am
2. April , in diesem am 7. April schnittfertig (im Mist¬
beetkasten) ; die ersten Köpfe im Freiland konnten im
vorigen Jahre am 5. Mai geschnitten werden, zu wel¬
cher frühen Freiland -Ernte nur die Wachspapierhauben
die Möglichkeit gaben. Gerade die Wachspapierhaube
bietet dem Kleingärtner die beste Möglichkeit zu frühen
eigenen Ernten und damit zu Ernten , die noch zur
Zeit teurer Marktpreise auf den Tisch kommen können
und weitere Höchstnutzungdes Landes ermöglichen.

Ein Kardinalfehler aller Kleingartenarbeit ist das zu
dichte Pflanzen Ist diese zu dichte Pflanzung oft
schon dem gesamten Obstbau zum Verhängnis geworden,
so bringt es doch auch immer wieder im Gemüsebau,
bei der Kartoffelpflanzung , dann auch besonders beim
Kohlanbau Nachteile : Nicht nur , daß der Krankheits¬
und Schädlingsbefall begünstigt, dadurch ein Ernteaus¬
fall die Folge wird . nein auch ohnedem bringen vier

Reihen auf einem Beet, wo nur drei Reihen stehen
sollten, weniger an Ertrag und Ernte.

Also genügend große Abstände einhalten , die so be¬
rechnet sind, daß die Pflanzen einerseits nicht zu eng
stehen, andererseits aber auch den Boden des Beetes im
Endzustand ihres Wachstums bedecken, damit die dem
Boden entströmende Kohlensäure auch restlos ausgenutzt
wird.

Bei der richtigen Pflanztiefe werden gleichfalls
häufig Fehler gemacht. Verholzte oder schon verhärtete
Pflanzen , gleich welcher Art , sollen nicht tiefer gepflanzt
werden, als wie diese vor dem Versetzen standen. Auch
hier wieder kennen wir das Verhängnis der zu tiefen
Obstbaumpflanzung der Bäume auf schwachwachsender
Unterlage , die sich dann, wie man sagt, „frei machen"
und nun entgegen jeder Absicht starkwüchsig werden.
Im Gemüsebau sind diese Fehler nicht so offen sichtbar,
oft reicht auch nur der Beobachtungswille nicht aus.
Wachstumsstockungen und vorübergehendes Kümmern
haben aber oft ihre Ursache nur in einer zu tiefen
Pflanzung . Die Uebergangszeit bis zur Erholung dieser
Setzlings lies Gewöhnung an die neuen Umwelts-
verhältnrsse, ist verlorene Zeit , das ist aber auch Ernte-
verlust.  Besonders der Sellerie ist von den Gemüsen
gegen ein zu tiefes Pflanzen empfindlich. .

-Soweit sollen nur einige Fehler beim Pflanzen auch
der Gemüsesetzlinge herausgegriffen sein. Abschließend
sei aber darauf hingewiesen, daß, ob es nun Pflanzun¬
gen oder Aussaaten sind, stets die ausreichende, über¬
legte und aufmerksame Pflege  durch den Klein¬
gärtenfreund bei allen Kulturen einsetzen mutz. Das ist
aber bei den Gemüsearten vordringlich ein stetes und
immer wiederkehrendes flaches Hacken. „Scharren ",
während der ganzen Kulturzeit . Diese richtige Pflege
wird dann die vorausgegangene Mühe der Aufstellung
des Bebauungsplanes und die Berücksichtigung und
Einhaltung der jeweils erforderlichen Ernährungs¬
und Düngungsansprüche im Rahmen einer überlegten
Folgewirtschaft und eines ineinander verzahnten
Zwischenkulturbaues bestimmt lohnen. Erfolge aus
praktischer Erfahrung heraus , die von zahlreichen Klein¬
gärtnern durch Befolgung dieser praktischen kleingärtne¬
rischen Arbeitsgrundlagen erzielt wurden , beweisen den
Nutzen und den Vorteil des skizzierten richtigen Klein¬
gartenschaffens. Darum mögen neue und alte . bisher noch
unbelehrbare Kleingärtner diese Hinweise beachten,
und dadurch wiederum mithelfen sich selbst höhere
Ernten zu verschaffen und damit unserem Volksganzen
zu dienen. IVilli Nnller

Großes Glück? ouf kleiner Scnolle
Stuttgart rsigt Iclsins (värtsri kür jsäsri üwscle

Die Sehnsucht des Städters zurückzur Natur ist eine,
der Folgeerscheinungen der Industrialisierung . Ihren
Ausdruck fand sie in dem Drang zum Garten . Diese Be-'
wegung begann schon Ende des letzten Jahrhunderts.
Sie hat heute neuen Auftrieb erhalten , so daß mit Recht
behauptet werden kann. unser Volk findet zum Garten
zurück. Von 17M -ill.  Haushaltungen im Altreich be¬
arbeiten schon heute 5U- Mill . einen eigenen Garten.
Diese Tatsache erklärt es auch, daß die bisherigen
Reichsgar-tenschauen in Dresden und Essen zwei und drei
Mill . Besucher erreichten, die nicht nur in den schönen
gärtnerischen Anlagen wandeln , sondern auch für ihren
eigenen Kleingärten neue Anregungen empfangen woll¬
ten. Diesem Wunsche vieler Besucher kommt auch die
Reichsgartenschau Stuttgart mit einer großen Zahl von
Haus -, Klein- und Wochenendgärten entgegen.

Das Einkommen vieler reicht oft nicht aus , ihren
Familien so viel Obst und Gemüse zu kaufen, wie es
für die Gesundheit notwendig wäre . Da wird der Klein?
und Siedlergarten zu einer großen wirtschaftlichen
Stütze ihrer Besitzer. Rund 500 006 Hektar nimmt die
Fläche der Haus -, Klein- und Wochenendgärten ein.
Allein mit Gemüse werden in ihnen rund 120 000 Hek¬
tar bestellt, die 1936 fast 1,3 Mill . Tonnen Gemüse her¬
vorbrachten und somit rund 30 v. H. des gesamten in¬
ländischen Gemüses erzeugten. Wie die Reichsgarten¬
schau zeigt, erreicht der Durschnittswert des aus einem
Siödlevgärten von nur 800 Quadratmeter Größe ge¬
wonnenen Obstes und Gemüses jährlich etwa 275 RM.
Kein Wunder daher, daß der Wunsch nach dem eigenen
Garten immer stärker wird . Besonders dann , wenn man
so gute Beispiele sieht wie in Stuttgart . Hier wandern
wir durch viele kleine Gärten und legen uns im Geiste
schon den eigenen an. Wir suchen uns die Laube aus,
unter deren weit überstehendem Dach wir nach der Ar¬
beit mitten im Wachsen und Blühen einen glücklichen
Feierabend erleben , wir freuen uns , daß die Kinder
nicht mehr auf dunklen Höfen oder auf der Straße

spielen müssen. Ein "neues Geschlecht:— gesund an Geist
und Körper — wiöv'in diesen Gärten heranwachsen.

Alles, was in diesen Gärten nicht aus Pflanzen be¬
steht, zeugt von einem hohen handwerklichen Können
und ist harmonisch aufeinander abgestimmt. Reizt uns
nicht ein Laubengerüst aus einfachen, geschälten Rund¬
hölzern, es nachzuahmen, und sieht nicht ein Pumpentrog
aus einem ausgehöhlten Eichenstamm zehnmal schöner
aus als ein Wasserbehälter aus Beton öder die unver¬
meidliche Heringstonne ? Auch den Sandkasten können
wir aus Rundhölzern oder Naturstein statt aus Boh¬
len bauen. Und ehe wir . es vergessen, merken wir uns
noch, für die Wegeinfassung eignet sich nichts besser als
der Naturstein . Die Beispiele der Reichsgart-enschau
mögen uns eine Mahnung sein, den Kampf gegen den
Kitsch im Garten zu unterstützen. Doch in den Haus¬
garten gehören auch Ställe für Kleintiere oder Früh¬
beete zur Anzucht der Jungpflanzen . Selbst diese rein
zweckbedingtenAnlagen können anständig aussehen, wie
es Stuttgart zeigt — sie müssen sich dem Rahmen des
ganzen Gartens harmonisch einfügen. Margarinekisten
als Kaninchenställe wollen wir in Zukunft nicht mehr
in den Gärten sehen.

Und die Anlage der Pflanzung ? So einfach und
schlicht als möglich! Dann wirkt sie am natürlichsten!
Unnötig viele Wege zerschneiden den Garten . Deshalb
beschränken wir uns auf das unbedingt Notwendige
und legen einige Trittplatten in den Rasen oder die
Blumenbeete . Für die Bepflanzung des Ziergartens
wählen wir vornehmlich die Pflanzen , die sich schon in
der freien Natur zu Gemeinschaften zusammengefunden
haben. Die Natur wird immer unsere beste Lehrmeisterin
bleiben. Dafür ist die gesamte Reichsgartenschau ein
lebendiger Beweis , denn hier wurde Landschaft gestaltet
in des Wortes bester Bedeutung.

2ln Länge gezogene
Gernulekulturen

Kcmmckenzuckt
)ungtisrs aus cisn ersten dürfen Ässer sosirss

Die Jungtiere aus den ersten Würfen dieses Jahres
haben inzwischenein Alter erreicht, wo man sie von der
Häsin trennen und besonders aufhallen kann. In
welchem Alter kann dies geschehen? Es gilt bei vielen
Züchtern als feststehend, je länger die Jungen bei der
Häsin bleiben, um so besser sei es für ihre spätere Ent¬
wicklung. Wenn man hiermit die Ergebnisse von Ver¬
suchen vergleicht, so ergibt sich, daß dieser Grundsatz
durchaus nicht allgemein gültig ist Denn es zeigte sich,
daß Jungtiere , die von der Häsin wWenommen waren,
sich oft besser entwickelten als ihre Wurfgeschwister, die
noch bei der Mutter blieben. 2m allgemeinen dürfte
es sich empfehlen, die Jungen nicht länger als achr
Wochen bei der Häsin zu lassen. Bei den größeren
Rassen kann man noch eine Woche zugeben. Wenn die
Ernährung der Jungtiere durch die Häsin in den ersten
Lebenswochen eine genügende war , so sind sie gekräftigt
genug. War die Häsin dagegen eine schlechte Milch¬
spenderin, so nützt es schon gar nichts, wenn wir die
Jungen bei ihr noch länger lassen. Solche schlechten
Mütter wird der Züchter natürlich nicht mehr zur Zucht
benutzen

Wenn man Platz genug hat , wird man die Jungtiere
beim Absetzen gleich nach Geschlechtern trennen , weil
man die Möglichkeit hat länger mehrere in einem
Käfig beisammenzuhalten Jungtiere , die zur Zucht
verwendet werden sollen, setzt man am besten schon
frühzeitig , etwa im Alter von drei Monaten , in Einzel¬
käfige. Es muß besonders bei den Rammlern verhin¬
dert werden, daß sich der Eeschlechtstrieb zu früh ein¬
stellt. was eine qute Entwicklung in Frage stellen
würde

Dort . wo mehrere Jungtiere zusammengehalten wer¬
den. müssen die Käfige eine entsprechende Größe auf-

im Monai Mai
sincl jetzt im ^ Itsr clsr Irsrmrmg vom h/jrittsrtisr

weisen. Mangel an Bewegung hält die Jungtiere in
ihrer Entwicklung zurück. Daß auf Sauberkeit in den
Jungtierstallungen besonders geachtet werden mutz, ist
wohl etwas Selbstverständliches.

Die Ernährung der abgesetzten Jungtiere erfordert
keine besonderen Umstellungen. Bereits seit der dritten
Lebenswoche nahmen sie an den Mahlzeiten der Mutter
teil . Sie können nun (gesunde Tiere vorausgesetzt!)
sich selbst überlassen, alles fressen wie die erwachsenen
Tiere . In der sommerlichen Jahreszeit wird ihr Fut¬
ter in der Hauptsache aus Grün bestehen können. Heu
und Stroh , nebenbei gegeben, ist nur von Vorteil.
Weichfutter schadet den Jungtieren durchaus nicht,
wenn ihm genügend Zellulose (am besten hat sich hier
Sägemehl bewährt ) beigemengt ist. Hängebäuche sind
so nicht zu befürchten ebenso wird die Trommelsucht,
die sonst so viele Opfer gerade unter den jungen Tieren
forderte, nicht mehr auftreten . Daß der Züchter auch
in der Folge den Gesundheitszustand der Jungtiere
genau beobachten mutz ist selbstverständlich. Solange
die Jungtiere gute Fretzlust zeigen und sich mit leb¬
haften Sprüngen und glänzenden Augen ihres Daseins
freuen, ist alles in Ordnung.

Nachdem der Häsin die Jungen genommen sind gönnt
man ihr zunächst zwei bis drei Wochen Ruhe . Dann
kann man sie wieder decken lassen Zwei Würfe sollte
jede Häsin im Jahre machen Wer also keine Gelegen¬
heit hat , Jungtiere zu verkaufen mutz nicht mehr
Zuchthäsinnen halten , als ihm an Platz für Zucht- und
Jungtiere zur Verfügung steht. In dieser Beziehung
wird vielfach noch ohne' Ueberlegung gehandelt , so daß
die Zuchttiere nicht genügend ausgenutzt werden.

Beim Gemüsebau im Kleingarten kommt es darauf
an, eine möglichst gleichmäßige Versorgung des Haus¬
haltes zu erreichen. Unter diesem Gesichtspunkt wird
man die Samen nicht alle auf einmal aussäen, sondern
manche auf mehrere Wochen verteilen ; besonders solche,
die sich nicht lange in dem für den Verbrauch günstigsten
Entwicklungszustande halten wie z. B. Kohlrabi , Kopf¬
salat , Erbsen. Man vermeidet also das Reifen von
Mengen , die man nicht auf einmal verarbeiten kann.
In einem gut bewirtschafteten Gemüsegarten darf nichts
verderben. Durch das Säen zu verschiedenenZeitpunkten
schränkt man auch die Verluste durch Mißglücken einer
Kultur infolge von Witterungsschlägen ein. Auch dieses
Frühjahr mit seinem sehr nassen nur kurzfristig schönem
Wetter und besonders durch seine kalten Tage und
vorübergehend bis zu Frostgraden niedrigen Tempera¬
turen hat uns gezeigt, welche unerwarteten Verluste
auch bei Eemüseaussaaten und Pflanzungen durch solche
Witterungseinflüsse eintreten können. Bei Gemüsearten,
die verpflanzt werden, bietet die wiederholte Saat den
weiteren Vorteil , daß man laufend Pflänzchen bekommt
zum Ausfüllen von Lücken auf den Beeten , die durch
Einbringen der ersten Ernten entstehen.

Rüuckern als Sckuhmittel gegen
^ Dliiienfroite

Das rechtzeitige starke Räuchern ist ein gutes Abwehr¬
mittel gegen Blütenfröste im Obstbau. Es läßt sich
allerdings nur in geschlossenen Buschobstpflanzungen, die
frei liegen, anwenden, du sonst die in der Nähe woh¬
nenden Nachbarn durch die starke Rauchentwicklung be¬
lästigt werden können. Dieses Räuchern wird in der
Weise angewendet, daß man Torfmull -, Laub- oder
Reisighaufcn in kurzen Abständen in der Obstpflanzung
verteilt -und dann bei drohender Frostgefahr anzündet
Hierdurch wird die ganze Pflanzung in eine dichte
Rauchwolke eingehüllt , so daß der Frost sich nicht aus¬
wirken kann.

Vernicklet 6en Trksenkoiser!
An den reifen Samen der Hülsenfrllchte, besonders an

den Erbsen, zeigt sich der Befall durch Samenkäfer an
einem kreisrunden Loch von 2 bis 2,5 Millimeter Durch¬
messer, das manchmal noch mit einem von der Samen¬
schale gebildeten „Deckelchen" verschlossen ist. Unter
diesem befindet sich eine Puppe oder ein Rüsselkäfer in
der Höhlung.

Die braunen , kurzrllsseligen Käfer , deren verschiedene
Arten an verschiedenenHülsenfrüchten auftreten , legen
ihre Eier einzeln in die Blüten oder Hülsen der Pflan¬
zen. -Die Larven fressen sich vollends in die Hülsen ein
und machen innerhalb eines Samens ihre Entwicklung
durch. Sie werden mit den Samen geerntet und ge¬
langen im nächsten Frühjahr entweder mit der Saat
oder durch Flug von den Samenböden wieder auf die
Felder.

Her Lebsenbäksr

F. //r-kk»

Zur Bekämpfung  empfiehlt es sich. die trocken¬
reifen Samen einige Stunden lang einer trockenen
Erwärmung  auf 50 bis 60 Grad Eelsius auszu¬
setzen, wobei die Käfer absterben, während die Samen,
die eine Wärme von 70 Grad Celsius vertragen , ihre
Keimfähigkeit behalten . Auch eine Behandlung der
Körner mit Schwefelkohlenstoff in einem geschlossenen
Gefäß (50 eew auf 1 bl , 10 Minuten lang) tötet die
Käfer ; die Samen sind nachher an der Luft aus¬
zubreiten.

Das einfachste  Mittel , käferfreies Saatgut zu er¬
halten , besteht aber darin , daß man die Erbsen oder
Bohnen nach dem Drusch bis Anfang Februar kalt
aufbewahrt , sie dann in einem heizbaren Raum nicht
höher als 30 Zentimeter aufschüttet und mehrere Tage
lang einer Temperatur von etwa 20 Grad Celsius aus¬
setzt. Die Käfer verlassen dann ihre Puppenwiegen
und können durch Aussieben (Maschenweite größer
als die Käfer und kleiner  als die Samen ) von dem
Samen leicht getrennt werden. Man siebt am besten
über einem mit Wasser gefüllten Gefäß, auf dem eine
dünne Schicht Petroleum schwimmt. Dadurch werden
die Käfer mühelos abgetötet.

ob sie m,t ' »l-

Kampf 6em Unkraut!
Die Unkrautpflanze ist der Kulturpflanze im Kampf

ums Dasein überlegen. Ganz allgemein nimmt das
massenweise Auftreten von Unkräutern den Kultur¬
pflanzen Raum zur Entwicklung fort. Unkräuter mit
reicher und dichter Blattentfaltung wirken allein schon
durch den Lichtentzug jungen Kulturpflanzen gegen¬
über schädlich. Die Unkräuter suchen vermöge ihres
meist besser entwickelten Wurzelsystems den Boden viel
gründlicher nach Nährstoffen ab als unsere Kultur¬
pflanzen. Dem Boden werden dadurch bei starkem
Unkrautbefall große Mengen an Nährstoffen entzogen.
Es gibt Unkrautpflanzen , die die doppelte Menge an
Stickstoff und Phosphorsäure und die vierfache an Kali
verbrauchen wie eine gut entwickelte Haferpflanze. —
Eine einzige Pflanze der Vogelmiere kann in einer
Wachsrumsperiode25 000 keimfähige Samen erzeugen,
beim weißen Gänserich sind es 20 000 Samen , beim
Spörgel 50 000 und bei der geruchlosen Kamille 30 000
Samen . Als Ausnahme seien verzeichnet eine Pflanze
der feinblätterigen Rauke mit 730 000 Samen und eine
Pflanze des schwarzen Bilsenkrautes mit 960 000 Samen.
Da es dem Samen seine Kleinheit und Leichtigkeit
gestattet, fast an jeden On zu gelangen, brauchen wir
uns bei diesen Zahlen über die ungeheure Verbreitung
der Unkräuter nicht zu wundern.

Starker Unkrautwuchs setzt die Bodenfeuchtigkeit des
Ackers und Gartenlandes herab. Diese Tatsache hat be¬
sonders in niederschlagsarmen Gegenden eine große Be¬
deutung. Die Unkräuter beherbergen- röt tierisch-- Schäd¬
linge und sind -die Träger von Pilzkrankheiten. Groß ist
daher die Möglichkeit des pilzparasttären Befalls der
Kulturpflanzen So hat man gefunden, daß schwarzer
und bittersüßer Nachtschatten als Wirtschaftspflanzen
des Erregers von Kartoffelkrebs auftreten . Wenn hei
den 20 bis 30 Eetreidekörnern . die durchschnittlich auf
ein Gramm Saatgut entfallen , nur ein Unkrautsamen
ist, gelangen mit einem Doppelzentner Saatgut bereits
100 000 Unkrautsamen wieder auf das Feld In 95
untersuchten Proben von Müllereiabfällen fand man im
Mittel 543 000 Unkrautsamen aufs Kilogramm Sogar
den Stallmist hat man au? seinen Gehalt an Unkraut¬
samen untersucht. In 6 000 Kilogramm Kuhdunq waren,
wie 615 Proben ergaben. 53 000 keim?ähige Unkraut-
samen. Die gleiche Menge Sckwfdung enthielt 96 000
keimfähige Samen

Verantwortlich : lleinx Tiseher, ?.remcii



SchitfsDewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 30. 4. Bishop Kock

pass , nach Newyork . Europa 2. 5. an Bremerhaven . Steuben
1. 5. ab Neapel nach Palermo . Alster 1. 5. an Antwerpen.
Balla 30. 4. ab Maranhao nach Para . Coburg 2. 5. an Ant¬
werpen . Crefeld 1. 5. an Antwerpen . Dessau 1. 5. ab Tampa
nach Houston . Donau 1. 5. Bisliop Kock pass nach Le
Havre . Dresden 30. 4. St . Thomas pass , nach Cristobal.
Düsseldorf 29. ab Bremen nach Rotterdam . Eisenach 30. ab
Bremen nach Hamburg . Erlangen 1. 5. an London . Franken
30 4 ab Taku -Barre nach Yokohama . Fulda 30. 4. an Rot¬
terdam . Gneisenau 30. 4. an Kobe . Goslar 30. 4. ab New-
orlans nach Cristobal . Isar 29. 4. an Valparaiso . Königs¬
berg 1. 5. Walfischbay . Komm . Johnsen 30. 4. 27 Grad Süd.
48 Grad Ost . Lech 1. 5. an Havanna . Lahn 1. 5. au Point
Natal . Leipzig 30. 4. an Hamburg . Lippe 1. 5. an Saigon.
Marburg 1. 5. ab Belawan nach Colombo . Mosel 30. 4. an
Bremen . Neckar 1. 5. ab Port Said nach Penang . Norder -,
ney 30. 4. an Boston . Oder 1. !>. an Hamburg . Orotava 2. 3.
an Kopenhagen . Osnabrück 29. 4. an Iquique . Potsdam
29. 4. an Hamburg . Regensburg 1. 5. ab Nagoya nach Yoko¬
hama . Scharnhorst 30. 4. ab Port Said nach Colombo.
Schwaben 29. 4. ab Balboa nach Puerto Amuelles . Spree
30. 4. an Bremen . Ulm 29. 4. ab Cristobal nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " , Bremen.
Altenfels 29, 4. Gibraltar pass . Biirenfels 30. 4. in Rotter¬
dam . Braunfels 1. 5. in Port Said . Drachenfels 1. 5. in
Hamburg . Ehrenfels 2. 5. in Madras . Freienfels 30. 4. in
Antwerpen . Goldenfels 1. 5. Perim pass . Hohenfels 1. 5. in
Basrali . Lichtenfels 30. 4. in Hamburg . Liebenfels 1. 5.
von Djeddah . Lindenfels 30. 4. in Bombay . Marienfels 1. 5.
in Bimlipatam . Neidenfels 29. 4. Gibraltar pass . Ockenfels
29. 4. von Bushire . Soneck 1. 5. in Leixoes . Stahleck *L. !>.
von Pasajes . Trautonfels 29. 4. in Bremen . Treuenfels 1. 5.
Gibraltar pass . Uhenfels 1. 5. von Port Said . Wachtfels
30. 4. in Bremen . Wartenfels 2. 5. von Colombo . Wildenfels
1. 5. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen . Achilles
1. 5. in Bremen . Ajax 29. 4. in Bilbao . Andromeda 1. 5.
Rotterdam pass , nach Kiel . Arien 29. 4. Ouessant pass , nach
Hamburg . Astarte 1. 5. in Bremen . Bacchus 1. Brunsbüttel
pass , nach Rostock . Bellona 29. 4. von Algeciras nach Bre¬
men . Bessel 30. 4. von Antwerpen nach Gijon . Castor 2. 5.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Delia 29. 4. von Antwerpen
nach Barcelona . Diana 2. 5. von Köln nach Rotterdam.
Electra 1. 5. in Bremen . Hlin 1. 5. Rotterdam pass , nach
Hamburg . Fortuna 30. 4. Pillau pass , nach Wismar . Gauß
1. 5. Ouessant pass , nach Bremen . Hector 29. 4. von Oerns-
köldsvik nach Bremen . Hercules 29. 4. in Barcelona . Hero
1. 5. in Lissabon . Hestia I. 5. in Ymuiden . Irene 29. 4. in
Stavanger . Juno 1. 5. Rotterdam pass , nach Köln . Jupiter
1. 5. Rotterdam pass , nach Kopenhagen . Klio 1. 5. in
Bilbao . Latona 30. 4. in Antwerpen . Medea 29. 4. in Danzig.
Mercur 2. 5. in Holtenau . Minerva 1. 5. in Barcelona
Neptun 1. 5. in Riga . Nereus 29. 4. in Köln . Nestor 2. 5. von
Bremen nach Antwerpen . Niobe 1. 5. von Kopenhagen nach
Gdingen . Nixe 29. 4. Brunsbüttel pass , nach Riga . H . A.
Nolze 30. 4. Brunsbüttel pass , nach Malmö . Olbers 30. 4.
Holtenau pass , nach Pasajes . Orest 29. 4. in Stettin . Pallas
30. 4. Emmerich pass , nach Köln . Pax 29. 4. in Rotterdam.
Phaedra 30. 4. in Kiel . Plioebus 2. 5. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Pluto 30. 4. von La Coruna nach Cadiz . Pollux
2. 5. Holtenau pass , nach Bremen . Priamus 1. 5. Holtenau
pass , nach dem Rhein . Sirius 2. !>. in Hamburg . Stella
I. 5. Rotterdam pass , nach Köln . Thalia 29. 4. in Bilbao.
Theseus 30. 4. in Bremen . Triton 2. 5. in Bremen . Venus
1. 5. Rotterdam pass , nach Köln . Vesta 29. 4. von Pasajes
nach Gibraltar . Victoria 30. Brunsbüttel pass , nach Norr-
köping . Vulcan 1. 5. in Bremen . Oscar Friedrich 30. 4.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Rhön 1. 5. in Antwerpen.
6ifel 2. 5. von Hamburg nach Bremen.

Arge Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk
2. 5. in Bremen . Butt 29. 4. in Antwerpen . Elster 1. 5.
von Holtenau nach Hamburg . Erpel 2. 5. in Rotterdam.
Falke 2. 5. in Rouen . Fink 29. 4. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Flamingo 2. 5. von Bremen nach Hüll . Ganter 30. 4.
in Antwerpen . Geier 30. 4. in Köpmanholmen . Habicht 2. 3.
in Bremen . Hecht 30. 4. in Middlesborough . Ibis 2. 5. von
Hamburg nach Bremen . Lumme 1. 5. in Bremen . Meise
2. 5. in Kings Lynn . Möwe 1. 5. in London . Oliva 1. 5.
von Brunsbüttel nach Helsingfors . Optima 1. 5. in Bremen.
Orlanda 2. 5. in Bremen . Ostara 30. 4. in Bremen . Pinguin
I 5. in London . Rabe 2. 5. in Trangsuud . Reiher 2. 5. in
Hamburg . Schwalbe 2. 3. in Mäntyluoto . Schwan 1. 5. in
Hüll . Specht 2. 5. in Hamburg . Sperber 1. 5. in Hüll.
Strauß 2. 5. in Abo . Taube 29. 4. von Rotterdam nach
Königsberg . Wachtel 1. 5. von Holtenau nach Rotterdam.
Dr . Heinrich Wiegand 2. 5. in Helsingfors . Zander 2. 5.
in Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 29. 4. in Bremen . Adana 29. 4. von Malta nach Rot¬
terdam . Akka 1. 5. von Izmir nach Oran . Andres 1. 5.
in Samsun . Ankara I . 5. von Alexandrien nach Malta f. o.
Antares 30. 4. Gibraltar pass . Arcturus 29. 4. Gibraltar
pass , Arkadia 29. 4. in Jaffa . Arta 1. 5. von Thessaloniki
nach Istanbul . Athen 1. 5. in Jaffa . Delos 1. 5. in Rotter¬
dam . Galilea 29. 4. in Piräus . Heraklea 29. 4. von Antwerpen
nach Oran . Ithaka 30. 4. von Oran nach Piräus . Kreta 30.
4. von Braila nach Triest . Larissa 30. 4. in Bremen . Mace-
donia 1. 5. in Antwerpen . Milos 30. 4. in Haidarpasa . Morea
29. 4. von Piräus nach Alexandrien . Samos 29. 4. Gibraltar
pass . Sivas 30. 4. von Antwerpen nach Malta . Smyrna 29. 4.
von Oran nach Tunis . Sparta 30. 4. Gibraltar pass . Thessalia
30. 4. in Antwerpen . Tinos 30. 4. in Rotterdam.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 2. ab
Rotterdam . Schwanheim 1. an. Narvik . Kelkheim 2. ab Rot¬
terdam.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 1. Madeira
pass.

Haniburg -Amerlka -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 2. 5. Bishop Rock pass , nach Newyork.
Wasgenwald 29. 4. von Newyork nach Neworleans . — West¬
küste Nordamerika : Seattle 30. 4. von Cristobal nach Ant¬
werpen . Vancouver 30. 4. Ouessant pass . — Westindien-
Milteiamerika : Iberia 2. 5. Ouessant pass , nach Lissabon.
Cordillora 1. 5. von Cristobal nach Port Limon . Phrygia
30. 4. Ouessant pass , nach Barbados . Feodosia 1. 5. 700 sm
westl . Bisliop Rock pass , nach Hamburg . Adalia 30. 4.
San Miguel pass , nach Le Havre . Troja 29. 4. Terceira
Island pass , nach Sau Pedro de Macoris . — Westküste Süd - .
amerika : Hermonthis 30. 4. von Cristobal . Roda 1. 5. in.
Nordenham . Osorno 30. 4. Flores Island pass , nach Criste
bal . — Südafrika -Australien -Niederländisch -Indien : Staß .f’' :
29. 4. von Durban nach Las Palmas . Men es 2. 3. Oues jnr

pass , nach Le HaVre . Essen 30. 4. von Padang nach Colombo.
Altona 30. 4. Cap Verde pass , nach Kapstadt , Uckermark
30. 4. von Port Sudan nach Port Said . Freiburg 1. 5. in Port
Said . Leuna 1. 5. in Sydney . Bitterfeld 30. 4. von Hobart.
Heidelberg 29. 4. in Soerabaya . Wuppertal 1. 5. 44.02 Grad
Nord , 9,41 Grad West pass , nach Antwerpen . — Ostasien:
Neumark 28. 4. in Cebu . Preußen 1. 5. Ouessant pass , nach
Port Saul . Oldenburg 1. 5. von Colombo nach Aden . Oliva
30. 4. Gibraltar pass , nach Rotterdam . Mecklenburg 30. 4.
Aden pass , nach Port Said . Spreewald 29. 4. in Manila.
Odenwald 30. 4. Ouessant pass , nach Port Said . Friesland
1. 5. Aden pass , nach Penang . Burgenland 1. 5. in Suez.
Kulmerland 29. 4. in Dairen . Derrymore 30. 4. von Houston
nach Cristobal . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 30. 4. von
Patmos nach Istanbul . Robert Ley 1. 5. von Lissabon nach
Bilbao . — Trampfahrt : Itauri 30. 4. Bishop Rock pass , nach
Wabaua NF.

Hamburg -SUdamerlkanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 2. 5. St . Vincent pass . Antonio Delfino 30. 4.
St . Vincent pass . Cap Norte I . 5. von Boulogne s. m. nach

> Lissabon , Ouessant pass . General Osorio 29. 4. von Monte¬
video nach Sautos . Monte Pascoal 1. 5. in Hamburg . Monte
Sarmiento 1. 5. in Montevideo . Asuncion 30. 4. von Hoek van
Holland nach Santos , Dover pass . Baden 2. 5, in Buenos
Aires . Bahia 1. 5. Madeira pass . Bahia Bianca 1. 5. von
Antwerpen nach " Mittel -Brasilien , Dover pass . Bahia Laura
2. 5. in' Buenos Aires . Belgrano 30. 4. in Hamburg . Buenos
Aires 30. 4. in Hamburg . Campinas 30. 4. von Paranagua
nach St . Vincent . Cordoba 30. 4, in Maceio . La Coruna 28. 4.
in Hamburg . Corrientes 29. 4. in Bremen . Espaüa 1. 5.
in Rotterdam . Karnak 29. 4. von Bahia nach Rotterdam.
Luise Leonhardt 29. 4. von Rio de Janeiro nach Antwerpen .-
Maceio 30. 4. in Natal . Mendoza 28. 4. in Bremen . Monte¬
video 2. 5. St . Vincent pass . Patagonia 30. 4. von Buenos
Aires nach Rosario . Pernambuco 1. 5. Fernando Noronha
pass . Rheingold 30. 4. von Buenos Aires . Rio Grande 29. 4.
von Sao Francisco do Sul nach Florianopolis . Santa Fö
30. 4. St . Vincent pass . Tenerife 1. 5. von Hoek van Hol¬
land nach dem La Plata . Tucuman 1. 5. Dover pass . Tü¬
bingen 1. 5. Kap Finisterre pass . Vigo 30. 4. Fernando
Noronha pass . Weißesee 30. 4. in Hamburg . Wilhelm Gust-
loff 2. 5. vor Odda.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 29. 4. ab
Freetown . Ilmar 30. 4. an Hamburg . Wigbert 30. 4. an Ham¬
burg . Wolfram 2. 5. Cuxhaven pass , nach Stettin . Warnern
28. A- ab Las Palmas nach Tenerife . Muansa 29. 4. ab
Port Gentil nach Kogo . Urundi 29. 4. ab Monrovia . Wakama
28. 4. ab Bona nach Landana . Livadia 2. 5. ab Lagos . Togo
28. 4. ab Duala . Wagogo 29. 4. in Landana . — Süd - und
Ostafrika : Adolph Woermann 29. 4. ab Beim . Usambara 1. 5.
ab Southampton . Watussi 30. 4. ab Southampton . Ubena 28.
4. ab Daressalam . Ussukuma 28. 4. ab Port Said . Njassa
27. 4. ab Genua . Wangoni 2. 5. ab Hamburg . Pretoria 27. 4.
ab Las Palmas . Königsberg 1. 5. an Walfischbai.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 28. 4. in Hamburg.
Reederei F . Laeisz G. in. b. H -, Hamburg . Padua 17. 4.

30 Grad Süd , 180 Grad West . Priwall in Hamburg . Planet
26. 4. in Rio de Janeiro . Poseidon 30. 4. Beihia Bianca pass.
Plus 2. 3. in Tokio . Pionier 25. 4. ab Las Palmas . Pelikan
29. 4. Kap Finisterre pass . Pontes 1. 5. Kanarische Inseln
pass . Python 29. 4. ab Tiko . Palime in Hamburg . Pomona
25. 4. ab Kingston . Porjus 1. 5. ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Cckuta 29. 4. in London . Telde 29. 4. in Lissabon . Porto 30. 4.
in Rotterdam . Melitta 30. 4. in Sevilla . Clara L. M. Russ
30. 4. Ouessant pass . Tanger 30. 4 in Rotterdam . Casablanca
30. 4. in Las Palmas . Oldenburg 1. 5. Finisterre pass . Am¬
merland 1. 5. Ouessant pass . Sevilla 1. 5. von Melilla nach
Nemours . Rabat ,1. 5. von Casablanca nach Port Lyautey.
Las Palmas 1. 5. in Antwerpen . Pasajes 1. 5. in Antwerpen.
Santa Cruz 2. 5. in Hamburg . Sebu 2. 3. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Victor Roß 1. 5. ab Aruba . H . von Eiedemann 30. 4. von
Newyork nach Cartagena . Geo W. McKnight 29. 4. von St.
Thomas nach Campana . Gedania 29. 4. von Aruba nach
Hamburg und Bremerhaven . J . H . Senior 30. 4. von Balti¬
more nach Texas City . Peter Hurll 1. 5. an Newyork . Cal-
liope 1. 5. an Newyork . Penelope I . 5. von Talara nach
Campana.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : John Mahn (Weißes Meer ). Mainz,
Wilhelm Reinhold . Harzburg , Baden (Island ), Ostmark
(Norw . Küste ). Schwalbe (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Seydlitz (Weißes Meer ),
Berlin (Weißes Meer und Norw . Küste ), Portland , Lüne¬
burg (Norw . Küste ), Alemania , Schleswig , Elbe (Bären
insei ), Kelidiingen , Seefahrt , Graz , Fürth , Ernst , Heh
(Nordsee ) , Nordkap , Roland (P . G.). Hugo Homann,
piter , Rendsburg , Carsten Janßen , Midlum ,Island)

In See gegangene Dampfer : Jan Mayen (Norw . Au «-’
Amtsger . Pitsehke , Willi . Sölile , J . H . Willielgj ) Dei-
Bösch (Island ), Dorum , Job . Stadtränder (Bärenij )_
ster (Nordsee ), Württemberg , Rothenburg (IsU

Baumwolle schwimmend für *emen
Bis LUIII !►. Mai sind voraussichtlich fc^ en ^e

zu erwarten;

Fällig etwa chltt
Ballen

fällig : Corrientes
fällig Macedonia
fällig Roda
fällig Reiclienfels
fällig Spree
fällig Weißesee
3. 5. Falkenfels
3. 5. Salland
3 5. Tucuman
4. 5. Delos
4. 5. Tinofe
5. 5. Alliena
5. 5. Donau
5. 5. Leipzig i
6. 5. Licht - es
7. 5. Hl^ buro .
8. 5. Atul rS9. 5. ' atal

XT . ^asilienNord -?
Levp'
£ es . G./Wlc. V .-Ind..urd -Brasilien

■Süd-Brasilien
Westk . Vorderindien

V Argent . u. Siid -Bras.
Süd -Brasilien
Levante
Levante
Argent . u. Süd -Bräs.
Westk . Nordamerika
Peru
Pers . G./Wk . V.-Ind.
Mexiko
Texasliäf . u . Norfolk
Nord -Brasilien

2199
242
♦

732
5639
1769
734

2199
1282
331

1
1202

1
1
1

2102
7334

-.us den auf Grund der Garantieermächtigung für den
.eichsininister für Ernährung und Landwirtschaft be¬

schafften Mitteln von 20 Mill . HM werden , nachdem davon
bereits etwa 14 Mill . RM zur Förderung der Schafzucht in
Anspruch genommen sind , jetzt Kredite zur Neuanschaffung
von weiblichen Schafen gewährt.

/por / der BZ
Gau-ftegdmciftctfdiaften in Bremen

Kampf der SpiqenKegler des NSM .-6aues Niedersachsen vom S. bis 7. Mai
Die fbortlidje Aufwärtsentwicklung des Kegelns in den letz-

ten Jahren hier in Bremen erfährt mm einstweilen bm*aj otc
Austragung der Niedersachsen -Meisterschasten vom 5 —7. Mm
in Bremen seine Krönung . In diesen Tagen iverden die
Spitzenkegler des Gaues hier sestzustellen haben , wer von
ihnen berufen sein wird , an dem Kampf inn die höchsten sport¬
lichen Ehren — um die Deutschen Meisterschaften — teilzu¬
nehmen.

Es werden in diesem Gankamps insgesamt 23 Meisterschasten
ausgetragen , und zwar elf 'Meisterschasten der Atänner , sechs
der Senioren und sechs der Frauen . Die Bremer Sportkcglcr
haben sich nun in den Vorkümpfen ersreulichcrweise die Teil¬
nahmeberechtigung an sämtlichen Kämpfen der. Männer , eben¬
falls der Senioren und an zwei Meisterschasten der Frauen er¬
worben . Die am Freitagnachmittag beginnenden Käinpse
sehen zunächst an diesem Tag nur die Bremer Maunschast aus
Asphalt und im Drei -Bahnenkampf am Start . Am Sonn-
abcndmorgcn , um 8 Uhr beginnend , rollt die Dreibahnen-

Gaumeisterschaften der KEGLER
vom 5. bis 7. Mai in Bremen

in der Kegelhalle in Sielers Festsälen
Insgesamt 274 Starter

Scheren - und Asphaltmeisterschast kvnimen ^ diesem Ta ^ be-

J11; .! Uicttcx aunaHjlt fl önnn  nachmittags die Mann-Manner , Senioren und Prärie Klnbmeister-
schastskämpse der Senioren Binnen unb Die Riuomei,ier-
idioitcn tooi-'- _ -tkameraden haben nun in diesen

Folgende Bremer Q vertreten : l . Mannschastskampf
^,"i" Nob>w ' Belrnens ^ ddermann , H. Meyer , Ehlen , Busch
aus Bohle . Behrens Mannschastskampf aus Schere : Busch,

Generalskh und Bölsen.

Einzelmeistersäjast ab , nachdem die beiden Bremer S .
diesem Wettbewerb , Behrens und Johannson , fo^ Ütittaa ftchi
tagnachmittag vorgelcgt haben . Der Sonnabendn «!. .., ?J
dann im Zeichen der Mannschastskämpse , D ' 0 --

und Brinkmann . Kblen
^ ^ Mounwiait '-Eps ' Asphalt : Behrens , Generalskh,
2; uw, ', w? ' '^ gemeyer , Wessel und Johannson , 4. Mann-
LhnttsrnmYV aus Dreibahncn : Behrens , Johannson , Seeaer,

Schmidt . Busch. 5. Einzclmeistcr auf Bohle:
Meddcrmanu . 6. Einzelmeister aus Schere : Busch.

7 <vi „ -'l!,uüftee aus Asphalt : Generalskh . 8. Einzelmeister aus
Dr -lahnen : Johannson , Behrens . 9. Klubkamps auf Bohle:
7,Ä . und Brägam . 10. Klubkampf ans Schere : Rekord .'
.. . Klubkampf auf Asphalt : Ehrensels . 12. Mannschastskampf

oer Senioren auf Bohle : Berndl , v. Osten und Lahrmann,
13. Mannschastskampf der Senioren auf Schere : , .v. Osten,
Feiler und Schwettge . 14. Mannschastskampf der Senioren
aus Asphalt : Feller , Suter und Schwettge . 15. Senioren-
Einzelmeister ans Bohle : Lahrmann . 16. Senioren -Einzel-
meister auf Schere : v. Osten . 17. Senioren -Einzelmeister aus
Asphalt : Feller .. 18. Mannschastskampf der Frauen aus Schere:
Wiekcnderg , Hünerberg und Schier . 19. Frauen -Einzelmeister
aus Bohle : Wiekcnbcrg.

B$C, „fjeros" in Der cip-etti-kjalle
Die 6000 Besucher fassende ®taneJJ * Jw bet Äwräe ^ n

GememschastAagers des ' » ten
n T «wer Wrajjfc MmE -tft des Bremer
lmtte die zur Zeit sehr kamipK̂ , . h - ' -LJ . . n.

„CernS * g.«ifetÄetan  und der
Bolkswagenwevk miseinaoider-

bSSrnrh » an  geeigneten Gegnern muhte
^ ".chweren GewichtAlassen geünoert iver¬

den ^ Die^ ei°n^ lnen ^ k!e^"Egen nahmen folgenden Verlauf:
cL. 01>£te  der jetzt wieder in guter Form be-

itntfiÄ (2r* OT§lwriKtet  Ui fl t i i fl I gegen den schllag-
ro Bvounlschweitz und gewann über

Iw ' Punkten . Die wetteren Federgewichtler
« et »f» Un?' ® § Bremen und Bockman  n -Bvannschwetg lie-
§ 6? ^ ." 'gleichfalls einen Kampf auf Biegen und Brechen.

| Üebcrlegenheit des Bremers in der zweiten Runde
den^ Pu -nktiieg einbringen müssen : ader als Sieger

wevk hatte Mühe , über die Runden zu kommen und veÄor
hoch nach Punkten . Die Weltergewichtsentscheidung zwischen
unserem Gairmeister S e e d o r s--Hevos Bremen und dem Hil-
desihetmer Gronau  fand obensalls eine ungerechte Bewer¬
tung , indem man Gronau den Sieg gab . Der Beifall der
nahezu 4000 Bssuckier galt allein dom Bremer Seedors . And)
der Bremer Heoosvertreter K ö t g e n bot in der Mittel-
gewichts !l»egegnnng eine überlegene ' Leistung . Er hatte seinen
Gegner W i l l - BMAvagenwevk dicht am Rande einer Ko.-
Niedertage und wurde hnnshdher Punktsieger.

In den weiteren Paarungen trennten sich Bartels und
N a n neu,  beide Heros -Bvenren , unentsdMden . Der Schwer¬
gewichtler S ch r ö d e r -Braunschwetg wurde Punktsieger , über
Helm  s -Reichsartbsitsdienst Fallersleben . Wegen Verletzung
von A m e l u n g-Eelle konnte unsch' Niedevsachsenmetster
T r i i l l h a s e-Hevos Bremen nur einen Schaitka >npf gegen
diesen Gegner austrogen . Beide demonstrierten Bvrkunst in
höchster Vollendung . ! !

Verussringen in Den tentraüiallen
Am Dienstagabend stellte sich nach vielen Jahren der in

Bremen bestens bekannte siebensnche Weltmeister Jann
I a a g o -Estland erstmalig wieder vor , der von seineni alten
Kainpfgenossen , Weltmeister Paul B a h n - S a m s o n , be¬
sonders hevzlichst begrüßt wurde und auf die gemeinsam ver¬
lobten Grohkampftage kurz ciirging Das sachverständige
Publikum nahm DicS freudig und beifällig auf . Heute , Mitt¬
woch, fallen die Kämpfe aus , dafür finden morgen , Donners-
ta >g, folgende vier Entscheidungskäinpfe statt . Ähre ns
— Mosig , Iaago — Kuh n . Berber — Krümln,
ferner will es nunmehr Walloschke  versuchen , Ke r sic
in einem weiteren Freistilkampf seine erste Niederlage bei-
zubringen . Die gestrigen fünf Kämpfe im einzelnen:

Eine ganz hervorragende Partie lieferten sich gestern er¬
wartungsgemäß E z i r u ch i n und A h r e n s, in der der

Deutschvusse die erste Runde durch eine amerikanische Kra¬
watte des Westfalen über sich ergchen lassen mußte . Im
übrigen verlies das Treffen vollkommen ausgeglichen und
endete mit einem ganz großen Unentschieden . — Dann lan¬
dete der starke Wiener Berber  wieder einen Blitzsieg,
und zwar hatte diesmal der Reichshauptstädter Homann
bereits in der dritten Minute durch Untergriff von vorn
daran zu glauben . — Walloschke  hatte sich hieraus mit
P u g n c r auseinanderzusetzen , was dem Breslauer erst nach
dem dritten Gang , erfolgreich durch einen doppelten Schulter¬
schwung gelang , der ihm großen Beifall einbrachte.

Der Kölner Kuhn  versuchte im Freistilkampf den bisher
nod) unbesiegten Jugoslawen K e r s i c endlich einnial ans
die Berlicrerstraße zu bringen , doch scheiterte auch er an
Kersics doppelter Beinsesselung , mit der Kuhn in der neunten
Minute znm dreimaligen Aufklopfen und damit zur Auf¬
gabe gezivungen ivurde . — Im Schlußkamps des Abends
lieferten sich der Lettländer K r u m i n und Bruno M o s i g
eine mit großer Erbitterung durchgeführt « Begegnung bis
zur Entscheidung , die in der Gesamtzeit von 54 Minuten zu
Gunsten Mosigs durch Ileberstürzer aus dem Stand siel. !!

Sonntag , 16 Uhr
Kampfbahn 5Radrennen

Reichs sportabzeichenprüfungen
Die erste Prüfung in der Gruppe 3 — Laufen — am

8. Mai 1939 findet nicht auf dem Platz des Hastedter MTV .,
sondern in der Bremer Kampfbahn um 19.30 Uhr statt.

W . T r e b l o w , Obmann.

5d ]öni) Erfolge her BRG flfi . TDefer
SV . Begcsack-Blumenthal 1 AE . Weser 1 3:5 (2:4). SV.

Vegesack hatt 'e sich die in letzter Zeit stark verbesserte Weser-
mannschast eingeladen und wurde von den Weserleuten glatt
mit 5:3 geschlagen.

Weitere Ergebnisse : AG . Weser 2 — Walle 2 2:2; Weser 3
gegen BSV . 3 2:4; Weser AH. — Focke-Wuls AH. 2:6.

Aus dem Kongreß der Boxunion in Genf wurde folgende
Liste der gegenivärtigen Europameister sestgestcllt : Fliegen¬
gewicht : llrbinati (Italien ) ; Bantamgewicht : vakant : Feder - .
gewicht : Dvlhcm (Belgien ) : Leichtgewicht : Spoldi (Italien );
Weltergewicht : Turiello (Italien ) ; Mittelgewicht : Tenet (Frank¬
reich) : Halbschwergewicht : Heuser (Deutschland ) ; Schwergewicht:
Heuser (Deutschland ).

PferDefcort
Unsere Voraussagen:

Le Tremblah (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Bemecouvt — Si¬
mone — Etnamsfl . 2. R .: Northumbria — Miroso —
Guignols Pride . 3. R .: Inhibition — Kopais — Tiberia.
4. R .: Ouai d'Orsay — Irish Guard — Ogre . (3.

Sie sparen Seid
durch regelmäßiges Stärken
IhrerWäsche mit „Roland “ -

Reisstärke , die dadurch
länger sauber bleibt . - Ni-ot
so oft waschen bed“ u*et
aber gleichzeitig »sniger
Wäsche -Ansch -̂ tungen

Also spare ' Sie durch

JBir oei-g'vn in dankbarer
die Geburt unseres

(=0 Jj n e s an.

Walter und Elsriede Bock

Bremen , den 38. April 1939

V Z, Stadt . Krankenanstalt
(Frauenklinik)^ J

R E IS-
STÄRKE

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Käthe Oltmann , geb. Schumann
Edmund Oltmann

Oberseldwebel 2./65
Delmenhorst . 29. April 1939
z Z. Breiyen . Si .-Joseph -Stist

^Tic Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen hochersreut an

Heinz Finke und Frau,
Wilma , geb. Schulenburg

Bremen , den 1. Mai 1939
Hollerallee 89 I.

^ Z Willehadhaus

J
Ein Sonntagsjunge,

unser Dietmar Peter ist ange-
kvminen,

Opernsänger
Erich Witte und Frau,

Hertha , geb. Geißler

Bremen , z. Z. Bülowplatz 13
Newhork 30 April 1939

Die Geburt ihres zweiteii
Sohnes

geben bekannt.

Joan Lahusen . geb Lurmeister
Friede ! Lahusen

Friedrich -Mitzler -Straße 2 ,->
V Z Tiakonissenhaus

r.
Wir geben die Verlobung
unserer Tochter

Marianne
mit Herrn

Harry Ziegler
Hauptwachimeisler

1/Nachr .-AbJ. •'
bekannt.

Julius Hanschmann
und  Frau

Hanni, geb . Weidenhöfer

Marianne Hanschmann

Harry Ziegler
Haupiwachtmeisier

l ./Nachr.-Abt, 22

VE R LOBTE

Bremen
Bautzen
Bremen

Emofang Sonntag, 7/Mai, 11-13 Uhr, Isarstraße 58

(auch Schuppenflacht «)
Wie schwer ist es oft , sich von diesem häBl.
das Leben verbitternd . Leiden zu befreien.
Durch weich einfach anzuwend . Mittel
mein Vater von jahrelang . Leiden u . zahlr.
andere Kranke in kurzer Zeit , oft schon
in 14 Tagen völlig gehellt wurden , teile Ich
Ihnen gern kostenlos und unverbindl . mit.

Max MOIIer, Heilmittelvertrieb,
•——Bad Weißer Hirsch b.Dresden~~

Ihre stattgefundene Verlobung göben bekannt

£oj e-Marie Dafner
Fritz Wojiezechowjkri

Bremen , den 30 . April 1930 Rheinhausen
Am Gaswerk 21

J
Ihre Verlobung geben bekannt:

(Sinket Döje
Kurt Dichte'

Schifssoffizier

Bremen . Utbremer Straße 144
Empfang am Sonntag , dem

i ŷ T. Mai 1939, von 11—14 \ü\xj

0 Auf stoßen?
Dr. Hähle ’s
Heilkrafterd«
Sandfrei
im Reformhaus
Wenn er
oicle missen
Wen. . .
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisjes ver¬
gessen werden )oll
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der

„8  I ' 8 m e r
Zeitung“

Vffn.fudww,
/beA'n fit et
wie unnachahmlich zarf alle
feinen Formen ausgeprägt sind
und welch veredelnden Elnflufj
der Hüftgürtel „Genialet " auf
Hüllen und Gesäf; ausübt . Auch
beim Siljen fühlt man sich qani
und gar unbeengt , Und dazu
den Büstenhalter „Sportasei ".
Damit ist die Figur formvoll¬
endet . Beratung und Druck¬
schriften gibt es unverbindlich.

Tf/ALVs/A
Alleinverkauf

ftetormhaus Dr. i.orentj
?chüs ?elkorb 14 W Fernruf 2 90 81

Plötzlich und uner¬
wartet verschieid unsere
liebe Mutter , Großmut¬
ter . Frau

KMindeHerliold
geb . Till

im 72 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Aufbahrung erfolgte
im He-lBe-Jn, , Wilhellm-
Decker-Haus , etwaige Krang-
spenden dorthin evlieien.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , um 14.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedlfoses statt.

Anfertigung von
Handarbeiten

verschiedener Art
Namensticken

Frau F l ö ck,
Verdenerstr . 47 Pt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied am
29. April unsere liebe

Wnliilrnni Alierr
im 16. Lebensjahre , 3'/- Jahre
lebte sie in unserer Gemein-
schast.

Mädchen -Waisenhaus,
Bremen -Horn

Trauerfeier am Donners¬
tag , 4. Mai , 140- Uhr , iin
Krematorium . Kranzspenden
zu „Pietät ", Humboldtstraße
Nr . 190, erbeten.

EiMäruno
Ich repariere Ihr
Radio in Ihrer
Wohnung schnell
und richtig . Funk
techniker T e s ch

Ruf 4 37 49
Jlmenauerstr . 30

glänztprachtvott-
der Glanz hält auch an!
Für Schuhe nur  Wle-
es ist schon was dran!

E2S1

Famüienereignisse durch die
BremerZeitung hekanntgeben

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlichster Teilnahme sowie
die überreichen Blnmenspen-
den bei dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen Verwandten , Nachbarn,
Freunden und Bekannten,
der Betriebssührung und der
Gefolgschaft dex Bremer Ro-
landmühle sowie Herrn Pa¬
stor Arlt für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

B Frau Henriette Rahrmamtund Kinder.

Schnell und gut arbeitet die
Druckerei der Bremer Zeitung  bei der

Herstellung von Familien - Drucksachen

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgange
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter sage ich allen,
insbesondere Herrn Günthers-
beog für di« trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank . Im Namen der
Hinterbliebenen:

Joh . Schwarzbach.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme
sowie für die reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gange meines stieben
Mannes sage ich allen
meinen tiefempfundenen
Dank.

Frau Johanne Heuer
Sedanst raste 29

AKDBISTRjö/io

)
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isirvoUs Ksros uncl 5srd- ^stsNungsn f. cl. prsKtiscks I
KIn8srK>oi8 , cs . 70 cm br., m W
§k«1lc>n«I - L«»r«Iüre
VZko I I s , ein Inlsrssssnlsr
Sswsds I. O.lsicNsStrsüsn-
KIsiO, cs . L5 cm visi >. . . m W>

Kostüm Ea ^ on n«
ein IsinsnsNnücbsL. OoposI-
zeitig ru vsrsrdsitsnciss Ss-
webe , m. sticicsssislt . Web-
sffsictsn , es . 7ll cm breit , m WM

Wol >-pvpito
cisrprsi<tizcksLtvIt <,Xin6sr-
msntSI. Kostüms voll köcics,
cs . 175 cm breit . m

Kostün »- 8 t » L1o
in vsrsctiisci , eisgsritsn unci
sposilic ŝn ^ustüfifungsn,
es . 140 cm breit . m

<» o I» a r «i! I n o
v/Mtertest imprägniert, in
vsrrcb . prskiiscbsn fsrdsn,
cs . 140 cm breite . m

95

95

95

95

75

95

dlorlrsn - Kropp
<unsts., s 'mlsrdig in leinen
psstslltönsn , f. cl. jugen ^I.
SSmmsrlclsict. cs .?4cm dr., m

?oil « - l. qvol »lo
Kunsts., cl. dsgstirtsKtsIsrisi
t, sommsri. Kieictsr, in mög.
K>. Ktuztsrn, cs . ?llcmdn , m

Porl - Ikviiol
Kunstssibs , ein Lswsvs mit
intsrssssnt . Ornsmsntsn , in
moct, werden, cs, ?tcmbr, , m

Ooorgetr s vrueir
Kunststeins isictitsOusi . t,ci,
romtnsri. Kisict, in vornsiim,
5rsusn6sssins , msr /rvsik u,
sciivrsrr/wsiv , cs .77cm br,, m

W « i» - 5pit s o
Kunsts.,eins bssoncisrs eisg.
Wsrs, in leinen Îiiigrsn-
t/iusksrn, cs . 9g cm vr., m

Kropp -Lekantung
Xunsts., mit t̂ sturssicie , in
entrück, kleinen Austern , auf
lisllem Lrunci, cs . SOcm br., m

,95

»25

»75

»45

195

'75

Vistr o - Musselin
in sciiönsn bunkisn unci mm ^
mitteitsrbigsn plustern, cs . M WM7ll cm breit . m p<g . M

Irocktvn -Kroton
ö s u m w o l i e , in rsiren-
cien rwsi - unci mebrksrbigsn
virnbibessinr , cs . Sll cm MMWA
breit . m big . M

Orgonriy >Lticlrsroi
inKisinsnSiümctisn -tvtolivsn
sut psstsiitsrbigem Lrunci, I «
cs . 95 cm breit . . m W

Orgonciy - ^ ott üruclr
tür bis ciuttigs sommsrliciie
kiure , imtsinsn psstsiitönsN , I »
cs . 95 cm breit . m >

Wol »vn - Kr « pp
ein tsscii . sporti . Ssv/evs
tür sommsriictis Strsksn- »
Kleiber, cs . LS cm breit, m

üorüürsn- 8tiell«r«i
mobiscirs, bunte Ktotivs sut
pestsiitsrbig . isinsnsrtiger ^ M « VL,Qrunbvvsrs, cs . 95 cm br., m

Iv»

A/ o«s 0Lursc«c n«us om euren ov «»:lr«rcn . skeî kn . oveirnsrir. K

Nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlief unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

ZohllM Mübllch Wm.
geb . Kreis

tm 82 . Lebvnsjcchre.

In tiefer Trauer:
Richard Dittelbach
Heinz Dittelbach und Frau,

Nenne , geb. Bürger

Herbert Dittelbach
nebst alle« Angehörigen

Bremen , 1 . Mai 1839.
Bon Beileidsbesuchen bitten mir abzu¬

sehen.
Die Aufbahrung eLfvlgte im Ge -Be -Zn -,

Wrlhelm -DeLer -Haus ; etwaige - Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Freitag , um
1V Wx . in der Kapelle des Woltmers-
hauser Kriedihofes statt.

Am 1. Mai entschlief nach qualvollem
Leiden im 48 - Lebensjahre mein innigst-
gsliebter Mann , mein guter Vater

Sonnt Peters
In tiefer Trauer:

Frau Hanna Peters,
gelb. Sanders

und Cord-Christel Peters
nebst allen Angehörigen

Bremsn , 1. Mai 1939.
Hafevkamp 98.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Wilhelm -D ecker- Haus . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Freitag , um
10 .30 llhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Sophie SteiWM
gÄ . Glwde

im 80 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mariechen Wicke Wwe.,
geb. Stemwa -Id

Gerhard Kück und Frau,
Alariha, geb. Steinwald

Hermann Pupogel und Frau,
Irene , geb. Steinwald

9 Enkel und 9 Urenkel
Bremen , Fiusterwalde , 2. Mai 1939.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigung ?- .
Institut von C. Bock, « drechtstwtze 31. Et-
wargs Kranzspenden dorthin erbeten.
. Die Trauerfeier findet am Freitag , S.A>-Mr,
nn Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden verschied

am Fteitag , 28 . April 1939 , der Senk -sr --

ches unserer Firma , -Herr

Cwl Lsfemm
im K7. LsbenÄjahre.

Ml-MGkMe
r.5a. Carl SsfennMil.Armen

Dkv Ginäschsrung . hat in aller Stille

stattgefunden.

^tzlich und uneriuartet entschlief heute früh infolge

eines H ^ schiaggs mein innigstgeliebter Mann , Sohn,

Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hadry Etgeton
f-m 44 . Lebensjahre.

Fn tiefer Trauer im Narn ^ r Angehörigen

^ezel Etgeton
Bremen , den 2. Mai 1Ä3Z.

Knochenhauerstratze 4 — 8.

Die Tranerfeier findet am Freitag , dem ^ ^ hx
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

Humboldtstratze 198 , erfolgt , wohin zugedachte Kranzspö^
erbeten werden.

Kriegerkameradschaft ehemaliger Militär-
Iiiusirer , Musikzug des NS .-Rekchskrieger-

bundes, Kreisverband Bremen

An den Folgen einer Operation ver¬
starb plötzlich unser hochverdienter Musik¬
zugführer , Kamerad

Hermann Canrad
Wir verlieren durch seinen Tod einen

Kameraden und Nationalsozialisten , dessen
Selbstlosigkeit , Fleiß und Leistung vor¬
bildlich waren . Sein Andenken wird
immer unter uns sein.

Die Trauerfcker findet am Donnerstag,
9 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt . Zahlreiche Beteiligung
erwartet der Kameradschaftsführer.

Gestern abend entschlief unerwartet
nach kurzer , schwerer Krankheit unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam , der Kaufmann

M Panniger
im 28 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otto Panniger und Frau
Albert Panniger und Frau,

Vüenos-Aires
Dora Schröder als Braut
Heinrich Schröder und Familie.

Bremen , den 2 . Mai 1939
Alter Postweg 187

Won Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Tvauerifeier findet am Freitag , 5. Mai,

1S Uhr , in der Kapelle dxs Osterholzer Fried-
hofes statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Justitut
„Pietät ", Humboldtstrabe 169, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach kurzer, schioerer
Krankheit verstarb am 36. 1.
unser Parteigenosse ,

Hermann
Conrad

Mit ihm ist «in treuer'
Kämpser unserer Bewegung
aus unserer Mitte geschie¬
den, dessen Andenken wir iü
Ehren halten werden.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor

MSIM
tfgs1MSÜ8M 1l

Unser lieber Kamerad
Hermann Eonrad

verstarb im 53. Lebensjahre.
Wir werden dem Kamera¬

den ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Trauerseier sendet am
Donnerstag , vorm 9 Uhr,
in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der
Marinekameradschastsführer.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute der Werkmeister

EdMlN SMsUH
im 64 . Lebensjahre.

Dies zeigen an:
Familie Hermann Wehlche

Bremen , 30 . April 1939.
Schloßparkstraße 46 . '

Die Trauerseier findet am Freitag , um
9 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Unser früheres , langjähriges Gefolg¬
schaftsmitglied , der

Meister

Edwin SpnrsW
wurde im Alter von 64 Jahren durch
einen sanften Tod von kurzer , schwerer
Krankheit erlöst . Der Verstorbene ist uns
lange Jahre ein fleißiger , tüchtiger Mit¬
arbeiter und treuer Arbeitskamerad ge¬
wesen und wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Beiriebsführer und Gefolgschaft
der

Hanseaten-Werke
Aktiengesellschaft

^gm em , den 1. Mai 1939.

Heute enkst^ - langem Leiden
meine liebe unsere herzensguteX «">»»»«»Emilie(Limon
im 72 . Lebensjahre.

Oskar Simon , Mar .-î ^ ^ D
Oskar Simon und Frans
H. Bühlmeier und Frau , st

Martha . geh. >Simwn
Hanna Simon Wwe.
Emma Simon
Enkelkinder und Angehörige

Bremens 2. Mai 1939.
TarmstSdter Straße 1.
A-usbahvuug im Beeod.-Jnist. „Nv r-d l i ch-t ",

H. Schomakdr, Wuvtburgstraße39.
Trauerfeier am Freitag , 15.80 Uhr, >iin der

Kapelle des Waller Friedhofes.

Heute nachmittag ' entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Wilhelm Sttilige
in seinem 86 . Lebensjahre . '

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen :

Wilhelm Ottilige
Bremen , 30 . April 1939.
Eklenstiaße 79.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
guugs -Jnstitut „Niedersachjen,  Gr.
Johauuisstraße 170 . Zugedachte Blumsn-
spenden Litten wir dort n'isderzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Heute entschlief unsere Nebe Mutter,
Großmutter und meine mütterliche
Freundin , Frau

Elfe Kulenkampff
geb . v . Eiern

im 78 . Lebensjahre.

Paul Meyer und Frau,
Lasse, geb. Kulenkampff

Eduard Meyer
Caspar Kulenkampsf-Meyer
Paul Ölt » Meyer
K. D Sinclair

Bremen , 1 . Mai 1939.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Tranerfeier findet am Donnerstag,

13.30 Uhr , im Krematorium stgtt.

Reichs-
ireubund

ehemaliger
Berufs¬
soldaten

Am 89. April -1939 endschiies
unser lieber Kamerad, der

Reichsbankobergeldziihler

HeMMN Eoi>M
Ehre seinem Andenkens
Die Tranerfeier findet am

Donnerstag , 4. Mai 1939,
vorm . 6 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes
statt.

Unsere Betriebsgemein-
schajt ist durch den Helm-
gang unseres kleben Kame¬
raden, deß
Rcichsbank-Obcrzahlmcisters

MHermimNimd
tief betrübt worden.

Ehre seinem Andenken!

Reichsbimd
oer Deutschen Beamten
Fachschast 6 Kreis Bremen

Reichsbank

Unser Gefolgschaftsmitglied

Heinrich Priim
ist am 29 . April im 87. Lebensjahre un¬
erwartet verstorben.

Der Verstorbene hat 12 Jahre ist treuer
kameradschaftlicher Pflichterfüllung rM
uns gewirkt.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer LizerWr-Gesellschlift
Bremen,  2 . Mai 1998.

Um 30. April wurde unser Arbeits¬
kamerad

Wilhelm Merz
nach schwerer Krankheit durch den uner¬
bittlichen Tod aus unserer Mitte gerissen.

Mit ihm verlieren wir einen treuen
Kameraden und werden seiner stets in
Ehren gedenken.

XBetriebssichrer und" ' ' '
X der Firma

»Stkqk" MarM Baupel Kom.-Ges.

Heul« eütschKeif PWtzlich
und unerwavtet infolge -Herz-
schlages meine liebe, gute
Fram unsere liebe Mutter,
SchiviegevlUUtter, Oma,
Schwester , Schwägerin und
Dante

Lina Volte
geb. Be r-gh -o -bz

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Dra« er:

Ernst Volte
und Kinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , 1. Mai 1939.
DhediUghaUser Strahe 14.

Die Beerdigung findet am
Freitag , dem 5. Plcki, vorm.
10 Uhr , von der Kapelle des
BuntentorslFriodhoses aus
stall.

Sonntag abend, 8)4 Uhr,
ist »User lieber Sohn und
Bruder

Dieter
im Alter von 1 Jahr 2 Mo¬
naten sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Familie H. Nötiger.

Dünge , den 2. 5. 1939.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 4)4 Uhr, von
der Kapelle des Grambker
Friedhofes aus statt.

Durch Ilnglücksfall ver-
loren wir am 25. April 1939
unseren .Kameraden

Heinrich
Gefken

Wir werden ihm es«
ehrendes Andenke» be¬
wahren.

SA .-Marinestur mbann
11/89

SA . Marinesturm 11/89

Unterstiitzungs -Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure Bremen

Unser Mitglied , Frau

Mrie Schmidt
Wwe.

ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre ihrem Andenken!
Die Tranerfeier findet am

Donnerstag , 4. Mai 1939.
mittags 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder , der Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Heute entschlies sanft nach
Xugerer , schwerer Krankheit

lisber , unvergeßlicher
Nlar^ unser guter Brudep,
Schwtt -sxsohn,Schwager undOnkel x

im 31. Lebcnsja>̂ c.
In tiefer Trauer^

Emilie Merz,
-geb. Pomer ,

nebst allen Angehören
Bremen, 30. April 1939.
Osterseneilbevgstr'atze '38.
Die Misbahvung erfolgte

im Beerdigungs -Just . F«!ier-
ta'g, Osterscuerbevgstraße 101
bis 105. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , um 10 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Herren-
Schneider-
Innung
vremen

Unser lieber Bevusskamerad

H. L. r. Eimld
Langemarckstratze 278

ist im Alter von 65 Jahren
von uns geschieden.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , dem 3. Mai , um
10.30 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes stakt.
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Das Buna -Werk in Betrieb
ek . Halle , 2. Mai . (Eigenbericht ).

Deutschland erstes Buna -Wcrk in Schkopau ist endgültig
fertiggestellt . Die Herstellung von Kautschuk aus Kohle
und - Kalk kann jotzt in vollem Umfange aufgenommen wer¬
den . Wie Dir . Ambros vom Vorstand der I . G. Karben
b&i einem Betriebsappell mitteilte , hat die Buna -Produktion
schon die Höhe erreicht , die der Führer durch seinen Vier¬
jahresplan als erstes Ziel gesetzt hatte . Trotz des raschen
Aufbaues und Ausbaues stehe das Werk heute als ein or¬
ganisch gesundes Gebilde da , in dem moderne Technik
zur höchsten Entwicklung komme.

Zum Betriebsfübrer des ersten deutschen Buna -Werkes
ist Direktor Carl Wulff ernannt worden.

Klinkerwerk Munderloh A-G, Munderloh i. 0 . Die mit
einem AK von 0.20 Mill . RM arbeitende Gesellschaft .er¬
zielte 1938 eiben lloliüberschuß von 0,23 Mill . RM (i. V.
Betriebsüberschuß nach Abzug der Unkosten für Rohstoffe
usw . 0.13) Mill . RM , dem — wie im Vorjahr — Aufwen-
difngen in gleicher Höhe gegeuüberstehen . Abschreibungen
wurden mit 0,07 (0,02) Mill . RM vorgenommen . In der Bi¬
lanz werden Grundstücke und Fabrikgebäude nach einem
Zugang von 0,35 Mill . RM mit 0,46 10,20) Mill . RM ausge¬
wiesen . Das Umlaufsvermögen steht mit 0.08 (0,06) Mill.
RM zu Buch . Andererseits Gesamtverbindlichkeiten 0,42
(0,39) Mill . RM . Im Vorjahr war auf der Vermögens¬
seite ein Posten „Neubau “ mit 0,23 Mill . EM ausgewiesen.

H . Stodiek & Co. A-G, Bielefeld . Die schon in den Vor¬
jahren eingetretene Steigerung des Absatzes habe 1938
weiter angehalten . Der Rohgewinn erhöhte sieh auf 1.98
(1.88) Mill . RM. Nach Abschreibungen von 0,07 (0,17) Mill.
RM verbleibt einschließlich G7 (67 SSO) RM Vortrag ein
Ueberschuß von 184 333 (265 567) RM . Hieraus werden -wieder
8 V« Dividende sowie wieder 28 RM Bonus jo Aktie (i. V.
außerdem 23 RM Bonus jo Aktie an den Anleihestock ) aus-
gesehüttfet . , Zum Vortrag verbleiben 733 RM.'

Wllke -Werke A-G, Braunseliweig . Die HV beschloß die
Ausschüttung einer Dividende von 12“/«, davon 4 “/« an den
Anleihestock . Weiter kommt erstmalig eine Ausschüttung
aus dem Anleihestock zur Auszahlung . Vom Vorsitzer des
Aufsichhsrates -wurde darauf hingewiesen , daß das Werk
auch iitt laufenden Jahr recht gut beschäftigt
sei , so daß die Anlagen voll ausgewertet -werden.

Mercedes Büromascliinen -Werke A-G, Zella -Mehlis (Thür .).
I . J . 1937/38 setzte sich die Umsatzsteigerung weiter fort.
Hieran hatten alle Fabrikate Anteil . Der vorjährige gute
Auslandsumsatz konnte gehalten werden . Der .Tahresertrag
erhöhte sich auf 15.22 (13,65) Mill . RM . Nach Abschreibun¬
gen auf Anlagen von 0.61 (0,76) Mil ). RM wird einschließ¬
lich 0.37 (0,36) Mill . RM Vortrag ein Reingewinn von 0,68
(0,67) Mill . RM ausgewiesen , aus dem 6 (4) % Dividende auf
5 Mill . RM AK ausgesehüttet werden . Die Gesamtzahl der
Gefolgschaft belief sich am Bilanzstiehtage auf 3879. was
gegenüber dem Vorjahr eino Zunahme um 6,2 “/« bedeutet.
Die Gesellschaft trat , in das neue Geschäftsjahr mit einem
erhöhten Auftragsbestand ein . Die Umsätze haben in ihrer
Aufwärtsbewegung sogar hei B u e h h a 11 u n g s m a s o h i-
nen Rekord za hlen  erreicht , so daß die Gesellschaft
mit großer Zuversicht der Entwicklung im neuen Jahr
entgegensieht.

A-G vorm . Seidel & Naumann , Dresden . Die Beschäfti¬
gung ist 1938 besonders durch die Entwicklung der Ab¬
teilung Buehungsmaschinen weiter gestiegen . Die Fabri¬
kation von Fahrrädern wird aufgegeben . Der Rohiiber-
sfthuß erhöhte sieh auf 15,83 (13,70) ' Mill . RM . Nach Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlagever¬
mögen von 1 391 303 (1040 213) RM verbleibt einschließlich
348 683 (235 217) RM Vortrag ein Gesamtgewinn von 685 967
( 6̂0 683) RM . woraus eine Dividendenausschüttung von un¬
verändert 8 “/» in Vorschlag gebracht wird . Der Rest von
3?3 967 RM geht auf neue Reehnnng.

51•/, Auslandsumsatz hei Moenus -Masehinen . Im Geschäfts¬
jahr 1938 der Maschinenfabrik Moenns A-G. Frankfurt/
Main , war der Auftragseingang weiter Ibbhal 't . Der Ab¬
satz der Erzeugnisse des Unternehmens in das Ausland
konnte auf der bisherigen Höhe gehalten wTerden , obwohl
durch den Anschluß Deutschöslerreielis der Umsatz in
dieses Land vom Auslands - zum Inlandsabsatz wurde . Das
Ansteigen des Gesamtumsatzes betraf ' den Inlandsumsatz
und in diesem wieder fast ausschließlich di© Lieferungen in
die Ostmark ." Der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamt¬
umsatz betrug 51 «/«. Besonders erfreulich ist die - Fest¬
stellung , daß die Preise für Lieferungen in das Ausland
sich über den Stand früherer Jahre gehoben haben . Laut
Gewinn - und Verlustrechnung erhöhte sich der Bruttoüber¬
schuß auf 3,51 (3,28) Mill . RM , Anlageabsehreibungen be¬
anspruchen 0,22 (0,16) Mill . RM . Einschließlich 54 044 (32 965)
RM Vortrag beträgt der verfügbare Ueherselmß 430 444
(580 511) RM. Wie mitgeteilt , wird vorgesehlagen , wieder
7 w0 Dividende auszuschütten ; zum Vortrag verbleiben
115 444 Ritt . — Im neuen  Jahr setzte sieh der gute
Auftragseingang fort , so daß auch für das Jahr 1939 ein
günstiges Ergebnis erho | ft «werden darf.

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A-G. Wiesbaden.
Der Gesamtumsatz betrug 1938 rund 60 (50) Mill . RM.
Größere Schiffsdieselmotoren verzeichneten zunehmenden
Absatz . Die Gesellschaft ist mit noch höherem Auftrags¬
bestand als i. V. ins neue Jahr getreten , so daß man
auch für 1939 ein gutes Ergebnis erhoffe . Der Jahresertrag
beziffert sich auf 29,66' (22,98) Mill . EM . ‘Anlageabschreibun¬
gen beanspruchen 8,013 (6,070) Mill . RM. Nach außerordent¬
lichen Zuwendungen von je 0,6 (i. V. je 0,5) Mill . RM an
den Beamtenpensionsfonds und die Unterstützungsvereine
verbleibt ein Reingewinn von 1 643 366 (1 490 130) RM ohne
den . Vortag , der wiederum der freien Rücklage vorweg
zugewiesen wrurde . Der HV wird bekanntlich die Aus¬
schüttung von 10 (9) “/« auf die 16 Mill . RM Inhaber - und
wieder 6 •/« auf die 0.133 Mill . RM Namensaktien vorge-

Kapitalverdoppelung der Atlas Levante -Linie
Unveränderte Dividende von 5 °/n für 1938

Der Aufsichtsrat (lor „Atlas Levante -Linie A-G-,
Bremen, stellte in seiner gestrigen Sitzung den
Jahresabschluß für 1938 fest . Der am 2. Juni statt-
flndenden Hauptversammlung soll vorgeschlagen wer¬
den, aus dem nach Abschreibungen, Rückstellungen-
und Rücklagen verbleibenden Reingewinn eine
Dividende von wieder  5 % auf das 3,5 Mil¬
lionen RM betragende Aktienkapital auszusehütten.

Die Hauptversammlung soll ferner Beschluß fassen
über die Erhöhung des Aktienkapitals um 3,5 Mill. RMauf 7 Mill. RM.

v *
Im Gegensatz zur Deutschen Levante -Linie Ham¬

burg A-G, die ihre Dividende für 1938 um 1°/o auf
6Vo erhöht , bleibt die Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen, bei 5 •Vo. Die Gründe dafür sind klar ; In
Anbetracht der noch nicht übersehbaren Aussichten
im Frachtgeschäft , ferner im Hinblick auf das Neu¬
bauprogramm soll der vorhandene Reingewinn
weitestgehend zur weiteren finanziellen Stärkung der
Bremer Reederei verwandt worden. Gleichwohl läßt
die beantragte Kapitalverdoppelung auf 7 Millionen RM
erkennen, , daß die Entwicklung der Atlas Levante-
Linie recht zuversichtlich beurteilt wird. Die letzte
Kapitalerhöhung um 1,2 Mill. RM wurde am 12. 6. 1936
beschlossen und durchgeführt , ^

Der Abschluß der „Nederland“
Amsterdam , 2. Mai . Trotz der rückläufigen Entwick¬

lung in der Seeschiffahrt schließt die N. V. StoqmvaartMaatsehappij „Nederland “ das Jahr 1938 nach erhöhten
Abschreibungen mit einem Reingewinn von 3,12 (2,99) Mill.
hfl ab . Aus der Gewinnverteilung ist vor allem die Bil¬

dung einer Rückstellung für dlo Flottenerneuerung zu er¬
wähnen , für die 1 Mill . hfl abgesondert werden . Zuzüglich
0,5 Mill . hfl aus anderen früher gebildeten Rückstellungen
erscheint , dieser Posten erstmals mit 1,5 Mill . hfl in deT
Bilanz . Der Dividendenvorschlag lautet auf wieder 6 o/o.
Ende 1938 standen die Passagierschiffe mit 12,78 (14,70) Mill.
hfl und die Frachtschiffe mit 21,40 (23,91) Mill . hfl zu Buch.

Swlnemiinder Danipfseliiffahrts -A-G, Swinemiinde . Die
Tagesordnung einer zum 23. Mai anberaumten aolIV sieht
als einzigen Punkt die Beschlußfassung über •die Ueber-
tragung des  Vermögens der Gesellschaft auf die Stettiner
DampfsehiffsGesellschaft .T. F . Braeuniich G. m. b. H . als.
Hauptgesellsehafterin vor.

Starker Rückgang des Frachtverkehrs
Erhöhte Betriebskosten hei Union Castle

Die im Afrika -Dienst arbeitende Union -Castle Mail Stenm-
sliip Company , Lid ., hat im Jahre 1938 unter einem star¬
ken Rückgang des Frachtverkehrs  zu leiden gehabt.
Im ausgehenden Verkehr hat sieh im Zuge der allgemeinen
wirtschaftlichen Verschlechterung die Frachfenmenge ganz
beträchtlich vermindert , während im Verkehr von Afrika
nach Großbritannien die Einnahmen durch die Herab¬
setzung der Frachtraten für Obst beeinträchtigt wurden,
und gleichzeitig auch die Verschiffungen von Wolle und
andern Erzeugnissen geringer waren . 'Weiter wurde die
Ertragslage der Linie auch durch das Aufhören der Goid-
versehiffungen im zweiten Halbjahr 1938 betroffen . Dieser
Senkung der Einnahmen standen erhöhte Betriebskosten
durch Lohnerhöhungen , Preissteigerungen für Brennstoffe
und höhere Versicherungsraten gegenüber . Im Passi-
gierverkehr  war die Lage etwa « besser "als im Fracht¬
verkehr . Sowohl im ausgehenden Verkehr wie in der Heim¬
fahrt blieb die Vorjahrshöhe etwa behauptet . Dagegen war
im afrikanischen Küstenverkehr auch die Entwicklung des
Passagierverkehrs rückläufig . Auf Grund der Versclileeh-
terung ' fler Verkehrslage und der Kostensteigerungen wird
nach üblich bemessenen Abschreibungen ein Reingewinn
von nur 196 000 £ (i . V. 510 000 £) ausgewiesen . Eine Divi¬
dende wird nicht ausgeschüttet.

schlagen . Der Anleiliestoek erhält von der Dividende dies¬
mal 2 (1) °/o.

Cliillingworth gut beschäftigt . Wie in dem Bericht der
Preß -, Siau £- und Ziehwerke ltud . Cliillingworth A-G, Nürn¬
berg , hervorgehoben wird , war der Verlauf des Geschäfts¬
jahres 1938 nicht ganz einheitlich . Die Gesellschaft konnte
etwa den Umsatz deŝ Jahres 1937, hei allerdings zum Teilermäßigten Preisen , erreichen . — In den ersten Monaten
des laufenden Geschäftsjahres habe sieh die Nachfrage nach
den Erzeugnissen des Unternehmens erheblich verstärkt.
Der derzeitige Geschäftsgang lasse für das Geschäftsjahr
1939 wieder ein zufriedenstellendes Ergebnis erwarten . In
der Gewinn - und Verlustrechnung wird den ausweispflich¬
tige Rohüberschuß mit 2,52 (2,58) Mill . RM ausgewiesen.
Nach Abschreibungen auf das Anlagevermögen von 0,53
0,58. außerdem Zuweisung zur Sonderrücklage mit 0,05)
Mill . RM verbleibt einsclil . 55 415 (48 698) RM Vortrag ein
Gesamtgewinn von 195 997 (193 764) RM . Wie mitgeteilt , wird
vorgeschlagen , wieder 7 »/« Stammaktien - und wieder 6 “/»
Vorzugsaktiendividende ansznscliütten . Nach Zuweisung
von 20 000 (15 000) EM an die Wohlfahrtskasse verbleiben
61 943 RM zum Vorlrag.

Asehaffeiiburger Zellstoff . — Volle Beschäftigung in
allen Werken . Im Geschäftsjahr 1938 waren die Asehaffen-
lmrger Zellstoffwerke A-G. Aschaffenhnrg wieder in allen
Werken voll beschäftigt . Der - Umsatz bewegte sieh men - ,
gen - und wertmäßig nnf Vorjalirshühe . Der Anteil des

•Unternehmens an der Belieferung der Kunstfaser -Industrie
habe sieh weiter günstig entwickelt . Für die Instandhaltung
und den weiteren Aushau der Anlagen sind insgesamt
filier 7 Mill . I!M aufgeweudet worden . In der Erfolgsrech¬
nung erscheint ein Bruttoüberschuß von 19,15 (20,05) Mill.
RM. Nach 2.81 (2,83) Mill . RM Abschreibungen auf An¬
lagen und 0,25 (0,05) Mill . RM Zuweisung zur gesetzlichen
Rücklage verbleibt unter Einrechnung von 210 421 (206 480)
RM Vortrag ein Reingewinn von 1 729 153 (1 678 665) RM.
Der HV wird vorgeschlagen , wieder 6 e/0 Dividende auf
nora . 23 Mill . RM Stammaktien und 7 •/• ' auf 200 000 RM
Vorzugsaktien zu verteilen ; zum Vortrag verbleiben 213 762
RM. Der Export konnte im neuen  Jahr bis jetzt er¬
freulicherweise gesteigert werden.

Deutsche Tafelglas A-G (Deiag ), Fiirtli i. B. Durch die-
Eingljederung der - bedeutenderen ., sud .etcndeutschen Werke
verfügt , die deutsche Tafelglasinduslrie über die grüllte
Produktionskapazität auf dem Kontinent . Der Inlaudsab-
satz von Tafelglas war 1938 rückläufig , und zwar um
11,5•/o. Durch den starken Einsatz für den Export war es
der Gesellschaft möglich , die Werke nahezu Voll auszu-
lratzen . Den Betrielisüberseliuß weist die Detag mit 4,12
(4,72) Mill . RM aus . Nach Abschreibungen von 0,26 (0,31)
und Zuweisung von wieder 0,15 Mi]l. RM zur Unter¬
stützungskasse (i. V. noch 53 118 RM zur gesetzlichen Rück¬
lage ) verbleibt einschließlich 381 005 (275 113) RM Vortrag
ein Reingewinn von . 992 468 (981 005) RM. ans dem wieder
10»/o Dividende ausgeschuttet un'd 392 468 RM vorget ragen I
werden sollen . I

Erwerbsgesellschaften
Größerer Auftragsbestand bei Deutsche Spiegelglas . Nach

dem Bericht der Deutsche Spiegelglas -A-G, Freden -Leine,
war es 3938 nicht möglich , den vorjährigen Umsatz ganz
zu erreichen . In das neue Geschäftsjahr konnte die Gesell¬
schaft jedoch mit einem größeren Auftragsbestand oin-
treten . Das Auslandsgeschäft konnte nicht befriedigen . Der
Ausbau der Werke wurde aus eigenen Mitteln fortgesetzt.
Der Rohüberschuß erscheint mit 3,45 (3,83) Mill . RM. Nach
Anlageabschreibungen von fl,30 (0,31)- Mill . RM verbleibt
einschließlich 70 313 (2056) RM Vortrag ein Reingewinn von
299 138 (410 313) RM, aus dem wieder 7 °/o Dividende vorge¬
schlagen wird (i . V. wurden außerdem 60 000 RM dem Unter-
stützungsfonds der Gefolgschaft zugewiesen ). Zum Vortrag
verbleiben 10 575 RM.

9

A-G für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemens , Dresden.
Während der Absatz in Flaschen 1938 W'oiter anstieg , lag
das Geschäft in Konservengläsern sehr danieder . Demgegen¬
über konnten andere Artikel der Weißginsabteilung höhere
Umsätze als im Vorjahre erzielen . In Drahtglas blieb die
Nachfrage in den ersten acht Monaten infolgo verlängerter
Lieferfristen für die Eisenleile zurück , erst , gegen .Talfcgs-
ende trat eino Absaizhesseruüg ein . Das Geschäft in sonsti¬
gem Bauglas bewegte sich in normalen Bahnen . Die Be¬
schäftigung dev Chamottefnbrik war im Berichtsjahr so¬
wohl für die Eisenindustrie als auch für die chemische
Industrie weiter stark . Im Exportumsatz , der nicht voll ge¬
halten werden konnte , hofft man , eine Steigerung wieder
herbeirühren zu könueu . In den übrigen Fabrikationsahtei-
lungen war die Beschäftigung - gut . Die Erfolgsreclmung
verzeichnet einen Rolnihersclmß von 8,98 (8,80). Aulageab-
schreihungen erfolgten 0,66 (0,94) und sonstige Abschreibun-
gen von 0,05 (—) Mill . RM . Einschließlich 133 336 (127 427k
RM Vortrag ergibt sicli ein Reingewinn von 916104 (S46 9S3r
RM . aus-rtlem der HV 0 (51/:) "/« Dividende auf die im Um¬
lauf befindlichen Aktien vorgesehlagen werden . — Im neuen
.Tilhr hallen sicli die Umsätze mengen - und wertmäßig wei¬
ter erhöht.

Porzellanfabrik Kahla , Kahla . In der HV beantragte ein
opponierender Aktionär , nicht srie vorgesehen , 8 “/« Divi¬
dende , sondern 10 “/« zu verteilen . Der Antrag auf Divi-
dendencrliühung wurde gegen die Stimmen des Antrag¬
stellers (176 000 RM) unter Protest ahgelehnt und im glei¬
chen Verhältnis die Dividende auf unv . 8 % festgesetzt.
Entlastung des Vorstandes wurde hei 50 300 Stimmenthal¬
tungen . des Aufsiehtsvat .es hei 58 300 Stimmenthaltungen
erteilt . Bei der 'A u f s i c h t s r a t s w a h 1 erklärte der
opponierende Aktionär , daß ihm der Aufsichtsrat zu um¬
fangreich erscheine ; er bemängelte vor allen Dingen die
Tatsache , daß von 8 Mitgliedern 7 Bankvertreter wären.
Er stimmte daher auch unter Protest gegen die Neuwahl
des Otto Burkhardt , Essen . Im laufenden  Geschäfts¬
jahr sind , wie mitgeteiit wurde , sowohl Auftragsbestand

als auch Auftragseingang befriedigend, _so daß wieder Iip^
ein ähnliches Ergebnis wie im Berichtsjahr gehofft werden
kann.

Dyekerlioff Portland -Zcmentwcrkc A-G. Mainz -Amöneburg.
Däs Jahr 1938 brachte in seiner zweiten Hälfte der deut¬
schen Zementindustrie eine Vollbeschäftigung bis zur letzten
vorhandenen Maschineneinheit . ’ Mit einem Absatz von
15,950 Mill . t einschließlich und 15,261 Mill . t ohne Ostmark
gegen 12,471 Mill . t im Jahre 1037 wurde ein© Versand-
sttjigerung im Altreich von rund 22,4“/« erzielt . Das Unter¬
nehmen war am Absatz  der großdeutschen Zement-
Industrie ohne Dyckerhoff -Weiß mit 1902 740 t oder 12 */«
beteiligt gegen 12'/«"/« am Altroichsabsatz im Jahre 1937
und 1938. Davon wurden 1 712 531 t im In - und 190 209 t
im Ausland abgesetzt . Der Anteil am Inlandsabsatz des
Altreiehes ist um 0,7 “/o gestiegen und beträgt 11 »/, des
großdeutschen Absatzes . Die Ausfuhr betrug wie i. V.
30“/« des deutschen Exports . Gegenüber 1037 hat sich der
Absatz Dyckerhofl 's um 22,24“/« gegenüber einer Steige¬
rung des gesamten Absatzes der Zementindustrie im Alt¬
reich von 22,38“/« erhöht . — Der Umsatz  der Dyckerhoff-
Portlaud -Zementwerko A-G ist ebenfalls um 22,04“/« von
35.40 auf 43.20 Mill . RM gestiegen . Der Rohüberschuß stieg
auf 21,15 Mill . RM (i. V. 10,29 Mill . hei 1,92 Mill . RM übri¬
gen Aufwendungen ). Abschreibungen erscheinen mit
2 810 478 (3 000 429) RM . Außerdem ist über die Gewinn¬
end Verlustrechnung ein Betrag von 2,01 Mill . EM als
Wertberichtigung für überhöhte Beanspruchung der Werks¬
anlagen eingestellt worden . Für Pensionen werden 2,25
(1,50) Mill RM zurückgestellt ; 0.50 (2.00) Mill . RM gehen
an die Sonderrücklage , so daß einsehl . 153 321 (194 705) RM
Vortrag ein Reingewinn von 1 872 050 (1 153 321) RM ver¬
bleibt . Es wird vorgeschlngoh , eine Dividende von 0 (5) ' /«
auf das Kapital von 20 Mill . RM auszuschütten , außerdem
aller im Hinblick auf das 75jährige Bestehen  der
Gesellschaft einen Bonus von 2 “/o zu gewähren , wovon nach
den bisherigen Vereinbarungen 1 “/» in har gezahlt wird.
Der Rest von 272 650 RM wird vorgetragen . — In den ersten
Mouaten 1930 liege der Absatz .wesentlich “höher als in de!
entsprechenden Vorjahrszeit , nach unsern Informationen
bei rund 490 000 t gegen rund 400 000 t in den ersten vier
Monaten 1939 bzw . 1938. Dabei ist jedoch zu berücksichti¬
gen . daß die starken Abrufe erst in der zweiten Jahres¬
hälfte 1938 eintraten.

Dolerit -Basalt A-G, Köln . Im Geschäftsjahr 1938 wurde
nach Abschreibungen von -252 821 (203 610) RM und nach
reichlichen Rückstellungen einschließlich Vortrag ein Rein¬
gewinn von 165 459 (127 903) RM erzielt . Der HV wird vorge¬
sehlagen , nach Abzug von 51 050 (35 340) RM für freiwillige
soziale Leistungen eine von 5 auf 6 “/« erhöhte Dividende
zu verteilen . Der Restbetrag ' von 1727 RM soll vorgetragen
werden . Im laufenden  Jahr sei die Nachfrage nach
den Erzeugnissen der Gesellschaft wieder sehr rege . Insbe¬
sondere haben die Lieferungen für die Reichsbahn früher
eingesetzt , so daß der Versand gegenüber dem Vorjahr
bisher erheblich gesteigert werden konnte.

Bauinwollindustrie Erlangen -Bamberg A-G, Erlangen . Der
HV soll für das Geschäftsjahr 1038 eine Dividende von 10
(8) % vorgeschlagen werden , wovon 2 “/« an den Anleiliestoek
abzuführen sind.

Thüringer Wollgavnspinnerel A-G, Leipzig . Der IIV am
24. Mai wird die Verteilung einer Stammaktien -Dividende
von wieder 10 “/« vorgeschlagen.

Oesterreicliisehe Crcditanstalt Wiener Bankverein . Die
RM-Eröffnungsbilanz zum 1. 4. ' 1938. Die jetzt weitaus
größte Bank • der Ostmark unterhält enge Verbindungen
mit den Banken des Altreichs . Die Mehrheit des Aktien¬
kapitals liegt bei der Viag,  wahrend sich ein Minder¬
heitspaket in den Händen der Deutschen Bank  und
etwa ein Viertel des Kapitals im Publikum befindet . Die
Beteiligung an dem Jugoslawischen Bankver¬
ein  überschreitet die Hälfte des Aktienkapitals , während
die Beteiligung am Polnischen Bankverein recht klein ist.
Die Gefolgschaft hat einschließlich der in den Filialen Be¬
schäftigten die Höhe von ' 0 erreicht . — Die Eröff¬
nungsbilanz  zum 1. / 1938 zeigt eine Bilanzsumme
von ' 542,69 Mill . RM . Das stitnt verfügt außer seinem
durch eine 5prozentige Aui Wertung aßt 70,70 Mill .. RM
gebrachten Grundkapital über ausgewiesene Kapitalreserven
von zusammen 40 Mill . RM . Beachtenswert für die künf¬
tige Gebarung erscheint sicherlich der Umstand , daß für
das Erfordernis zur Einlösung der noch im Umlauf befind¬
lichen Tilgungsscheine mit rund 5,50 Mill . RM und für die
kapitalmäßige Bedeckung der angefallenen Pensionen sowie
der Pensionsanwartschaften der jetzigen Gefolgschaft
nahezu vollständig mit einem Betrag von 20 Mill . RM in
der Bilanz selbst Vorsorge getroffen ist . Infolge der um¬
fangreichen buchhalterischen Umsteliungsarbeiten kann die
diesjährige HV , die über den Jahresabschluß zum 31. De¬
zember 1938 zu beschließen haben wird , erst in ungefähr
Monatsfrist abgehalten werden . Es dürfte eine gleiche Divi¬
dende wie im Vorjahr (5 ”/«) vorgeschlagen werden . — Der
sich einschließlich des Gewinnvortrages vom Jahre 1937
von 1,32 Mill . RM ergebende Reingewinn des Geschäfts¬
zeitraumes vom 1. Januar bis 31. Mürz 1938 von 1,92 Mill.
RM wird vorgetragen . In der sich an die aoHV anschlie¬
ßenden Aufsiehtsratssitzung wurde Kommerzialrat Franz
Haßlacher zum Vorsitzer und Dr . Alfred Olsclier und Her¬
mann J . Abs zu Stellvertretern des Vorsitzers gewählt.
— _Der Aufsichtsrat hat Dr . Hans Fischbück , Dr . Hans
Friedl , Dr . Ludwig Fritseher , Baurat Ing . Erich Heller,
Dr . Josef Joham und Dr . Rudolf Pfeiffer zu Vorstands¬
mitgliedern und Dr . Hans Fisch böck zum V orsitzer
des Vorstandes  bestellt-

Baumwolle
Bremen , 2. Mai . Nordamerikauische Baumwolle . Basis

middling : nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.79 (10.75).
Bremen Mai mii Okt. Dez, Jan. März
Vor. Schluß 9.36/30 8.78/77 8.67/64 8.67/64 8.69/67
Eröffnung 9.46/42 8,85/78 8.71/67 8.70/63 8.70/61
12.30 Uhr - .—/- 9.50/45 ff.83/81 8.68/65 8.67/64 8.68/63
16.20 Uhr —.- /- 9.51/45 8.84/78 8.70/64 8.70/65 8.70/65
Heutig. Schluß — 9.51/45 8.84/80 8.66/63 8.66/62 8.69/63
Abrechnung 9.54 9.46 8.83 8.68 8.66, 8.65

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.42, 9.43, Olct. 8.80, Jan . 8.70.
Um 12.30 Uhr 'bezahlt : Juli 9.40, Okt . 8.83, 8.82, Dez . giß,

8.67. Jan . 8.66, 8.65. •«
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.45, Jan . 8.64.
Nachmittags bezahlt : Dez . 8.65, 8.63, Jan . ß.63.
Bremen , 2. Mai . Der Markt eröffnet ? unter dem Einfluß

der unübersiclitlifken Entwicklung für nordamerikanischo
Baumwolle unregelmäßig 12 Punkte höher bis 6 Punkte nied¬
riger . Während des ganzen Vormittages blieb das Kauf¬
interesse für die nahen Monate vorherrschend , während
für die entfernteren mehr Angebot herauskam . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte . über bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Naebmittagsverkehr
eröffnete , da die Kursmeldungen aus Newyork nichts Neues
brachten , ruhig -stetig 2 Punkte niedriger bis 2 Punkte
höher . Im weiteren Verlaufe machte sicli verschiedentlich
etwas mehr Angebot bemerkbar, , so daß die meisten Mo¬
nate schließlich einige Punkte verloren . Der Markt schloß
ruhig 2 Punkte über bis 3 Punkto unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. Mai

Lokopreise' per Ib. Tendenz; ruhig

scher Herkunft waren . Hiervon konnten 8449 Ballen ab¬
gesetzt werden . Die Auswahl in Kreuzzuchten war gilt,
in "Merinos dagegen nur gering . Zurückgezogen wurden
Lose nur Jn müßigem Umfange in minderwertigen Merino¬
sorten , nhd zwar häufig infolge niedriger Gebote . Der
Besuch war rege.  Der Inlandshandel bekundete vor
allem sehr - lebhafte Nachfrage für  Kf ’ eitz-
znchten.

Feine Austral -Merino -Spinnerfliesse lagen im Vergleich
zu den Sehlußpreisen der letzten Versteigerungen unver¬
ändert . , Mittlere Austral -Merino -Spinnerfliesse sowie Han-
delsfliesse und Spinner - und Handelsstücke kamen unver¬
ändert bis zu 5 “/« niedriger an . 10—12 Monatswollen vom
Kap waren nicht angehoten . Feine Neuseeland -Kreuzzuchten
notierten unverändert . • Mittlere und grobe Neuseeland-
Kreuzzuchten stellten sich 5 bis 10 •/« höher . — Neuseeland-
Hautwollen bester Qualität kamen durchweg 10"/« fester
an . Mittlere und grobe Neuseeland -Hautwollen lagen sogar
10 bis 15»/« höher , l’untas waren dagegen in allen Quali¬
täten unverändert bis zu 5 •/» abgeschwächt . Beste Austral-
Waschwollen blieben auf bisheriger Basis behauptet , mitt¬
lere und geringe Qualitäten waren gehalten bis zu .5 •/«
schwächer . Schneeweiße Kapwollen wurden nicht zum Ver¬
kauf gestellt . Merifto -Kap -Waschwollen und feine Kreuz-
zuelit -Waschwollen vom Kap lagen unverändert . Mittlere
und grobe Kreuzzucht -Wasciiwoilen stellten sicli durchweg
5 "/« fester.

WoHe
Antwerpen , 2. 5. Kammzug

p. kg belg. Fr. P Ib pence g. kg belg. Fr. p. Ib. pence
2. 28. 2. 28. 2. 28. 2. 28.

Mai 27.00 26.50 21 .12 21.00 Okt. 28.00 28.00 22.00 21.87
Juni 26.75 26.75 i 21 .12 21.00 Nov. 28.25 28.25 22,12 22.00
Juli 27.50 27. 50 j 21 .37 21.25 Dez. 28.50 28.50 22437 22.25
Aug. 27. 75 27.75 21 .62 21.50 Ums. 95 000 Ibs 240 000 Ibs
Sept. 28.00 28.00 ! 2! .87 21.75 Tendenz: behaupt.

Rotbarsch 7, Heilbutt I 60, II 82, III 68, IV 52. — Bären¬
insel : Schellfisch I und II 10, Kabeljau I und II 7‘/s. See¬
lachs I und II 71/:, Rotbarsch 7, Heilbutt I 50, II 59, III
40. — Norwegische Küste : Schellfisch I bis III 10, Kabel¬
jau I und II D/j. Seelachs I und II 7Vs, Rotbarsch 7.

Warenmärkte 1
Hamburg , 2. Mai

Reis : Der Verteilerhandel des hiesigen Platzes hat noch
mit der Weiterleitung der zugcteilten Reismengen lebhaft
zu tun . Preise wie bisher . Ans den Erzeugerländern
liegen noch keine neuen Nachrichten vor . Man schließt
auf unverändert feste Tendenz für Burma und Saigon.

Gewürze : Zunächst ruht der Handel noch nahezu völlig.
Die Preise sind noch wie bisher zu hören.

Hiilsenfrüchte : Bei ruhig -stetiger Marktlage waren keine
Abweichungen in den Forderungen zu beobachten.

Getrocknete Friiektc : Es ist weiter Kaufneigung fjjr nahe¬
zu alle Artikel festzustellen , doch blieb die Umsätztätig-
ke.it vorerst nur gering.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8*/*, Juni -Juli 8!/s: nom .,
Juli -Aug . 8“/i« uom . Pence für ein 1b.
Newvork , 2. 5. IMal 6.68 I September 6,94

BaumwoIIsaatol | Juli 6.82 | Oktober 6.95
Newvork , 2.

Terpentin
5.

| Terpentin 29.25 | Terp. Sav. 24.25

Newvork , 2. 5. IPetr. SWC. 3.62'£ I Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 1.0214/2C0

Kaffee
Bremen , 2 Mai. Die Geschäftslage war zu Beginn der

Woche durchweg ruhig . Es kam zu weiteren vereinzelten
Abschlüssen in Columbia -Kaffees auf Agentenhasis . Die
Preise hierfür lagen unverändert.

Ostindische: Superfine mgd Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . i . 3.76

Fine OmraStandard 1 Bremer Klausel 2 . 4.40

Newvork Mai Juli Okt. Dez Jan. Marx

Vor. Schluß 8.46/— 8.24/— 7.70/- 7.52/53 7.47/— 7.47/48
Heutig. Schluß 8.43/44' 8.17/18 7.72/— 7.56/ 7.54/- 7.53/—

LokO9. 17n(9.24n
New Orleans . . heutige Not. u.95 »orige Not. 9.00

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen3000 ) 2000

Klausel 1 . i . 3.76
Fine OmraStandard 1 Bremer Klausel 2 . 4.40

Kaum stetig
Newyork , 2. Mai . Trotz der festeren Haltung Liverpools

schritten am Baumwollterminmarkt brasilianische Häuser
zu Sicherungsverkäufen und Positionslösungen , denen sich
in den nahen Sichten auch noch Bombay er Häuser mit
Verkaufen anschlossen . Für Liverpooler Rechnung wurden
jedoch -im Julisit ’ennin einige Anschaffungen getätigt.
Auch verschiedene Baissiers nahmen Deckungen vor , da
man befürchtete , daß gegen Ende des laufenden Baum-
wollwirtschaftsjahros eine weitere Verknappung an kon-
traktgemaßer Ware eintreten könnte . Nichtsdestoweniger
waren die Preise infolge des überwiegenden Angebots in
diesem Termin rückläufig . In den entfernteren Sichten
zggen sie dagegen aü , da hier die Platzfirmen zu Deckun¬
gen schritten , weil bekannt wurde , daß der zuständige
Senatsausschuß sich am Dienstag noch mit der Prüfung
der Subventionsplane befasse . Während die Notierungen
für Juli -Termin um 6 Punkte niedriger lauteten , lagen
die Schlußpreise in den späteren Sichten Ws zu 7 Punkten
höher . Die Sehlußtendenz war stetig.

London , 2. Mai . Jute . {£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken April -Mai 30V- bez ., Wert , Mai -Juni 307w
Brief . Juni -Juli 307« Brief , Juli -Aug . 29V< Brief , Aug .-
Sept . 28‘/i Brief . — Geringer © Marken April -Mai und Mai-
Juni 283/i Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ste-
tig . Grad J Mai -Juli 18 Brief , Grad K. 17W Wert , Grad L
Nr . 1 17 Brief , do. Nr . 2 16V : Werk Grad M Nr . 1 157,
Wert , do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ).
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli
1778 Brief , Juni -Aug . 17V. Brief . .Tuli-Sept . 177s Brief . Ten¬
denz : ruhig.

Londoner Kolonial -Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London 2. Mai . Am ersten Tage der dritten diesjährigen
Londoner Kolonial -Woljversteigerungsserie gelangten 9548
Bällen zum Angebot , von denen 2970 Ballen Südamerikani-

Getreido und Futtermittel
Berlin , 2. Mgi . Wie nicht anders zu erwarten , setzte der

Berliner Getreidevorkehr nach der dreitägigen Unter¬
brechung nur zögernd ein und bewegte sich auch im
Marktverlauf in recht ruhigen Bahnen . Abgesehen von
der mit der Monatswende in Kraft getretenen Erhöhung
der Festpreise für Weizen , Roggen und Hafer um je 1 EM
per Tonne hat sich an der Marktlage kaum etwas geändert.
Die Absatzmöglichkeiten am Platze sind weiter eng be¬
grenzt . Brotgetreide wird selbst zur späteren Lieferung
kaum aufgenommen . Von Futtergetreide bleibt Gerste,
insbesondere wenn es sich um Anlieferungen mit niedrigen
Frachtkosten handelt , beachtet . Sonst sind noch eiweiß¬
reiche Futtermittel zu verwerten.
Newvork , 2. 5.
Weiz. RW. 1 95.25
Weiz. Hw. 1 89 .371'.
Mais loko 65.75
Mehl n. Pr. 4,25Mehl h. Pr. 4,35
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14—16

Ghikago , 2.
Gerste loko
Weizen
Mal
Juli
September
Mais
Mal
Juli

5.
50 60

stetig
74ä- 3S

73—73';
73t)—

fest
49.37);
51.00

September
Hafer
Mal
Juli
September
Roggen
Mal
Juli
September

51. 87!
stetig
31.50
29.37!.
28.37'

stetig
43.50
45,25
46.50

Vielimärkle
ChlUago , 2 5. Schweine
leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr.

6,80
7. 10

schw. n. Pr.
schw. h. Pr.

6.25
6.70

Zufuhren
im Westen

18000
73000

Schmalz
Chtkago , 2.

Schmalz
Tendenz:

Mai

6.

willig
6.571.

Juli
September
Oktober

6.67!; B
6.771,0
6.82', B

Newvork,
Schmalz
Talg, lose

6.35
5.37'

Seelische
Am 2. Mai landeten in Wesermünde 19 Dampfer 35 090

Zentner Seefische . Preise:  Nordsee : Schellfisch V 24
bis 21‘/i. Wittlinge 17, Kabeljau I 2a, II 10, Seelachs I und
II 9'/:, Angler 31, Heringe 127:, in Kisten 157:, Makrelen
117.—97:, Heilbutt II 92, III 70. Rotzungen III 13. — Is¬
land : Schellfisch I 147.—13, II 137.—15, III 12—10, Kabel¬
jau I und II 77:, Seelachs I und II 77:, Haifisch 22, Angler
2S, Lengfisch 77:, Katfisch I 17. II 16, Rotbarsch 8. Schell¬
fisch in Kisten 18—147., Heilbutt I .58, II 80, III 68, IV 58
bis 57. — Weißes Meer : Schellfisch I bis III 10, Kabeljau
I und II 77:, Seelachs I und II 77s, Katfisch I 20—17, II 18,

Hamburg , 2. Mai . Der Abzug nach dem Inlande hat vor¬
erst noch nicht recht eingesetzt und nimmt einen sehr
ruhigen Verlauf . Die Lokopreise sind die gleichen ge¬
blieben . Die Tendenz aus Brasilien wprdo als etwas
fester gemeldet . Die Nachfrage vom Auslande ist ziem¬
lieh lebhaft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V»kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer
27 G, Sept . 29 B 27

Kontrakt ) :
G, Dez . 29

Mai
B 27

B 27 G, Juli 29
März 29 B 27 G.

B.

Newvork , 2 5. September 6 . 02 n Mai 4 . 19 n

Tendenz: stetig
Dezember 6,06 n Juli 4 . 27 n
März 6 . 11 n September 4,23 n

Santos loko 7,25 Dezember 4 . 26 n
Mai 5 . 88 n Tagesums. 7000 März —
Juli 5 . 96 n Rio loko 5 . 121'. Tagesums. 1003

Newyork , 2. Mai . Handel und europäische Häuser nah¬
men am Kai 'feeterminmarkt angesichts der stetigen Hal¬
tung des Lokomarktes und Lo Havres Anschaffungen und
Deckungen vor , denen kein besonderes Angebot gegenüher-
stand , da die Aufwärtsbewegung an verschiedenen ande¬
ren Warenmärkten anregte . .

Kakao
Hamburg , 2. Mai . Rohkakao:  Eine stetige Grund¬

stimmung kennzeichnet die Lage an den Auslandsmärkten
und in Uebereinstimmung damit waren am hiesigen Platz
meist um 3—6 d höhere Forderungen . zu hören . Unter
den Edelsorten zog Sup . Sommer Arriba sogar um 1 sh
an . Zunächst liegt der Handel mit dem Inlande noch
reichlich unentwickelt . Nur vereinzelt kommt es zu ge¬
ringen Umsätzen : Akkra Mai -.Tuni 21 sh 3 d cif , Lagos faq.
Mai -Juni 20 sh 9 d eif , Sup . Thome auf Appigibation Mai-
.Tuni 25 sh cif . Sup . Bahia monatl . Abladung Juni -Juli
23 sh 9 d .efr .. 'Sup . Epoea Arriba April -Mai 37 sli 6 d cfr .,
Sup . Sommer Arriba April -Mai 38 sh 6 d cfr ., Sup . Ma-
ehäla Arriba April -Mai 36 sli 6 d efr . — Kakaohalb-
fabrikat  e : Mit dem Beginn der neuen Verarbeitungs¬
periode nahm das Geschäft einen regen Verlauf , da man
allgemein stark mit Eindeckungen beschäftigt ist . Preis¬
mäßig sind keine Veränderungen zu verzeichnen . Auch für
die neue Periode gelten die bisherigen Preise , nämlich
für Kakaopulver 1.12 RM , für Kakaobutter 2.05 EM . für
Kuvertüre 1.50—2.50 RM und für Kakaomasse 2.60 RM jekg netto.
Newvork 2. 5. Stetig
Mai 4.28 ISeptcmber 4.49 I Dezember
lull 4.38 [Oktober 4*.54 | Januar

4.65
4.70

Zucker
Magdeburg , 2. Mai . Gern. Melis Mai 31-.45 und 31.50.

Tendenz : ruhig.
Ncivyork , 2. 5. Rohzucker stetig
Mai 2.00/01*| September 2.08/09“| Januar 2.03/04*
Juli 2.04/05* 1November 2. 14n | März -\ 05;06*

Metalle
Berlin , 2. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 587. RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 V«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 “/. 137, Feinsilber
36.90—40.20 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Blei 187:, Zink 177. RM (alles nom .). Tendenai
Kupfer fest , Blei und Zink stetig.

Berlin , 2. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
2. Mai für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86.6498 EM.
für ein Gramm Feingold demnach 57.2926 Penee gleich
2.78585"RM.

Hamburg , 2. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
36.90 G, Hüttcnrolmnk nom . 177. B, 177. G.

Hamburg , 2. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 517.—547.,
Schwerkupfer 517.—537., , Rotguß 517.—537., Schwermessing
33—357:, Leich tmessing 267.—287., Messingspüne 337.—36,
Altzink 77:—97:, Altblei 137:—157: RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Amsterdam , 2. Mai . Laut International Tin Research
and Development Council betrug die Weltzinnerzeu¬
gung  in den ersten beiden Monaten 1939 rd . 26 000 t gegen
rd , 27 000 t im gleichen Zeitraum des Vorjahres ; das be¬
deutet eine Minderung von 4 °/o. Die Erzeugung der der
Restriktion angeschlossencn Länder betrug während dieser
zwei Monate 21 000 t gegen 22 000 t i . J . 1938. Der sichtbare
W e 11 z i n n v e r h r a u o h wTird für die ersten zwei Mo¬
nate 1939 im Vergleich zum Vorjahr auf 22 100 (26 500) t he
zifi 'ert ; die Minderung beträgt also 17°/o. Der Verbrauch in
Großbritannien hat zugenommen und betrug in diesen zwei
Monaten 3015 (2428) t . Auch einige andere Länder weisen
einen erhöhten Verbrauch auf . Bei den meisten ist jedoch
em Mmderverbraueh i'cstzustellen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

41 . 60 - 62 '.j
41 . 87 !;—93

41 . 50
47(1—48);

47 —48 'J
78 . 00 •
48 . 25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standardper Kasse 224?/—2251(
do. 3 Monate 2221,—222 \"
da. Settl. Preis 225.00

Straits* 233.25
Blei (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
ausl. pr. oltiz. Preis 14.37!'—43
do. entt. Sicht oft. Pre!s!4.62'.;—69
do. Settl. Preis 14.377,

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

gewöhnl. pr. ott. Preis 13.37!,—50
do. entt. Sicht ott. Preis 13.69—75
do. Settl. Preis 13.371,
Aluminium (per Tonne)
Inland* 94
Ausland* 95

London , 2. Mai
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per* 45—47 »
Quecksilber

(per Flasche sh ) 358/6
Platin * (p . 20 Dnz .) l 'i
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 51—55 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. “ (per t) 180—185
Weißblech 1. C.Cokes
20X14 tob. Swansea*
.(sh per box 0! 108 ibs) 20.26
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18.15
(ndiscli . Chromerz

eil. Basis 48 7,
(sh per long Ion) 87/6—92/6

Kadmiumfob. London
(sh per t) 1/8!; n

Silber
Barrensilberprompt 20.31
Feinsilber prompt 21.93
Barrensilberaut Lief 20.06
Feinsilber auf lief . ’ t. 62 !;
Gold (sh und Pence)

(per Unze ) —
' Inakt . Notierungen

TIO „ri C 1 TT „ . k-JCCAAlAl*, li Ll ÜIlltMIi jl reis©148 sh 6 d pro Unze fein verkauft.
Löndou , 2. Mai . Am 2. Mai wurde in London Gold

Werte von 157 000 I’lund Sterling zu einem Preis © -
148 sh 6 d pro Unze fein verkauft.
Newvork . 2, 5.
El. Kupf. I. 9.821,
30/90 Tage 9.82!,
Zinn, loko 49.25

Bi Blei, loko 4. 7a
B Zink, loko 4,50

I Sllb. ausf. 42.76
I Weißblech 5.00
1Roheis. N. 2 24,60
►dO.N. 2 p| a |n 27 . 50
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Börsenberichte.

Uneinheitlich
Hamburg , 2. Mai . Die Börse zeigte kein , einheitliches

Bild . Kundenaultrüge lagen kaum vor , so daß es nur
vereinzelt zu geringen Umsiitzen kam . Am SchiHahr  ts-
m a r .k t waren Norddeutscher Lloyd um 3 °/o auf 58 ab-
geschwiielit . Hapag bezahlte mau . zunächst V. ' /o niedriger
mit 59'/i und später bei kleinstem Geschäft ebenfalls 3 •/.
ermäßigt mit 56'A. Bremer Schlepp waren 2 •/« erhöht mit
97 angeboten . Unterweser konnten um '/; •/• auf 111 anziehen.
Bremer Stx-äßenbahn verminderten ihren Kursstand um
>/j•/« auf 85. Industriepapiere zeigten noch verhältnismäßig
Widerstandskraft . So gingen Reis und Handels 2 */i höher
zu 134 um . Atlas -Werke zogen um '/• •/« auf 109 an . Nord¬
see bröckelten hei Angebot um 1 "/• auf 119 ab . Am Ban¬
kenmarkt gingen Geestemünder Bank auf 98 (minus Vs«/«)
zurück . Montane lagen vernachlässigt und meist stark ge¬
drückt . Am Rentenmarkt  gingen Bremer Alt unver¬
ändert zu 129l/s pm.

V Uneinheitlich
Hannover , 2. Mai . Am Aktienmarkt war die Kursent¬

wicklung uneinheitlich . Wilko -Werke gingen 2 ’/i höher mit
185 um . Liudener Aktien -Brauerei blieben IV » uud Geeste¬
münde Bank >/s V» höher gefragt . Vorwohlor Gement be¬
festigten sich auf 117. Hannoversolle Immobilien waren mit
300 KM im Handel und Ilseder Hütte etwas leichter mit
147,5. Am Rentenmarkt'  hatten die Gold - und Li-
quidationspfandbriefe der Hannoverschen Landeskreditan-
etalt , der Braunscliweig -Hannoverschen Hypothekenbank,
dor Hannoverschen Bodenkreditbank und der Preußischen
Zentralstadtsohaft Umsätze zu letzten Kursen aufzuweisen.
Die Reichsanleihe -Altbesitz ging mit 131.87 um , die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleiho mit 135,12, Hannoversche
Provinzanleihen und Reiclisschntzanweisungen zu letzten
Kursen . Von Industrie -Obligationen waren Moclianisohe
Weberei zu Linden mit 93,5 Vn-.jm Handel . — Im Frei-
verkehr  nannte man Burbacli mit 80—82 und Wintersball
mit 114—115. — Schluß behauptet.

Schwächer
Berlin , 2. Mai . Nach der durch den Nationalen Feier¬

tag des deutschen ' Volkes und den vorangegangenen Sonn¬
tag bedingten Pause kam das Wertpnpiergesohüft nur
langsam in Gang . Die Umsatz !iitigkeit erfuhr zudem
duroli di« in den ersten Tagen des Monats nooh fehlenden
Limiterneuerungen eine gewisse Schmälerung . Die Fest¬
setzung der Anfangskurse ging daher oft nur auf der
Grundlage von MindeslabschHissen vor sich , so daß Zu¬
fälle eine Rolle spielten . Das Kursniveau wies eher kleine
Abstriche auf , da , ebenfalls schon eine gowohnto Erschei¬
nung am Monatsbeginn , die bekannten , einer Genehmigung
bedürfenden 1000-Mark -Verkaufe erfolgten . Im Verlauf
bröckelten die Notierungen woitor ab , da der berufsmäßige
Börsenliamlol .verschiedentlich zu Verkäufen sohritt . So
verloren Daimler und Gesfiirel je V), Mannesmnnn s/§,
AEG und Bemberg je V» sowie Hansa -Dampf , Doutscho
Erdöl und Harpener je 1 0/o. Schering und Asohaffenburger
Zellstoff gaben um l ‘/i V» nach , während Nordd . Lloyd
2‘/sV» einbüßten . Farben notierten 148V;. Auch am Schluß
konnte eich keine nennenswerte Erholung durchsetzen , zu-

Dollar - 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund = 11.47 (11.47) RM

London , 2 6. Sofia 380 . 00 B

Newyork 4 . 68$ Rumänien 655 . 00 B
Paris 176 . 73 Lissabon 110 . 21
Berlin 1t . 69 Istanbul 683 . 00 B
Spanien 42 . 25 B Athen 543 . 00 0
Montreal 470 . 19 Warschau 24 . 87 B

Amsterdam
Brüssel

8 . 73$
27 . 51$

Moskau
Lettland
Estland

24 . 8)
25 . 12 B
18 . 12 B

Italien 89 . 00 Litauen 27 . 50 B
Schweiz 20 . 85 '; Buen . Aires 17 . 00 B
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 2 . 76 B
Stockholm 19 . 41 Montevideo 18 . 37

Oslo 19 . 90V Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50

Heisingtors 226 . 8t Hongkong t/278
Budapest 23 . 75 B Schanghai 0/823 n
Belgrad 206 . 00 B Kobe t/200 B

Paris , 2 . 6 Italien 198 . 60
London 176 . 74 Schweiz 847 . 37 !}
Newyork 37 . 74 ', Kopenhagen 788 . 75
Belgien 642 . 12$ Holland 20 . 10',
Spanien — . — Oslo 886 . 76

Kopunhagen , 2 . 6, Oslo , 2 . 6.
London 22 . 40 London 19 . 90
Newyork 479 . 50 Berlin 172 . 00
Berlin 192 . 20 Paris 11 . 45
Paris 12 . 85 Newyork 427 . 00
Antwerpen 81 . 60 Amsterdam 228 . 25
Zürich 107 . 70 Zürich 96 . 50
Rom 25 . 40 Helslngfors 8 . 90
Amsterdam 255 . 50 Antwerpen 73 . 25
Helslngfors 115 . 55 Stockholm 102 . 85
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 90 . 00

Helslngfors 8 . 95 Rom 22 . 60
Warschau 90 . 60 Warschau 81 . 25

Prag , 2 . 5. Kopenhagen 611 . 26

Amsterdam 15 . 58$
London
Madrid

136 . 90

Berlin — •— Mailand 1B2I30 n
Zürich 656 . 26 Newyork 29 . 23 !}
Oslo 687 . 50 Paris 77 . 60

Now York, 2 . 6. Wechsel auf
Tägl . Geld 1. 00 London -Ohl. 4 . 681(
Bankakz. Lond . 40 Tg.

0 . «
B’wechsel 4 . 6771

90 Tg . Brief H'wochsel 4 . 6771
90 Tg . Geld 0 . 60 Paris 2 . 65
Pr . Handels« Brüssel 17 . 02

Wechsel Rom 6 . 26 ',

nledr . Satz 0 . 62k
Madrid
Bern 22 !46

höchst . Satz 1 Amsterdam 53 . 36 ';

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
London aut

Bombav
Bombay aut
London

Buenos aut
LonU'

Privatdisk.
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz I.
tägl . Geld

Stockholm
Heisingtors
Berlin
Warschau

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
(TsIo
Washington
Helslngfors
Rom
Warschau

Stockholm
Poin . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm.
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

Japan
Buen . Aires
Rio de Jan,.
Berlin

100 . 28
2/384

H6 . 00 n

1/693

1/590

20 . 22

«Ü
X

X
91t . 60

78 . 75
15 . 15

717 . 00

2. 5.
19 . 42

167 . 00
11 . 05
71 . 00
93 . 60

222 . 00
86 . 80
97 . 70

415 . 50
8 . 60

22 . 00
78 . 50

705 . 00
545 . 00

65 . 62 !}n
651 . 00 n
550 . 50

24 . 13
23 . 63h
20 . 91
19 . 75
2 . 30
0 . 85$

27 . 33
29 . 05

5 . 60
40 . 13

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbische Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 29. April ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Mai
Newyork gegen Japan 275/n, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.5” /« , Hongkong 1.2'Vn, Schanghai

0.8V«, Kobe LP 1/«, Tientsin 0.8V«. (Telegr . der Hongkong
Sohanghai Banking Corp .).

mal die Unternehmungslust eher noch geringer wurde.
AEG und Buderus büßten jo V<, Domag und RWE je >/; “/»
ein , Deutsche Erdöl kamen audererseils </» und llütgers
?/. % höher an . Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien Ist
lediglich der Rückgang voji DeutsCh -Asiatlsohe um 2 RM
erwähnenswert . Bei den Hypothekenbanken verloren Deut¬
sche Hypotheken V: %, während Bnyerisohe Hypotheken
'/«•/« gewannen . Am Markt der Kolonialpnpiere büßten
Otavi Minen l ' /a RM uud Schantung 2'/*Va ein . — Steuer-
gutschr 'uo blieben unverändert.

Der itonten  m a r k t. lag ausgesprochen still . Pfand¬
briefe und ICommunal -Obligatlonen veränderten sieh nieht.
Liquidationspfandbriefo lagen uneinheitlich . Reichs - und
Länderanleihen wiesen , soweit Veränderungen eintraten,
leichte Besserungen aut . Stadl anleihen unterlagen naoh
beiden Seiten nur geringen Wertschwankungen . Sonst sind
noch Mecklenburger und Tbiiringer Auslosungen mit je
min . Va«/0 zu erwähnen . Industrie -Obligationen neigten zur
Schwäche . Gute Hoffnung , Krupp Treibstoff , Leopold
Grube verlören je Vs•/.. Privatdiskont unverändert 2Va•/».

, Konkurse
Neumlinster : Naclil . Kaufm . Max Reimers.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Hamburg : Kaufm . Johann Anton Schrö¬

der , Inh . der Fa . I . G. Sohröder & Co., Im - und Export.
— Kaufm . Franz Mailänder , Möbeleinzelhandel.

Die Zahlungseinstellungen Im April . Naoh Mitteilung
des Statistischen Reiehsamts wurden im April durch den
Reiohsnnzeiger 99 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und
7 eröffneto Vergleichsverfahren bekanntgegohen . Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf
145 fizw. 17.

Nächster Postschluß
fiir Briefpost nach Newyork

am 5. Mal heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dämpfer
Europa über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12,3(1 Uhr . Für den Naehbringel 'lug Köln —Cherbourg
um 23 Uhr.

Still
Frankfurt/M ., 2. Mai , Die bereits den Mittagsverkehr

kennzeichnende starke Zurückhaltung dauerte auch an
der Abendbörse in vollem Umfange an . Kaufaufträge lagen
wieder nur in kleinem Umfange vor , doch waren anderer¬
seits auch kaum Abgaben besonderen Ausmaßes zu beob¬
achten . Unter den herrschenden Umständen blieben die
bekannt werdenden günstig lautenden Industrieberiolite
weiter fast ohne Auswirkung , obgleich sie der Gesamthal¬
tung in Anbetracht der Gescliäftsstille eine gewisse Wider¬
standskraft -verliehen . Die meist hominell CestgesCtzen Kurse
zeigten sowohl am Aktien - als auf am Rentemnarkt .nur
wenig Abweichungen . Von den führenden Werten stellten
eich u . a. I . G. Farben auf 148' /:, Mannesmann auf 105Vi,
Rheinstnlil auf 13G’Ai, Reichsbank auf 178 Vj  und Metall¬
gesellschaft auf 113' /;. Vi% höher kamen Ver . Stahl mit
lfl2V< an . Andererseits gaben Adierwerke auf 107' /. (lOS'/i)
naoh . Voit Renten waren im Freiverkelir 4V;prozentlge
RWE zu 94V«, 4' /;prozentige Vorarlbergor Illwerke zu 94’/«
in verhältnismäßig größeren Beträgen gesucht . Konrnmnal-
umschuldung blieben mit 93,40 unverändert.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
'-"'ble Umsatzsteuer -Umrechnungssiitze auf Reichsmark für

die Umsätze im April werden wie folgt fostgesetzt:
Aegypten 1 Pfund - 11.97 RM , Argentinien 100 Papier¬

pepos (- 44 Goldpesos ) - 57.07 RM , Australion 1 Pfund “
9.34 RM , Belgien 100 Belga (= 500 b'elg . Francs ) = 41.99
RM , Brasilien 100 Milreis = 14.57 RM , Britisch -Indien 100
Rupien = 87.17 RM , Bulgarien 100 Lewa = 3.05 RM . Däne - ,
mark 100 Kronen = 52.10 RM , Danzig 100 Gulden - 47.05
RM , Estland 100 Kronen ■= C8.2 RM , Finnland 100 Mark
= 5J5 RM , Frankreich 100 Francs = O.G RM , Griechenland
100 Drachmen = 2.8« RM , Großbritannien 1 Pfund Sterling
= 11.67 RM , Holland 100 Gulden - 132.48 RM , Ivan 100
Rials = 14.5 RM , Island 100 Kronen = 44.51 RM, Italien
100 Lire - 13.1 RM . Japan 100 Yen «= «8,1 RM , .Tugslawieu
100 Dinar “ 5.7 RM , Kanada 1 Dollar = 2.48 RM. Lett¬
land 100 Lat - 48.8 RM , Litauen 100 Litas = 41.98 RM,
Luxemburg 500 Francs ■» 52.48 RM , Neuseeland 1 Pfund
= 99.38 RM , Niederliindisch -Indien 100 Gulden =■ 132.75 RM,

Weitere Exporterleichterung der Reichsbank
Berlin , 2. Mai

Damit kein vernünftiges Exportgeschäft an der Finan¬
zierung zu seheitern braucht , kann der deutsohe Ausführer
jetzt auch die über sechs Monate hinaus bis zu zwölf
Monaten laufenden Auslandsakzepte  zur
Reichsbank bringen , die sie fiir fremde Rechnung herein¬
nimmt . Hierdurch wird es dein deutschen Ausfiihrer erheb¬
lich erleichtert , mit langfristigen Zahlungsterminen verbun¬
dene Exportaufträge , deren Finanzierung bisher Schwierig¬
keiten bereitete , fiir Deutschland hereinzuholen,

Auch auf dem Gebiete der Kurssicherung  hat
sich die Reichsbank zu weiteren Erleichterungen im Inter¬
esse der deutschen Ausfuhr entschlossen . Bekanntlich ist
grundsätzliche Voraussetzung bei der Hereinnahme von
Kurssicherungstratten durch die Reiohsbank , daß die an¬
fallenden Exporterlöse zur Abdeokung der Kurssicherungs¬
tratten verwendet werden , da diese Exporterlöse mit der
Diskontierung der Tratten an die Reiohsbank verkauft wov- ,
den sind . Hieran muß grundsätzlich festgehnlten werden,
dooh wird die Reiohsbank jetzt in solchen Fällen , in denen
der Exporteur aus dem Exporterlös eine Devisenverpl 'linh-
tung in einer anderen  Währung zu erfüllen hat , eine
Kurssicherung zulassen , sofern diese Verpflichtung mit dem
Exportgeschäft in ursächlichem Zusammenhang steht . In
der Praxis ereignen sieh solche Fälle vor allem bei Export¬
geschäften , die mit Hilfe von sogenannten Rohstoff-
kreditgeschäften  oder ähnlich konstruierten Kre¬
diten durchgofiikrt werden . Anträge auf Kurssicherung
von Exporterlösen der oben erwähnten Art sind in der
üblichen Weise an die Reiehsbankanstalten im Reich bzw.

die Devisenabteilung der Reiehshauptbank in Berlin zu
richten , die ihnen im Rahmen der hierfür gegebenen Be¬
stimmungen entsprechen werden.

Zu diesen Erleichterungen kommen noch weitere , zur
Förderung der Ausfuhr von der Reichsbank vorgenommene
Gebühren - und Zinssenkungen im De¬
visengeschäft.  Um die Exporteure von den Ver¬
sicherungsgebühren für von der Reichsbank angekaufte und
zum Einzug übernommene Weohsel und Schecks auf über¬
seeische Länder , welche nur in einer Ausfertigung einge¬
liefert werden , zu entlasten , werden derartige Abschnitte
von der Reichsbank nur noch dann versichert werden,
wenn der Einreicher eine Versicherung «ausdrücklich
wünscht . Bisher wurden beim Ankauf von Auszahlungen
auf das Ausland , falls die Gutschrift des Valutenbetrages
hei den betreffenden Korrespondenten der Reiohsbank
später erfolgte als die Auszahlung des Gegenwertes an
den Verkäufer , dem deutschen Exporteur von der Reichs¬
bank gemäß der Berliner BörSenusance bei Verzögerungen
bis zu drei Tagen 2 "/. und bei Verzögerungen von mehr
als drei Tagen 4Vt über dem jeweiligen Banksatz des
betreffenden Landes als Verzugszinsen belastet . Auf An¬
regung der Reichsbank wurde diese Usance nun dahin abge¬
ändert , daß auch bei Verzögerungen über drei Tage hinaus
statt 4 % nur noch 2 °/o über dem jeweiligen Banksatz des
betreffenden Landes berechnet werden

Die Reichshank hat sich schließlich noch dazu ent¬
schlossen , bei dem Ankauf von Wechseln und Sohecks auf
das Ausland eine Verbilligung der Zinsberechnung durch
Herabsetzung der sogenannten Mindesttage vorzunehmen.

Oer Tabakwarenabsatz im März
Der Tabakwarenahsatz stieg von 66.31 Mill . RM im März

des Vorjahres auf 74,19 Mill . RM im März 1939. Der Ab -'
satz von Zigarren stieg von 801 525 Mill . Stück im Werte
von 1«,94 Mill . RM auf 804,18« Mill . Stück im Werte von
19,10 Mill RM , Von Zigaretten von 3,842 Mrd , Stück
im Worte von 40,97 Mill . RM auf 4,299 Mrd . Stück im
Werte von 4G,«0 Mill . RM . Von Rauchtabak wertmäßig
von 7,8 Mill . RM a'uf 7,87 Mill . RM . Dieser fiel aber
mengenmäßig von 2727,5« Mill . kg auf 2668,567Mill . kg.

Oer Absatz von Speisefrühkartoffeln
Die HV der deutschen Kartoffelwirtsohaft veröffentlicht

im Verkündungsblatt vom 29. April eine Anordnung be¬
treffend Bestimmungen über den Verkehr mit Speisefrüh¬
kartoffeln vom 25. April 1939. Die diesjährige Absatz¬
regelung entspricht in ihren Grundzügen der Frülikartoffel-
absatzregelung des Jahres 1938.

Die Lebenshaltungskosten Im April
Die Reiobskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sich für den Durchschnitt des Monats April auf 125,9
(1913/14 = 100) Sie ist gegenüber dem Vormonat (126) um
0,1 % zurlickgegnngen . Die Kennziffer für Ernährung hat
sieh von 122,5 auf 122,2 (— 0,2"/«) ermäßigt . Die jahreszeitlich
vorgesehene Herabsetzung dev Preiset ' für Eier ist durch
eine Erhöhung der Preise für Gemüse nicht ausgeglichen
worden . Die Kennziffer für Heizung und . Beleuchtung ist
infolge toihvoisen Rtickgahgs der Kohienpreise (Sommer-
Preisabschläge ) von 125,« auf 125,3 (— 0,2 "/») zurückgegangen,
während sieh die Kennziffer fiir Bekleidung von 132,7 auf
132,9 (+ 0,2 "/«) und die fiir „ Verschiedenes “ von 141,9 auf
142 (+ 0,1 °/o) erhöht hat . Die Kennziffer für Wohnung
(121,2) ist unverändert geblieben.

Die Beschäftigung der Industrie lm März . Die Frühjahrs¬
belebung der industriellen Arbeit hat sich im März voll
durchgesetzt . Am deutlichsten kommt dies in der Entwick¬
lung der geleisteten Arbeiterstunden zum Ausdruck . Nach
der Industrieberichterstattung des Statistischen Reichsamts
erhöhte sieh die Summe der geleisteten Arbeiterstunden
von 120,1 im Februar (1936 ■= 100) ailf 123,7, während die
Zahl der beschäftigten Arbeiter weniger stark , jedoch
ebenfalls beachtlich anstieg , näniiich von 118,4 (193G = 100)
aur 119,8. Der kräftigeren Zunahme der Insgesamt gelei¬
steten Arbeiterstunden entspricht eine Erhöhung der durch¬
schnittlichen wöchentlichen Stundenleistung je Arbeiter
von 45,9 auf 40,9 -Stunden . Nach vorläufigen Berechnungen
stellte die Industrie des alten Reichsgebiets im März rd.
94 000 Arbeiter neu ein und erhöhte damit ihre GesamV
beschiU'tiglenzalil auf 7,«8 Mill . Arbeiter.  Das indu¬
strielle Arbeitsvolumen , also die Summe der geleisteten
Arbeiterstunden , erhöhte 'sieh im März gegenüber dem Vor¬
monat um 47 Mill . Stunden auf 1,44 Mrd . Stunden , und
liegt damit um 122 Mill . Stunden oder 9,3 */• über dem Vor¬
jahrsstand.

Norwegen 100 Kronen “ 58.«3 RM , Palästina 1 Pfund —
11.7 RM , Polen 100 ZlOtyl '«4' 47.05 RM , Portugal 100 Eskudos'
'= 10.59 RM , Rumänien 100 Lei = 2.5 RM. Schweden 100
Kronen "« «0.12 RM . Schweiz 100 Francs = 55.94 RM,
Slowakei 100 Kronen — 8.« RM , Südafrikanische Union
1 Pfund = 11,55 RM , Türkei 1 Pfund 1.98 RM , Ungarn
100 Pengö (hei Ausfuhr nach Ungarn ) - «1.22 RM. Uru¬
guay 1 Peso = 0.90 RM, Vereinigte Staaten von Amerika
I Dollar = 2.49 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa
am 5. ds . Mts,

Tage6nachrictiten '
Die Einnahmen an Kapitalverkehrssteuer im Rechnungs¬

jahr 1938/39. Laut Nachweisung des Statistischen Reichs¬
amts sind im März an Kapitalverkehrsstcuer insgesamt 4,43
Mill . RM aufgekommen , und zwar aus der Gesellschafts-
Steuer 3,08 MU1. ItM , aus der Wertpapiersteuer 0,22 Mill.
RM und aus der Börsen Umsatzsteuer 1,13 Mill . RM . Im
ganzen Rechnungsjahr  1938 (April 1938 bis März
1939) sind damit 57,75 Mill . RM an Kapitalverkehrssteuer
vereinnahmt worden gegen 47,45 Mill . RM im vorigen Rech¬
nungsjahr , Davon entfallen auf die Gesellschaftssteuer 40,56
(27,38) Mill . RM , auf die Wertpapiersteuer 2,45 (3,87) Mill.
RM und auf die Bürsenumsutzsteuer 14,75 (16,20) Mill . RM.

Verstärkte Auslandskäufe ln Roheisen . Auf dem Rohei sen-
inlandsmarkt trat eine nennenswerte Aenderung der Ver¬
hältnisse im April nicht ein . Die im März beobachtete Be¬
lebung auf den Auslandsmärkten setzte sich naoh Mittei¬
lung des Roheisenverbandes fort und führte allenthalben
zu verstärkten Käufen . Es zeigte sich vor allem lebhaftes
Interesse für langfristige Eindeckung , und zwar fast auf
allen europäischen Märkten , Die Ausfuhrpreise zogen auf
der ganzen Linie an und zfeigen Tendenz zu einer weiteren
Steigerung.

Spaniens Hüttenindustrie im Wiederaufbau
Bilbao , 2. Mai . Ein außerordentlich aufschlußreiches

Bild über die Entwicklung und den Wiederaufbau der
nordspanischen Hüttenindustrie bietet eine soeben erschie¬
nene Statistik über die Produktion an Eisenerzen in den
Jahren 1937 und 1938. Im Jahre 1937 (dem Jahr der Be¬
freiung Bilbaos von der roten Herrschaft ) betrug die Er¬
zeugung an Eisenerzen knapp 750 000 t , um 1938 bereits
auf 1 805 000 t anzusteigen . Noch größer ist der Unter¬
schied , wenn man den Verbrauch an Eisenerzen innerhalb
Spaniens betrachtet , det 1938 ungeheuer anstieg auf
000 000 t gegen 22 000 t ' 1937. Die Stahlerzeugung stieg von
99 000 auf 351 000 t.

Norwegens Außenhandel . Die norwegische Einfuhr stellte
sich für die ersten drei Monate 1939 auf 301,7 MilL Kr.
gegen 301,2 Mill . Kr . in der entsprechenden Vorjahrszeit
und die Gesamtausfuhr auf 195,6 Mill . Kr . gegen 207,1
Mill . Kr.

Welt -Teeausfuhr und -verbrauch
Amsterdam , 2. Mai . Der statistischen Monatsveröffent-

lichung des Internationalen Tee -Ausschusses zufolge wur¬
den von den Erzeugerländern im Januar «0,59 (i . V. 57,52)
Mill . lbs ausgeführt gegen 85,34 (87,03) Mill . lbs im De¬
zember . Während des Zeitraumes April bis Januar 1939
betrug die Ausfuhr hiernach 820,63 (im Jahr zuvor 775,23)
Mill . lbs . Demgegenüber belief sich der Weltverbrauch
im Januar auf 73,88 (im Dezember 70,48 und im Januar
vorigen Jahres 70,42) MilL lbs und im Zeitraum April
1938 bis Januar 1939 insgesamt auf 718,95 (705,87) Mill . lbs.

Der Verkaufspreis für Kraftspiritus beträgt laut Mittei¬
lung der Eeichsmonopolverwaltung für Branntwein vom
1 Mai ab 45.90 RM für 1 Hektoliter Weingeist.

Die „Colonia " Kölnische Versiclierungs -A-G, Köln , kann
auf ihr lOOjährlges Bestehen zurückblicken.

Der Vertrag zwischen der Allgemeinen Deutschen Credit-
Anstalt , Leipzig , und der Bank für Handel und Industrie
ehemals Länderbank , Prag , wegen Uebernahme der sudeten¬
deutschen Niederlassungen des letztgenannten Instituts in
Asch , Graslitz , Weipert , Tgplitz -Sehönau , Scjiönlinde , Mix-
dörf , Warnsdorf , Reichenberg und Gablonz ist unter¬
schrieben worden.

Uneinheitlich
Newyork , 2. Mai . Die Dienstagbiir .se setzte bei ruhigem

Handel unentschieden ein , doch lauteten bereits die ersten
Kurse uneinheitlich höher . Im Vordergründe standen “dabei
Stahlaktien , die gleich hei Beginn bis zu 1 Dollar an¬
zogen . Dann kam es eine Zeitlang nur zu kleinen Schwan¬
kungen , bis »ich plötzlich stärkere Kauflust bemerkbar
maohte , die zum größten Teil der freundlicheren Tendenz
au den Auslandsmärkten zugesohrieben wurde . Sie er¬
streckte sich in der Hauptsache erneut auf Stahlaktien,
daneben auch auf Motoren - und Flugzeugwertc . Vielfach
konnten dabei Gewinne bis zu 2 Dollar verbucht werden,
allerdings ließ die Gesehäftshelebung bald wieder nach,
und auf kleine Gewinnmitnahmen konnten sieh die Kurse
auch night voll behaupten . Im allgemeinen blieb es jodoch
bei Kurserhöhungen bis zu 1 Dollar . Auf diesem Stande
kam es nur noch zu geringfügigen Abweichungen , zumal
der Handel wieder -so schleppend wurde , daß das Geschäft
öfters völlig ins Stocken geriet . Auch Tn dor letzten Bür-
fionstund -e blieb das Geschäft schloppend . Die Kurse unter¬
lagen zwar nooh einigen Schwankungen , doch hielten sich
die Veränderungen in engen Grenzen . Die Endnotiorungen
lauteten daher meist bis zu 1 Dollar höher . Die Schluß¬
tendenz war als stetig anzuspreeben.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskt. Vor-

krlegs-
kurs

2 . 5 .

Geld

1939

Brief

29 . 4.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 985
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 678 0 . 674 0 . 578
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 42 . 35 42 . 43 42 . 35 42 . 43
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 135 0 . 137 0 . 136 0 . 138
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'} 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 05 62 . 15
Danzig 10011 . 4 — . - 47 . 00 «17. 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4$ - . - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 63 132 . 89 133 . 24 133 . 60
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100  isl . Kr. 6k 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4k 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Oln. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 480 2 . 484 2 . 481 2 . 485
Lettland 100 Lats 5 — . — 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3ti 112 . 75 58 . 67 58 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100  Zloty 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 37 10 . 68 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2'} 112 . 60 60 , C6 60 . 18 60 . 06 60 . 18
Schweiz 100 Fr. n 81 . 00 65 . 89 ' 56 . 01 55 . 94 56 . 06

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1 . 982 1 . ^78 1 . 982
Uruguay 1 '•..p . . 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 399 0 . 901
Vrr . StaJt. V. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Die internationalen Devisenmärkte waren namentlich
gestern stärkeren Schwankungen unterworfen . Das englische
Pfund hatte schwächere Tendenz , da offenbar weitere er¬
hebliche Kapilalübenführungen nach USA . erfolgten . Der
englische Währungsausgleichsfonds scheint aber kräftig
eingegriffen zu haben , so daß sich Pfundo -Kabel zuletzt
auf 4,6821 (gestern 4,6813) stellten . Die Amsterdamer Pfund¬
notiz zog auf 8,78' /« (8,78'AI, die Züricher auf 20,85'/; (20,83'/.)
an . Der ' Dollar war nur wenig verändert . Von den kon¬
tinentalen Valuten neigten der Schweizer Franc und der
Gulden leicht zur Schwäche.

Auslandsdevisen
' Amsterdam , 2 . 5.

Berlin 75 . 30
Londgn 8 . 78 '(
Newyork 187 . 56
Paris 4 . 97
Belgien 31 . 94

Züi Ich , 2 . 5,
Paris ‘ 11 . 80
Lenden 20 . 85 »,
N uyork 446 . 37k
Belgien 75 . 82’
Italien U . 45
Spanien
Holl ;nd 237 . 30
Berlin 178 . 60
Stockholm 107 . 45
Oslo 104 . 80

Schweiz 42 . 12!}
Italien — . —
Madrid —
Oslo 44 . 16
Kopenhagen 39 . 22k
Stockholm 45 . 30

Kopenhagen 93 . 10
Sofia 8 . 40
Warschau 83 . 75

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
hukarest 3 . 25
fei jigfors 9 . 20

Privatdisk . t — 1$

0 !•  Bkdlsk.

Tägl . Geld X

1 Monatsg . t

Buen . Aires 103 . 00
Japan 121 . 50
Otl . Bkdlsk . 1$
Privatdisk.

Inland I
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte . 7
$ p. 1 Mt. \
$ p, 3 Mte . 1$

.Schiffahrt.

Bremens Seeschiffsverkehr im April
Weitere Zunahme der Schiffe bei Abnahme des Raumgehalts

Im April kamen nach den Aufstellungen des Statistischen
Landesamts in den bremischen Häfen 721 Seeschiffe mit
778 047 NRT an gegen 799 Schiffe mit 780 912' NRT im Vor¬
monat und 724 Schiffe mit 80« 721 NRT im April 1938. Dabei
sind Schiffe , die nacheinander mehrere bremische Hiifen
anliefen , nur einmal gezählt . — Die Ankünfte in den
stadtbremischen  Häfen beliefen sich im April auf
681 Schiffe mit 556 523 NliT gegen 761 Schifte mit 633 573
NRT im Vormonat und «84 Schiffe mit 586 788 NRT im April
1938. In Bremerhaven kamen im April 59 Schiffe mit 227 921
NRT an gegen 63 Scliilfe mit 1G3 868 NRT im Vormonat
und 67 Sohiffe mit 228 721 NRT im April 1938.

Ausgehend  wurden im April in den bremischen
Häfen ohne DqppelzälUungen 742 Seeschiffe mit 781 666 NRT
ermittelt gegen 842 Sohiffe mit 806 360 NRT im Vormonat
uud 099 Sohiffe mit 820 388 NRT im April 1938 -- In den
stadthremischen Häfen gingen im April 703 Sohiffe mit
578 371 NRT .ab gegen 773 Schiffe mit 631 568 NRT im Vor¬
monat und 632 Schiffe mit 577 247 NRT im April 1938. —
In Bremerhaven wurden im April ausgehend 50 Schiffe mit
208 129 NRT gezählt gegen 76 Schiffe mit 179 752 NRT im
Vormonat und 75 Schiffe mit 263 626 NRT im April 1938.

In den Monaten Januar bis April 1939 betrug der Scc-
scluffsverkehr in den bremischen Häfen : an kommend:
2854 Schiffe mit 3 056 049 NRT gegen 2708 Schiffe mit
3 198 174 NRT in der gleichen Zeit des Vorjahrs ; aus¬
gehend:  2949 Schiffe mit 3 105 436 NRT gegen 2797 Schiffe
mit 3 216 431 NRT.

Hamburgs Seescliiffsverkelir lm April . Die Zahl der im
April im Hamburger Hafen angekommenen Schiffe belief
sich auf 1494 Schiffe mit 1 707 137 NRT gegen 1480 Schiffe
mit 1 781 078 NRT im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die deutsche Flagge war an dem Gesamtverkelir mit
942 480 NRT oder 55,21e/o beteiligt . Von den 1003 deutschen
Schiffen waren 590 Dampfer und Motorschiffe und 473
Motorsegler und Schleppschiffe . Abgegangen  sind
im April insgesamt 1601 Schiffe mit 1 846 715 NRT gegen
1625 Schiffe mit 1 734 738 -NRT im April des Vorjahres . Dio
deutsche Flagge war un dem Gesamtverkelir mit 995 276
NRT oder 53,89•/• beteiligt , wobei die Anzahl der deutschen
Schiffe aus 614 Dampfern und Motorschiffen sowie aus 516
'Motorseglern und Schleppschiffen , insgesamt also aus 1130
Schilfen , bestand.

Scliiffsankauf . Dampfer „H ervey"  der Reederei
Thorolf Holta in Gjerpen (Norwegen ) ist nach Deutschland
verkauft woi'den . Der Dampfer hat eine Tragfähigkeit von
'600 i und ist im Jahr 192’ orbaut worden.

Zunahme des Weserverkehrs
Wie der Verein zur Wahrung der Weserschiffahrtsinter-

essen e. V ., Bremen , berichtet , war der Wasserstand der
Weser im März wie im Februar weiter starken Schwan¬
kungen unterworfan . .Irfreulicherweise hat dio Voll-
sehiffigkeit  wie fast «edes Jahr auch im April mit
Ausnahme einer kurzen Unterbrechung auf der Ober reser
angelialten.

ln der Binnenschiffahrt mit Bremen und der übrigen
Unterweser über die Mittc-lweser und über den Kiistonkann!
wurden im .ersten Vierteljahr 1939 insgesara “ 891 600 t
t.»l- und bergwärts befördert , davon 671l ' OO t über die
Mittelweser und 220 500 t über den Kiislenkanal . In der
gleit .en Zeit des Vorjahres waren es im ganzen 957 700' t
wovon 594 600 t über die Weser und 363 100 t über den Kanal
gingen . Der Fcsamtvcrkehr )ln t demnach um 7 °/«, der
KiistciikannlvarkeUr .sogar um 40 ' /• nbgenoininen , der Weser
verkehr sich aber um 13"/; erhöht . Letzteres bewirkten
hauptsächlich dio guten Weserwasserstiinde . J) ic Weser
gewann dadurch an Kohlen über 70 000 t zurück , die f l
Vorjahre dem Kanalwege zugute kamen . Sein Verlust
basiert einmal auf dieson Uins f«>nd . Daneben ging aber
auch die Kolilonanl ’uhr nach der Unterweser überhaupt von
247 800 t lm Vorjahr ru " 188 500 . oder um 25 "/• zurück . Die
Abfuhr von Getreide erreichte sogar nur 63*/o der vor¬
jährigen Menge . Diesen Verlust rügen illerding beide
Wasserwege.

Im Weserverkehr durch die Bremer Weser,-
schTeusc  kamen im 1. Quartal 1939 mit -524 790 t 2t Vo
mehr zu l’ al  als im . Vorjahr . Den Hauptmiteil im
Gewinn hatten , wie erwähnt , Kohlen . Baustoffe erzielten
40 000 t u d Stückgut 8000 t mehr . Kalisalze gingen dagegen
um 22 500 t oder fast , 30 zuriic 1■ Der Bergverkehr

war bei 146 400 t um 14*/» kleiner . Träger des Verlustes
war besonders Getreide , das nur etwa 40% seiner Vorjahrs¬
menge erreichte . Mehl und Schrott verminderten sich
ebenfalls , dagegen nahmen von den übrigen Gütern Oel,
Ausiandskohlen und Scliwefolkies erlicbiicli zu . Stückgut
und Holz blieben ziemlich unverändert.

Der Küstenkanal verkehr  durch die Oldenburgor
Schleuse erreichte in den ersten drei Monaten talwärts
mit 116 600 t eben die Hälfte des Umfanges vom 1. Quayta!
1938. Durch den Rückgang von Kohlen fielen allein über
130 000 t aus . Außerdem fehlten Zementankünfte . Dureil
die größeren Ankünfte von Getreide , Stückgut und
Schlacken konnte nur ein geringer Teil des starken Aus¬
falles gedeckt werden . Im Berg  verkehr trat mit 103 900 t
ein Minus von rd . '/« ein . Neben Getreide nahm vor allem
Schrott erheblich ab.

Zusammenschluß der Saale -Schiffahrt
Mit der Fertigstellung des Mittellandkanals und im Zu¬

sammenhang mit dem Bau des Südflügels wird auch auf
der Saale mit einer Zunahme der Transporte nach dem
Westen gerechnet . Um nun der Schiffahrt das Saale-
prdnungswerk zu erhalten , haben die am Saaleschiffsver-
kohr beteiligten 25 Industrieunternehmen , Handelsfirmen,
Speditions - und Schiffahrtsgesellschaften beschlossen , sieh
auf handelsrechtlicher Grundlage znsammenzuschließen , um
bei den bevorstehenden erweiterten Aufgaben auch weiter
die enge Zusammenarbeit zwischen Schiffahrt und Ver¬
ladern im Saalegebiet zu gewährleisten . So wurde in Bern¬
burg bei der ersten Gesellscliafteryersamralung die
Saale - Union Verfrachter - Gesellsohaft  m.
b. H . mit dem Sitz in Bernburg gegründet , deren Zweck
wie folgt angegeben wurde : Regelung und Betrieb von
Schiffalirts - und Umschlagsgeschäften aller Art , insbeson¬
dere naoh den westlichen  Wasserstraßen . Das Stamm¬
kapital der neuen Gesellschaft beträgt 25 000 RM . Zum
Geschäftsführer und Direktor der Gesellschaft wurde Dipl .-
Kaufm . Otto Boekelmann von den Deutschen Solvaywerken
in Bernburg bestellt.

Tagung des Binnenschiffahrtsausschusses
der IHK. in Budapest

Der Blnnenscliirfahrtsausscliuß der IHK hielt am 28. und
29. April in Budapest eine Tagung ab , auf der sieben
Staaten mit 14 Delegierten vertreten waren . Den Vorsitz
führte Professor Most , Duisburg . Auf der Tagesordnung
standen vorwiegend Donau -Scliiffahrtsfragen , insbesondere
SehU'l'ahrtshemmnisse und die Möglichkeiten ihrer Ueber-
windung . Der Präsident der ungarischen Gruppe der IHK,
v. Scitovsky , hieß die Vertreter willkommen . Auf Antrag
des Aussclnißmilgliedes v. Komarniclci (Ungarn ) wurde
beschlossen , den Kongreß der IHK in Kopen¬
hagen (Juni 1939) abzuhalten . Die Bildung eines Sonder¬
ausschusses für die Donau -Schiffahrt soll ebenfalls vorge-
sehlagen werden . Ferner wurde oin Bericht des General¬
direktors der Donau -Dampfsclnffahrtsgcsellschaft , Dr . W.
Voli , über die Ziele der internationalen Zusammenarbeit
in dor Donau -Soliiffahrt entgegengenommen . Auf Vorschlag
des jugoslawischen Vertreters wurde die Bildung eines
Informationsaustausches ' über die wichtigsten gesetzliche»
und verwaltungsmäßigen Maßnahmen zur Gestaltung des
Donnuverkehrs bescblosser.

internationale Schiffsregister -Konferenz
Koiu , 2. Mai . Am 3. Mai wird in Rom eine Schiffs¬

register -Konferenz tagen , in der Italien , England , Deutsch¬
land , Frankreich uud Japan vertreten sein werden.

Die Einnahmen aus dem Suczkanal . Die Einnahmen aus
dem Suezkan ' liegen im April mit 807 G00 Pfund gegen
797 4fo Pfund etwas über dem Ergebnis des gleichen Monats
les Vorjahres , während die Einnahmen der ersten vier
Monate mit 3109 G00 Pfund gegen 3 326 400 Pfund nicht die
H ‘ h*» der gleichen Zeit des Vorjahres erreichen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angckommcne Seeschiffe am 29. April:
Larissa , dtsch von Brake . Bbning 4t Co., Sch . 17. Cor-

rientes , dtseh ., von Santos , Carl J . Kliugenberg , Sch . 17,
Kaffee.
Angekommene Seeschiffe am 30. April:

Spree , dtscli ., von Brasilien , Gebr . Specbt , Soll . 16, Kaffee,
Flamingo , dtscl ;., von Hüll , TIerm . Dauelsberg , Sch . 4,

1 Stückgut . Mosel , dtsch ., von Australien , Nordd . Lloyd,

Sch . 15, Wolle . Ostara , dtsch ., von Königsberg , Argo Ree¬
derei , J . H . Bachmann , Getreide . Wachtfels , dtsch ., von
Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12, Jute . Saccarappa,
amerik ., von Hamburg , llab . & Stadt )., Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 1. Mai:

Lumme , dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadtl ., Sch . 4, Stück¬
gut . Optima , dtsch ., von Raumo , Rab . & Stadtl, , Sch . 2,
Stückgut . Kurmark dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Sch . 13. Astarte , dtsch ., von Rotterdam , D. G.
Neptun , Holzhafen , Stückgut . Vacum , dtsch ., von Hamburg,
D. Ollmann , Vacuum Oel . Switzerlaud , engl ., von Man¬
chester , Car ) Scholle , Sch . 6, Stückgut . Habicht , dtsch ., von
London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Sch . 6, Stückgut . Elec-
tra , dtsch ., von Gotenburg , D. G. /Neptun , Sch . 10, Stückgut.
H . C. Horn , dtsch ., von Trinidad , Nie . Haye & Co., Sch . 17,
Stückgut . Halle , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Seh . 16. Mimi Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Sch . 13. Vujpan , dtsch ., von Rotterdam . D. G. Neptun,
Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Neptun , dtsch ., von Stet¬
tin , D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide . Achilies,
dtscli ., vqn Vigo . D. G. Neptun ', Sch . 11, Stückgut.
Magdalene Vinnen , dtsch ., von London , Carl Scholle , E?z-
platz . Brita Thorden , von Göteborg , Carl Scholle , Röchling.
Gcorgio Olilsen , ital ., von Savona , Gebr '; Specht , Kohien-
handel.
Angekommene Seeschiffe am 2.  Mal:

Alk , dtsch -, von Memel , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 4,
Stückgut . Tirpilz , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Soli. 15. Veloce , ital ., von Italien , AMI , Röchling.
Orlanda . dtsch ., von Stralsund , Rab . & Stadtl ., Becker &
Otton , Holz . Triton , dtsch ., von Südspanien , D. G. Nep'tun,
Soll. 18, Wein . Maddalena G., ital ., von Italien , Gebr.
Specht , Röchling.
Aligegaligene Seeschiffe am 3«. April:

Eisenach , dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd . Patrizia,
dtsch ., nach Hamburg , Carl ,T.. Klingenberg , Erika Schüne-
mann , nach Kalundborg , Carl Scholle , Kohlen . Damia , nach
Kopenhagen , Carl Scholle , Kohlen . Hermond , schwed ., nach
Lübeck , Bremer Seeverkehr . Lahneck , dtsch ., nach Pasajes,
D. D. G. Hansa . Rliön , dtsch ., nach Antwerpen , D. G;
Neptun , Stückgut . '

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 2. Mal:

Lloydl . 170 von Hamburg , Nordd . Hütte , Erzschlacke.
Lloydl . 145 von Hamburg , Blumentbal , Wolle . Lloydl . 168
von Hamburg , Blumonthal , Wolle.
Abgegangen am 2. Mai:

Lloydl . 127 nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Eiiropn -Hafcn : Optima 2, Habicht 4, Flamingo 4 (8 18 06),

Lumme 4, Alk 4, Switzerland 6, Kong Bjoern 6 (8 20 50), The-
seus 8, August 8, Electra 10. Condor (Dock ), Adler (unterh.
Dock ), Astarte 3, Bussard 7.

Uebersee -Hafcn : Achilles 11 (8 00 26), Köln 11 (8 02 63),
Kürmark 13 (8 17 33), Tirpilz 15 (8 00 58), Corrientes 15 (8 17 34),
Azumn Maru 17 (8 53 90), Mosel 15 (8 00 68), Larissa 17
(S 17 35), St .roe IG (8 54 86), Triton 18 (8 54 90), Trautenfels
(Erzplatz , 8 01 85), Magdalena Vinnen (Erzplatz ).

llolzhafen : Vulcan (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ),
Oslara (J . H . Baclimami ), Orlanda (Becker & Otton ).

Gvtreidc -Anlage : Neptun.
lndustricliafcii : Barta , Mendoza , Bahia Camorones , Brita

Thorden , Asuncion , Nino Padre , Dalhem , Veloce , Magda¬
lena G. (Röchling ), Georgio Ohisen , Franz Jürgen , Adri¬
an « /Kohl nliande )), Bjorkö , Steinburg , Fagerwik (Nordd.
Hiitio ), Saccarappa (Klembt ), Vacum (Vacuum Oel ), Ma-
dare (Aufbau -Industrie ).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Saar (Werfthafen ).

Hochwasserzeiten '
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Miq ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum 3 ''er ’ en -St «dt Vegesack Bremerhav.
3. Mai 2.51) 15.28 2.44 15.13 0,44 13.13
4. Mai 0.48 16.'4 3.33 tu,59 1.33 13.59
5. Mai ' .üt ,6.5'» 4.18 ib.3u 2.18 1438

Binnenschiffahrt
Wasserstaml der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Miinden haien Hameln Minden
29. April 2." 3.62 2.89 3.03
1. Mal 2., 3.30 2.71 3.32
2. Mai 2.44 3.37 9.70 ".36
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